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Der Bundeskanzler
Wien, 12. Sept. Zuſammen mit dem Katho

likentag fand am Montag auf dem Wiener
Trabrennplatz die erſte große Kundge
bung der „Vater ländiſchen Front“
ſtatt, an der angeblich 60 000 Menſchen teilge
nommen haben. Jm Mittelpunkt der Kund-
gebung ſtand die Rede des Bundeskanz-
lers. Dr. Dollfuß ſagte u. a.

„Jm Kampf gegen den Marxismus, der
raſcher als jemand zu hoffen wagte, zu
rück gedrängt werden konnte, iſt uns unter
der Fahne des Nationalſozialismus eine Be
wegung in den Rücken gefallen. So war die
Regierung gezwungen, in einem

ZwelFronten Krieg
die Führung des Staates feſt in die Hand zu
nehmen. Wir ſtehen vor dem Neubau unſerer
Heimat. Wir richten nochmals den Appell
an alle Oeſterreicher, Einſicht zu
bewahren und nicht falſchen Hoff
nungen nachzulaufen, ſondern treu zu Oeſter
reich und zum Staat zu ſtehen. Jch wieder
hole es: Die Zeit des liberalen kapitaliſtiſchen
Denkens, die Zeit liberaler kapitaliſtiſcher Ge
ſellſchafts- und Wirtſchaftsordnung iſt vor
über. Die Zeit marxiſtiſcher Volksführung
und Volksverführung iſt vorüber. Die Zeit
der Parteienherrſchaft iſt vorüber.
Wir lehnen Gleichſchalterei und Terror ab. Wir
wollen den ſozialen, chriſtlichen, deutſchen Staat
Oeſterreich auf ſtändiſcher Grundlage unter
ſtarker autoritärer Führung dieſes Staates.
„Wir ſind ſo deutſch, daß es uns überflüſſig
vorkommt, das eigens zu betonen, daß unſere
Länder ſeit mehr als einem Jahrtauſend von
guten Deutſchen bewohnt werden.“ Daß wir
dieſem deutſchen Volke ehrlich und treu dienen
wollen, das können wir erklären. Wir werden
uns davon nicht abbringen laſſen, wenn man
auch glaubt, unſer wirkliches „ehrliches Deutſch
tum uns abſprechen“ zu müſſen.

Manche verſtehen nicht, warum wir in dem
Kampf, der von einer Partei über
die Grenzen hereingetragen wird,
nicht härter reagieren. Wir ſind uns
immer deſſen bewußt, daß wir Deutſche ſind
und wenn uns auch der große Bruder heute
nicht verſteht, wir haben uns immer gewehrt,
wir haben niemals angegriffen. Wir haben
aber auch die Bereitſchaftswege zur Zu
ſammenarbeit zu finden immer betont. Jch
würde es aber bedauern, wenn dieſe wieder
holten Bereitſchaftserklärungen ſo aufgefaßt
würden, als ob es das Winſeln eines
Menſchen wäre, der ſich nicht mehr zu helfen
wiſſe. Unſer deutſches Gefühl hat uns
davon abgehalten, Wege zu beſchreiten zur Ver
teidigung und zum Schutz unſerer Ehre und
unſerer Unabhängigkeit, die wir ſonſt jedem
Lande gegenüber ſicherlich längſt beſchritten
hätten. Wir wollen mit Deutſchland in
beſter Freundſchaft leben wie bisher, aber in
einer Freundſchaft, die berechtigt und ver
pflichtet nach beiden Seiten.“

Die ganze Rede iſt eine unerhörte An
maßung!

Abseblitzt
Berlin, 12. Sept. Wie wir erfahren, hatte

die öſterreichiſche Geſandtſchaft in
Rio de Janeiro ein ſtrafrechtliches
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Recht auf Gleichbehandlung Großfeuer in Bautzen

Anerhörte Anmaßungen Dollfuß'

Erſatzanſprüche bei Störungen

bei ſeinen Getreuen
Vorgehen gegen die deutſche, in Porto Al
legre erſcheinende Zeitung „Fürs Dritte
Reich“ beantragt. Die Begründung für
dieſe Forderung ſah die öſterreichiſche Geſandt
ſchaft in einer angeblichen Beleidi-
gung des Bundeskanzlers Doll-
fuß. Die Behörden in Rio de Janeiro haben
jedoch dieſes Anſinnen klar und deutlich

Großfeuer

Dienstag 12. Geptember 1935 ſchriften,

abgelehnt und dem öſterreichiſchen Konſu
lat eine Antwort erteilt, die Oeſterreich und
insbeſondere Herrn Dollfuß wohl wenig an
genehm berühren wird. Die Behörden haben
das öſterreichiſche Geſuch damit beantwortet,
daß es ihnen unmöglich ſei, nach braſili
aniſchen Geſetzen ſtrafrechtlich in dieſer Sache
vorzugehen, da es ſich bei dem angeblich Be
leidigten um das Oberhaupt eines Staates
oder deſſen diplomatiſchen Vertreter handle.
Jn Braſilien betrachte man den Miniſterpräſi
denten eines Landes nicht als Staats
chef. (Fortſetzung auf Seite 2.)

in Bautzen
Rieſige Getreidevorräte in Flammen

Bautzen, 12. Sept. Am Montag kurz vor
itternacht brach in der Frankenſtein-

ſchen Mühle von Heinrich Probſt in
Bautzen ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit
einen rieſigen maſſiven Getreideſilo und einen
großen Getreideſpeicher erfaßte.

Der Brand griff mit ungeheurer
Schnelligkeit um ſich, zerſtörte die Dach
ſtühle und Obergeſchoſſe beider Gebäude binnen
kurzem und gefährdete durch ſtarken Fun-
kenflug etliche Nachbargebäude. An der
Brandſtätte ſind mehrere Löſchzüge aus
Bautzen und der Umgebung tätig. SA.
und SS.- Männer verſehen den Abſperr-
dienſt. Kurz nach 1 Uhr morgens war man
dabei, wenigſtens einen Teil der rieſigen Ge
treidevorräte in Säcken zu retten und die
Möbel aus den ſtark gefährdeten Nachbar

grundſtücken in Sicherheit zu bringen. Die
Brandurſache konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Das Großfeuer greift weiter um ſich
Bauttzen, 12. Sept. Das in den Franken

ſteinſchen Kunſtmühlen ausgebrochene Groß
feuer greift mit raſender Schnellig-
keit weiter um ſich. Durch die Glut wurde
jetzt auch ein angrenzendes Wohnhaus er
griffen, das vollſtändig in Flammen
ſteht. Die Gefahr eines weiteren Umſich
greifens des verheerenden Brandes iſt ſo groß,

daß um 2 Uhr morgens neben der Bautzener
ſtädtiſchen Feuerwehr auch durch Alarm der
Fabrikſirenen die großen Fabrikfeuerwehren
nach dem Brandherd gerufen worden ſind.

Die unannehmbaren
„Times“ Vorſchläge

Der „Völkijche Beobachter zu den „Times“ Mitteilungen über die
Abrüſtungsfrage

Berlin, 12. Sept. Der Pariſer Bericht
erſtatter der „Times“ veröffentlicht nach einer
Londoner Meldung eine Reihe von Einzelheiten
über das Programm der engliſchfranzö
ſiſchen Abrüſtungsbeſprechungen am 18. Sep
tember in Paris. Danach ſei England
grundſätzlich bereit, den franzöſiſchen
Standpunkt bezüglich der Einrichtung einer
dauernden zwangsläufigen und
regelmäßigen Rüſtungskontrolle
anzunehmen. Es werde auch dafür ſein, die
Wirkſamkeit einer ſolchen Kontrolle mehrere
Jahre lang zu erproben. England werde je
doch ſeine Zuſ ſage davon abhängig machen,
daß Frankreich ſeine Rüſtungen am Ende
dieſer Probezeit herabſetze, falls ſich das Kon
trollſyſtem bewähren ſollte. Eine weitere Vor
bedingung ſei, daß die Lage in Europa dann
hinreichend Vertrauen einflöße.

Zu dieſen Mitteilungen der „Times“
ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“ wie folgt:
Es wird ſich zeigen, ob man tatſächlich ſo naiv
ſein wird, Deutſchland einen Vor-
ſchlag zu unterbreiten, wie ihn der Pariſer
„Times“- Berichterſtatter diktiert. Das wären
dann etwas reichlich viel Zumutungen auf ein
mal. Für Deutſchland iſt ſelbſtverſtändlich
eine Rüſtungskontrolle nur unter glei-
chen Bedingungen, und zwar auf der

Baſis der gleichen Verſailler Ab-
rüſtungsverpflichtungannehmbar.
Jntereſſant iſt die neue Variation, daß die
hochgerüſteten Staaten zunächſt überhaupt
nicht und nach mehrjähriger einſeitiger Kon
trolle über Deutſchland auch erſt dann abrüſten
wollen, wenn ihnen die Lage „Vertrauen ein
flößt“. Man kann dieſe „Times“ Meldung
lediglich als einen ſchlechten und höchſt unan
gebrachten Witz bezeichnen. Die „Times“ ſoll
ten ihre Leſer lieber mit ernſthafteren Jnfor
mationen bedienen.

Keine Entſcheidungen in Paris?
London, 12. Sept. Jm Hinblick darauf, daß

über den Charakter der engliſchefran-
zöſiſchen Abrüſtungsbeſprechun-
gen, die am 18. Sept. in Paris ſtattfinden
ſollen, größtenteils von Paris ausgehende
mißverſtändliche Auffaſſungen in
Umlauf geraten ſind, laſſen engliſche zuſtändige
Stellen verlauten, daß der Zweck der Reiſe
des Unterſtaatsſekretärs Eden lediglich darin
beſtehe, ſich genauer über den jetzt von Frank
reich eingenommenen Standpunkt hinſichtlich
der Abrüſtungskontrolle und anderer mit der
Abrüſtungsvereinbarung in Zuſammen
hang ſtehenden Fragen zu unter

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe
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Das „friedens
durſtige Frankreich
Frankreich hat ſich in Cherburg einen neuen

Ueberſeehafen geſchaffen, der am 80. Juli
dem Verkehr übergeben worden iſt. Bei dieſer
Gelegenheit hat der Präſident der Franzöſi
ſchen Republik Albert Lebrun die Feſtrede
gehalten und die Bedeutung des neuen Hafens
auch für die Kriegsmarine beſonders her
vorgehoben. Ein Blick auf die Landkarte läßt
ohne weiteres klar erkennen, an wen diefe
freundliche Warnung, und wenn man will,
Drohung gerichtet iſt. Aber England mag ſich
darüber ſelbſt mit ſeinem herzlieben Nachbarn
und geſchätzten Ententegenoſſen auseinander
ſetzen. Uns intereſſiert das an der Rede des
Präſidenten von Frankreich, warum Deutſch
land namentlich in Genf kämpft: um die

Sicherheit Deutſchlands
und die Rüſtungsgleichheit. Lebrun hat
u. a. nach dem Bericht der amtlichen franzöſi
ſchen TelegraphenAgentur „Havas“ wörtlich
ausgeführt:

„Die neuen und modernen Einrichtungen
des Hafens ſtellen der Kriegsmarine neue
Aktionsmöglichkeiten zur Verfügung
im Falle unruhiger Stunden und können nur
die Macht unſerer Kriegsflotte vergrößern.
Dieſe, wie ſie ſich heute darſtellt, mit ihren
zahlreichen Unterſeebooten, mit ihren
Diviſionen von Schnellkreuzern, deren
militäriſche Eigenſchaften die Welt auf zahl
reichen Fahrten hat bewundern können, mit
ihren Torpedoboot- und Zerſtörer-
Flotillen von gleicher Vorzüglichkeit, mit
ihren im Bau begriffenen Einheiten, die wegen
der Entwicklung gewiſſer ausländiſcher Flotten
nötig geworden ſind, mit ihren unmittelbar
zu ihrer Verfügung ſtehenden Flugzeug
geſchwadern, ſtellt eine imponierende
Macht dar. Vor einigen Wochen waren das
erſte und zweite Geſchwader, 42 Ueberſeefahr
zeuge, 9 Unterſeeboote und 3 Flotillen Waſſer
flugzeuge zur gemeinſamen Uebung verſam
melt, die vollkommene

Zuſammenarbeit und den Wert des
Materials

beſtätigten. Unſere junge Marine iſt würdig,
die Sicherheit unſerer Küſte, die Freiheit unſe
rer Seeverbindungen und die Verteidigung
unſeres Kolonialreiches zu ſichern.“

Es iſt natürlich das gute Recht des Präſi
denten der Franzöſiſchen Republik, die Sich er
heit Frankreichs zu rühmen, die durch
die außerordentlichen franzöſiſchen Kriegs
mittel verbürgt iſt. Mehr als eigenartig iſt es
aber, wenn Frankreich für ſich dieſes Recht auf

richt en. Man könne nicht damit rechnen, daß

Eden in Paris irgendwelche Entſcheidungen
treffen werde. Er werde vielmehr von Paris
ſofort wieder nach London zurück
kehren, um das Ergebnis ſeiner Unterredung
dem engliſchen Kabinett vorzulegen, das zu
dieſem Zweck wohl eine Sonderſitzung abhalten
werde. Das Kabinett allein ſei die Stelle,
die vollwertige Entſcheidungen
treffen könne. Dieſe Darſtellung der Lage darf
aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die
engliſche Regierung anſcheinend zu einem
weitgehenden Entgegenkommen
genüber Frankreich geneigt iſt.
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unbedingte Sicherheit kategoriſch in Anſpruch
nimmt, gleichzeitig aber die internationale
Triebfeder dafür iſt, daß das gleiche Recht
dem deutſchen Volke verſagt bleibt
Unvereinbar damit iſt aber das Verhältnis, das
den Willen Deutſchlands und alle Beſtrebungen,
dieſes Recht für Deutſchland zu erkämpfen, als
unerlaubte

Aufrüſtung und Kriegsdrohung

bezeichnet und mit allen Mitteln bekämpft und
verhindert. Daß die „Sicherheit Frankreichs
gegenüber Deutſchland auch zur See nicht ge
fährdet iſt mag folgende Gegenüberſtellung be
weiſen:

Deutſchland beſitzt an Kriegsſchiffen:
4 Linienſchiffe, 1 Panzerſchiff, s Kreugzer, 28
Zerſtörer und Torpedoboote. Zwei Linien

ſchiffe werden gebaut. Frankreich dagegen
beſitzt: 9 Schlachtſchiffe, 1 Flugzeugträger, 21
Kreuzer, 86 Zerſtörer, 92 Unterſeeboote. Jm
Bau befinden ſich 4 Kreuzer, 1 Zerſtörer, 1 Tor
pedoboot.

Das iſt das klare Rüſtungsverhältnis zwi
ſchen beiden Staaten. Daraus ergibt ſich ein
wandfrei die ungeheure Unkerlegen
heit Deutſchlands zur See und gleich
zeitig die bedrohliche Ueberlegenheit
Frankreich s. Bleibt die andere Frage noch
offen: Gegen wen eigentlich Frankreich am
Aermelkanal rüſtet und immer neue maritime
Hochburgen ausbaut. Vielleicht weiß man im
engliſchen Marineminiſterium oder im Großen
Admiralſtab der engliſchen Marine etwas mehr
Beſcheid darüber und merkt, daß Frankreich
den Sack Deutſchland ſchlägt, aber den Eſel
England meint.

Oeſterreich am Scheidewege
Landesinſpekteur Kabicht im

Ueber das Thema: „Kann man ſich mit
Oeſterreich verſtändigen?“, ſprach Landes
inſpekteur Habicht im Bayriſchen Rundfunk:

Nach verſchiedenen Gerüchten ſollen die Mit
glieder des öſterreichiſchen Kabinetts, vor allen
Dingen der Sicherheitsminiſter Fey, die Ab
ſicht haben, demnächſt mit einem Gewalt
ſt reich ſich in den Beſitz der Macht in Oeſter
reich unter diktatoriſcher Form zu ſetzen. Eine
Beſtätigung für dieſe Gerüchte liegt noch nicht
vor. Die Gerüchte ſind aber wieder ein Zeichen
dafür, daß es mit der Regierung Dollfuß zu
Ende geht, und daß jetzt die Frage zur De
batte ſteht, ob in Oeſterreich auf legalem Wege
dem Willen der Bevölkerung Rechnung ge
tragen werden ſoll, oder ob das öſterreichiſche
Volk durch eine verſchärfte Fortſetzung der Ge
waltherrſchaft von Dollfuß weiter unterdrückt
werden ſoll.

Der einzig mögliche Weg
Der Weg, der die einzig mögliche le

gale Entwicklung in Oeſterreich darſtellt,
hat unter dem Motto Verſtändigung mit Doll
fuß“ der Landesinſpektor der NSDAP. für
Oeſterreich Habicht, gekennzeichnet. Er hat
dieſe Ausführungen zu einer Zeit gemacht, in
der die öſterreichiſche Regierung den Verſuch
macht, ſich propagandiſtiſche Vorteile durch die
Ausnutzung des Wiener Katholikentages zu
ihren parteipolitiſchen Zwecken zu verſchaffen.
Habicht ift davon ausgegangen, daß der Bun
des kanzler Dollfuß, der ſich vor drei Monaten
ſeiner Freundſchaft mit England ſtolz gerühmt

a ahe, jetzt die „Dailh Mail in ganz Oeſter
reich habe beſchlagnahmen laſſen um zu ver
hindern, daß das öſterreichiſche Volk erfahre,
wie England über ihn neuerdings denke. Dol
fuß habe vor einigen Tagen einem franzö
ſiſchen Journaliſten erklärt, er halte eine Ver
ftändigung mit den Nationalſozialiſten Oeſter
reichs für möglich. Dollfuß, der vor kurger Zeit
ſich noch vermeſſen habe, den Nationalſozialis
mus in Oeſterreich mit Stumpf und Stiel aus
zurotten, ſei alſo heute zu einer Ver
ſtändigung bereit. Aber er möchte offen
bar die Bedingungen diktieren.
Die Bedingungen für eine

Verſtündigung
Dazu ſei im Namen der nationalſozialiſti

ſchen Bewegung zu ſagen, daß die Regierung
Dollfuß die Möglichkeit einer friedlichen Ver
ſtändigung mit dem Nationalſozialismus vor
Monaten gehabt habe. Ohne daß damals die
Verhandlungen über ſehr angemeſſene Be
dingungen abgeſchloſſen worden ſeien, habe

Bayriſchen Rundfunk zur Lage
plötzlich die Verfolgung des Nationalſozialis
mus in Oeſterreich eingeſetzt. Heute könne man
nicht einfach zum Ausgangspunkt zurückkehren.
Nach einem uralten Geſetz des Kampfes habe
nicht der Beſiegte, ſondern der Sieger die
Friedensbedingungen zu diktieren. Aus dieſem
Grunde ſtelle die nationalſozialiſtiſche Be
wegung Oeſterreichs klar und eindeutig feſt,
daß eine Verſtändigung zwiſchen
ihr und der Regierung Dollfuß nur
die Frage zum Gegenſtand haben könne, wie
und auf welche Weiſe dieſe Regierung ohne
weitere Schäden für das Volk ihre unheilvolle
Tätigkeit möglichſt vald liqui
dieren könne.

Habicht formuliert dann folgende Forde
rungen „Volle Wiederherſtellung der Rechte
und Freiheiten der NSDAP. als politiſche
Partei nach dem Buchſtaben und dem Sinn der
Verfaſſung und der Geſetze. Zurücknahme aller
Maßregeln gegen die Führer und Mitglieder
der Bewegung, Beteiligung an einem Ueber
gangskabinett in einem ihrer Stärke entſpre
chenden Verhältnis, Ausſchreibung von Neu
wahlen zum nächſtmöglichen Termin, mit dar
aus folgender Bildung einer Regierung nach
dem Schlüſſel des Wahlergebniſſes.

Nur friedliche Abänderung
der Verträge
Wenn, ſo erklärte Habicht weiter die Be

fürchtung geäußert werde, als ob ein zur
Macht kommender Nationalſogialismus mit der
Vollziehung des Ausſchluſſes an das Reich ohne
Rückſicht auf die beſtehenden Verträge gleich
bedeutend ſei, ſo könne eine ſolche Darſtellung
nur aüs Unkenntnis oder Böswilligkeit ge
geben werden. Die NSDAP. Oeſterreichs ſehe
in den Verträgen St. Germain und Verſailles
eine Vergewaltigung des deutſchen Volkes, und
ihr höchſtes programmatiſches Ziel ſei die Ver
einigung Oeſterreichs mit dem Reiche. Habicht
erklärte dann aber wörtlich: „Die NSDAP. hat
aber ebenſowenig jemals einen Zweifel daran
gelaſſen, daß ſie dieſes Ziel und die Abände
rung der ihm entgegenſtehenden Verträge nur
auf dem Wege der friedlichen Verſtändigung
mit allen in Frage kommenden Mächten er
ſtrebt.“ Die Welt möge ſich darüber klar ſein,
daß eine vom Vertrauen des ganzen Volkes ge
tragene nationalſozialiſtiſche Regierung in
Oeſterreich ihr andere Garantien für die Ein
haltung ihres Wortes und für die Sicherung
des europäiſchen Friedens zu geben vermag, als
die gegenwärtige ſtündlich vom Sturz bedrohte
Regierung Dollfuß, auf deren Sturg nur das
Chaos folgen könnte.

Das Konkordat ratifiziert
Austauſch der Urkunden im Vatikan

Rom, 12. Sept. Der Geſchäfts
trä ger der deutſchen Botſchaft beim Heiligen
Stuhl hat ſich in Vertretung des zurzeit in
Urlaub befindlichen deutſchen Botſ chafters
Sonntag nachmittag zu Kardinalſtaatsſekretär
Pacelli in den Vatikan begeben. Dort fand
in der üblichen feierlichen Form der
Austanſch der Ratifikations-
urkunden des zwiſchen dem Deutſchen Reich
und dem Heiligen Stuhl abgeſchloſſenen Kon
kordats ſtatt. Damit iſt das am 20. Juli
d. J. unterzeichnete Konkordat gemäß ſeinem
Artikel 34 in Kraft getreten.

Eine amtliche Erläuterung
Hierzu wird amtlich mitgeteilt:

Das am 20. Juli unterzeichnete Konkor
dat zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem
Deutſchen Reich iſt am 10. September im Vati
kan ratifiziert worden. Vor der Ratifikation
hat der Heilige Stuhl in mündlicher und
ſchriftlicher Darlegung die Reichsregierung auf
eine Reihe von Punkten hingewieſen, die
ſich auf die Aus legung des Konkordats und
ſeine vorläufige Handhabung beziehen. Sie
betreffen vor allem den Beſtand, die Betäti
gung und den Schutz der katholiſchen
Organiſationen ſowie die Freiheit
der deutſchen Katholiken, auch in der
katholiſchen Preſſe die Grundſätze der

katholiſchen Glaubens und Sittenlehre zu ver
künden und zu erläutern.

Die Reichsregierung hat ſich dem Heiligen
Stuhl gegenüber bereit erklärt, über die ange
führten Materien baldigſt zu verhan-
deln, um zu einem dem Wortlaut und dem
Geiſte des Konkordats entſprechenden gegen
ſeitigen Einvernehmen zu gelangen.

Bei den in der vorſtehenden Mitteilung an
gekündigten baldigen Verhandlungen handelt es
ſich nicht um die Erörterung grundſätz
lich er Fragen, für die der Artikel 83 des
Konkordats anzuwenden wäre. Vielmehr han
delt es ſich nur um kleinere Zweifels
punkte, für deren Erledigung die Ratifika
tion nunmehr eine Handhabe bietet.

Damit iſt die Grundlage vollendet worden,
auf der eine neue

Aerg freundſchaftlichſter
Beziehungen

und beſten Einvernehmens zwiſchen dem Hei
ligen Stuhl und dem geeinten Deutſchen Reich
heraufziehen wird. Das neue Vertragswerk iſt
beſonders glücklich und verheißungsvoll gekenn
zeichnet durch die überaus raſche Aufeinander
folge der verſchiedenen Stufen des Vertrags
abſchluſſes, ein Umſtand, der dem Beſtreben des
Vatikans, gerade zum neuen Deutſchland ein
vorbildliches Verhältnis zu ge

winnen, eine beſonders erfreuliche Note ver
leiht. Nicht zuletzt dürfte hieraus auf die Er
kenntnis zu ſchließen ſein, daß dem national
ſozialiſtiſchen Deutſchland auf Grund ſeiner
bejahenden Einſtellung, dann aber auch infolge
ſeiner zentralen geographiſchen Lage, bei der

Wahrung und Mehrungchriſtlicher
Kulturgüter die Hauptrolle zufällt. Da
her iſt es ſicherlich auch kein Zufall, daß erſt
nach dem endgültigen Abtreten aller einſtmals
im Reich tonangebenden, praktiſch nicht legi
timierten Gruppen nun der Heilige Stuhl die
Zeit für gekommen hielt, um zu einem für
beide Teile gleich nützlichen und
förderlichen Vertragsverhältnis
zu gelangen. Unter dieſem Geſichtspunkt wird
man auch die ganze künftige Zuſammenarbeit
zwiſchen den Trägern des Staates und der
katholiſchen Kirche würdigen müſſen, eine Zu
ſammenarbeit, die durchweg das

Merkmal der Loyalität
tragen und in deren Verlauf ſich jene natur
gewachſene Arbeitsteilung herausbilden wird,
die allein das Gelingen jeder großen kultu
rellen Aufgabe verbürgt. Staat und Kirche
haben die Grenzen ihrer Befugniſſe und ihrer
Tätigkeit klar abgegrenzt, einerſeits iſt der
konfeſſionelle Frieden und die innere Selb
ſtändigkeit der Kirche geſichert, andererſeits die
Autorität des Staates von der Kiche aner
kannt.

Aufruf an die Arbeitgeber!
Dem Hinweis der Reichsleitung der NS.

DAP. zur Arbeitsbeſchaffung für die SA. iſt
nicht reſtlos Rechnung getragen worden.

Jch appelliere an das Volksgemeinſchafts
gefühl und Pflichtbewußtſein eines jeden
Volksgenoſſen, der in der Lage iſt, neue
Kräfte in den Arbeitsprozeß einzugliedern, zu
erſt auf die SA. zurückzugreifen. Es iſt eine
Dankespflicht den alten Erkämpfern des neuen
Deutſchlands gegenüber.

Die Motorſtaffel der MotorSA. Merſe
burg Weſt hat eine Arbeitsvermittlungsſtelle
errichtet und bittet an dieſe alle Neueinſtellun
gen weiterzuleiten.

Oberſtaffel MerſeburgWeſt,

Gauditz, Standartenführer, Halle Saale),
Königſtraße 84. Tel. 288 61-—318 03.

Gerade in den letzten Tagen hat es in jenen
Kreiſen, deren ganges Trachten auf eine
politiſche, wirtſchaftliche und mo
raliſche Jſolierung Deutſchlands
gerichtet iſt, nicht an Verſuchen gefehlt, die
Ratifizierung des Vertrages zu hinter
treiben. Um ſo anerkennenswerter iſt dem
gegenüber die Haltung und Entſchlußkraft des
Vertragspartners, auf Grund deren die alar
mierenden Tendenzberichte zahlreicher auslän
diſcher Organe ſich von ſelbſt erledigt haben.

„Hitlerjunge Quex“
Welturaufführung im

München, 12. Sept. Jm PhöbusPalaſt, dem
größten Lichtſpieltheater Münchens, fand am
Montag die Welturaufführung des UfaTon
filmes Hitlerjunge Quex“ ſtatt. Das
Haus war ſeit Tagen bis auf den letzten Platz
gusverkauft. Nachdem bekannt geworden
war, daß Reichskanzler Hitler zu der Ur
aufführung kommen werde, hatte ſich vor dem
Theater eine große Menſchenmenge an
geſammelt; SA., SS. und Hitlerjugend vilde
ten Spalier. Als der Reichskanzler erſchien,
wurden ihm von der Menge ſtürmiſche Ovatio
nen zuteil, die ſich im Jnnern des Theaters
wiederholten. Unter den Ehrengäſten ſah man
den Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
den Reichsſtatthalter in Bayern, von Epp,
Miniſterpräſident Siebert mit den Mini
ſtern Wagner und Frank, den Münchener
Kberbürgermeiſter Fiehler und zahlreiche
prominente Perſönlich eiten der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung.

Der Filmborführurg ging ein
Feſtprogramm

voraus. wobei das Reichsſhmphonie
orcheſt er unter der Leitung ſeines Dirigen
ten Franz Adam die Symphonie Nummer vier
von Anton Bruckner meiſterhaft zum Vor
trag brachte. In ſeiner Anſprache lenkte
Reichsjugendführer von Schir ach das Ge
denken auf den kleinen Kameraden, deſſen
Schickſal in dieſem Film geſtaltet wird, den
von kommuüniſtiſchen Mordbanditen vor 12
Jahren zu Tode gemarderten Berliner Hitler
jungen Herbert Norkus. Heute zähle die
Hitlerjugendbewegung 128 Millionen Kämpfer
und jeder einzelne von ihnen bekenne ſich zum
Geiſte der Kameradſchaft und Opferbereit
ſchaft. Der Film könne nicht beſſer eingeleitet
werden als durch ein ſtilles Gedenken

Beiſein des Führers

an den jungen Norkus, der ſein Le
ben für den Führer geopfert hat.
Auf die Aufforderung Schirachs
erhob ſich das Haus zum Gedenken des jungen
Freiheitshelden, während eine Minute lang
tiefſtes Schweigen über dem Raume lag.

Schirach ſchloß mit dem Gelöbnis, daß die
Hitlerjugend im Geiſte des toten Kameraden
unbeugſam weiterkämpfe. Der Hitlerjugend
marſch von Otto Borgmann „Unſere Fahne
flattert uns voran“ leitete über zu einem von

IIECINCDIMN]CCCGGMEMEEI
Durch eine Tagung, welche von der

Reichsleitung der NSDAP. angeſetzt
iſt, muß leider unſer

Gauparteitag
auf die Zeit vom 13. bis 15. Or-
tober 1933 verſchoben werden. Für
dieſe 3 Tage ſind unbedingt alle anderen
Veranſtaltungen der Partei zu unter
laſſen. Das nähere Programm ver
öffentlichen wir demnächſt

Gauleitung
der NSDAP. Halle Merſeburg.

IIIIIINMN-' EsKurt Klawitter verfaßten und von dem Ober
ſpielleiter der bayeriſchen Staatstheater, Hans
Schlenk, wirkungsvoll vorgetragenen Prolog
„Unſer der Sieg unſer die Macht

Der hierauf vorgeführte Tonfilm „Hitler
junge Quex“ wurde wiederholt durch Bei
fall unterbrochen und mit ſtürmiſchen
Kundgebungen aufgenommen. Als der
Reichskanzler das Theater verließ
wurden ihm wiederum begeiſterte Huldi
gun gen dargebracht.

100 Familien in Oeſchelbronnobdachlos
Vier Perſonen ſchwer verletzt

Oeſchelbronn, 12 Sept. Am Montag
Vormittag bietet der Brandort Oeſchelbronn
ein Bild größter Verwüſtung. Auf
Aeckern und Wieſen lagert der gerettete Haus
rat, den Schutzpolizei und SA. durch umfang
reiche Abſperrungen vor unberechtigten Zu
griffen ſchützt. Jn großen Feldke ſſe ln der
Karlsruher Polizei wird abgekocht. Zum Teil
wird auch die Bevölkerung von dieſer Seite her
verpflegt. Das Vieh iſt gegen Morgen in
die Scheunen derjenigen Höfe eingeſtellt wor
den, die vom Feuer verſchont geblieben waren.
Bis jetzt konnte die Urſache des Rieſen-
brandes noch nicht feſtgeſtellt werden. Aus
der Scheune, von der aus der Brand ſeinen
Anfang nahm, ſchlugen plötzlich die Flammen
heraus. Mehr konnten fürs erſte ſelbſt die
Nachbarn nicht mitteilen. Die Sprengungen
durch die Ulmer Pioniere, die in einer Stärke
von etwa 80 Mann ſeit 3 Uhr am Brandplatz
tätig ſind, wurden am ganzen Vormittag fort
geſetzt. Der Zugang zum Ort iſt daher voll
kommen geſperrt. Zahlreiche Perſonen erlitten
leichtere Rauchvergiftungen. Wie bisher feſt
geſtellt, wurden jedoch auch vier Perſonen mit
ſchweren Verletzungen in das Pforzheimer
Krankenhaus eingeliefert. 100 Familien mit
zuſammen 500 Köpfen ſind durch den Brand
obdachlos geworden.

Noch zwei große Brände in Baden
Karlsruhe, 12. Sept. Am Sonntag

wurde auch Nordbaden von zwei grö
ßeren Bränden heimgeſucht, und zwar

wurden bei Nu ßloch bei Wiesloch und in der
alten Feſtungsſtadt Philippsbur g iusge
ſamt vier Wohngebäude und fünf Scheunen
eingeäſchert. Der Schaden iſt beſonders groß
weil in Nußloch auch ein Teil des Großvieh
beſtandes ums Leben kam.

Feierliche Stagtsratseröffnung
um Freitag

Berlin, 12. Sept. Die laufende Woche
bringt ein politiſches Ereignis be
ſonderer Art, nämlich die feierliche
Eröffnung des neugebildeten preußi
ſchen Staatsrates. Dieſe Eröffnungs
ſitzung ſoll bekanntlich am Freitagvormittag um
11 Uhr ſtattfinden, und zwar in der neuen
Aula der Berliner Univerſität. Die
bisher ernannten 67 Staatsräte werden
ſich im Staatsminiſterium in der Wilhelm
Straße verſammeln und ſich von dort aus vor
ausſichtlich geſchloſſen zur neuen Reichs
kanzlei begeben, um dann über die Straße
Unter den Linden zum Aulagebäude zu ge
langen. Dort wird zu dieſem feierlichen
Staatsakt mit den Spitzen des Reiches
das ganze offizielle Preußen verſammelt ſein.
Einzelheiten über den Verlauf der Eröffnungs
ſitzung ſind noch nicht bekanntgegeben worden.

Die öffentlichen Gebäude in Preußen werden
an dieſem Tage Flaggenſchm uck anlegen.
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Der EimſteinBraunbuchGchwindel
Der Literat Münzberg

Berlin, 12. Sept. Einſtein hat das Ver-
gnügen, ein praktiſches Beiſpiel ſeiner mit
Nachdruck verkündeten Relativitäts
theor ie nun einmal an ſich ſelbſt zu erfah
ren. Zur Zeit hält er ſich in Holland auf,
um ſich von dem Schrecken zu erholen, den der
„Mißbrauch“ ſeines großen Namens bei
der Herausgabe des BraunBuches
ihn eingejagt hat. Jn ſeinen Erklärungen hol
ländiſchen Preſſevertretern gegenüber rückt
Einſtein immer mehr von den fragwürdigen
Literaten, mit denen er früher ein dauerndes
Schutz- und Trutzbündnis hatte, ab,
und verkriecht ſich. Einſtein hatte anläßlich der
Unterredung mit den holländiſchen Preſſever
tretern auch die Freundlichkeit, den wirklichen

Herausgeber des ſagenumwobenen
BraunButches

zu verraten. Unſere Vermutungen werden durch
dieſe Enthüllung voll und ganz beſtätigt und
für die Schöpfung dieſes Pracht
werkes zeichnet kein anderer verantwortlich,
als der berüchtigte Kommuniſt Münz-
berg. Einſtein verſucht jetzt die Welt glau
ven zu machen, daß er ſich ſeit Monden nur
ausſchließlich mit wiſſenſchaft
lichen Arbeiten befaſſe und es voll
kommen unberechtigt ſei, ihn in dieſe Angelegen
heit mit hereinziehen zu wollen. Dieſer Um
ſtand dürfte aber darin ſchon ſeine Wider
legung finden, daß gerade in den letzten Tagen
und Wochen in den verſchiedenſten holländiſchen

und belgiſchen Blättern erneut die häßlich
ſten Hetzartikel aus der Feder Ein
ſt eins erſchienen ſind. Jntereſſant und nicht
ohne Reit iſt auch der Verſuch einer anderen
Koryphäe des Einſteinſchen Jntereſſenkreiſes,
des in Amſterdam lebenden Profe ſſor
Cohen, der im „Telegraf“ einen Artikel ver
öffentlicht „Ver trägt die Schuld der
den ausſichtsloſen Verſuch unternimmt, die

Abſichten des deutſchen dudentums

als rein und ehrlich hinzuſtellen. Hätte man
ihnen die Möglichkeit gegeben, bei der Neu
ordnung Deutſchlands nicht abſeits zu ſtehen,
ſo wären ſie die begeiſtertſten Freunde
der national ſozialiſtiſchen Revo
lution geworden. Sicher hätten ſie dabei
aber nicht verſäumt, ihr Schäfchen ins Trockene
zu bringen. Jn kraſſem Widerſpruch zu den
Ausführungen Cohens ſteht jedoch eine gerade
jetzt herausgekommene Zeitſchrift „Jsrael
höre“, die an verunglimpfenden Darſtellungen
mit durchweg pornographiſcher Prägung alles
bisher auf dieſem Wege herausgebrachte in den
Schatten ſtellt. Die Herausgeber dieſer Zeit
ſchrift ſind dieſelben ausgewanderten deutſchen
Juden, von denen jener Prof. Cohen ſagen
möchte, daß ſie ſich niemals als Feinde Deutſch
lands gezeigt hätten.

Der Geſinnungsakrobat
Berlin, 12. September. Relativ be

ſtimmend liegt dieſer Begriff über dem Leben
Einſteins, das kommenden Geſchlechtern das
Schulbeiſpiel für die von ihm erdachte Theorie
ſein wird.
Mannes und der unmotivierte

hat Profeſſor Einſtein ſeinen noch verbliebenen
Trabanten bitter mit geſpielt. Selbſt
in franzöſiſchen und belgiſchen
Kreiſen hat ſeine Erklärung, daß er die
Kriegsdienſtverweigerung, die er

Einſtein verkriecht ſich

früher befürwortet hatte, unter den gegen
wärtigen Umſtänden für einen Franzoſen oder
Belgier nicht für empfehlenswert halte und
daß dieſe beiden Länder ihre Rüſtungen
aufrecht erhalten müßten.

Auch ſeine „heldenmütige“ Erklärung, jeder
Zeit als Kriegsfreiwilliger auf belgiſchfran
zöſiſcher Seite in einen Krieg ziehen zu wollen,
hat die meiſten franzöſiſchen Blätter nur zu
einer mehr oder weniger ſchmeichelhaften
Gloſſierung dieſes Ausſpruches verleiten
können. Eine beſonders bittere Pille für Herrn
Einſtein ſind aber die Ausführungen des
„Volontée“, einem Blatt, das bisher der
wärmſte Befürworter der Einſteinſchen Jnter

Köln, 12. Sept. Jn Köln fand als Auftakt
zu der großen Kundgebung der NSBO. in Köln
zu der großen Kundgebung der NSBO.
eine Zuſammenkunft der Landesobmän-
ner der NSBO., der Gaubetriebs
zellenobmänner und der Leiter der
deutſchen Arbeiterverbände ſtatt.

Zu der Sitzung waren erſchienen der Leiter
der NSBO., Führer des Geſamtverbandes der
deutſchen Arbeiter, Pg. Staatsrat Schuh
mann, MdR., ebenſo u. a. die Pg. Reinhold
Muchow, ſtellvertretender NSBO.Leiter und
Leiter des Organiſationsamtes der deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Klapper, Stabsleiter der
NSBO., Pg. Biallas, Leiter des Preſſe
amtes der deutſchen Arbeitsfront.

Die Tagung wurde eröffnet durch den Stabs
leiter Klapper, worauf der Treuhänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Rheinland
und Landesobmann Weſt der NSBO., Pg. Willi
Börger, die Anweſenden im hiſtoriſchen
HanſaSaal des Rathauſes Köln begrüßte.

Der Rieſenbrand

Die Halt loſigkeit dieſes
Wechſel

ſeiner Geſinnung ſind dazu angetan, ihm die
letzten ſeiner ehemals befreundeten Kreiſe zu
rauben. Beſonders mit ſeiner letzten Erklärung

eſſenklique war. Das Blatt erklärt, daß es
bedauerlich ſei, in welcher Art und Weiſe Ein
ſtein den Vorkämpfern der Rüſtungs-
politik Vorſchub leiſte. Jn ſcharfer
und nicht mißzuverſtehender Weiſe rückt dieſes
Blatt, das einſtmals das Sprachrohr Einſteins
und ſeiner Trabanten war, von dieſen ab. Auch
die Feierlichkeiten, die die jüdiſchen
Kreiſe Einſtein vWei ſeiner Ankunft in Lon
don bereiteten, werden ihn über dieſes
Fiasko nicht hin wegtäuſchen können.
Es mutet ohne Zweifel lächerlich an, wenn
einer der bisher eifrigſten Verfechter pazi
fiſtiſcher Verbrüderungsgedanken ſich nun plötz
lich mit dem Schwert umgürtet und mit Mars
Brüderſchaft trinkt. Bald wird er uns ſicher
mit einer neuen Wandlung ſeines biegſamen
Geiſtes überraſchen. Es gibt eben nur ein Ab
ſolutes im Leben dieſes Mannes, und das iſt:
„Er iſt ſtets relativ

Die NGBO-Obmänner in Köln
Staatsrat Gchuhmann ſpricht

Staatsrat Schuhmann führte dann in län
gerer Rede, der ſich eine ausführliche Aus
ſprache anſchloß, etwa folgendes aus:

Dieſe Zuſammenkunft habe den
Zweck, die großen Aufgabengebiete zu um
reißen, die der NSBO. auf der einen Seite
und den Verbänden auf der anderen Seite
geſtellt ſeien. Er möchte vor allem einmal
einem entgegentreten:

Es ſei niemals daran gedacht,
die NEBVO. gufzulöſen.

Die NSBO. werde beſtehen, bis die Partei und
überhaupt die ganze nationalſozialiſtiſche Be
wegung ihre Aufgabe erfüllt habe. Es habe ſich,
nach dem die Gewerkſchaften durch die
Beauftragten der NSBO. übernommen ſeien,
zweierleiherausgeſtellt:

Einmal, daß die NSBO. in die Auf
gabengebiete der Verbände hinein-
gegriffen habe, und ein andermal, daß die
Verbändein das Arbeitsgebiet der

von Oeſchelbronn

Eine Häuſerreihe während des Brandes.

NSBO. übergegriffen hätten. Es ſei
deshalb von jetzt ab noch ſchärfer als bisher die
ſtrengſte Trennungder beiden Auf
gabengebiete zu beobachten. Die NSBO.
habe lediglich die Aufgabe der weltanſchau
lichen Erziehung zu bewältigen und
könne ſich deshalb nicht mit wirtſchaft
lichen Dingen befaſſen.

Die NSBO. ſei Schule für die Amts
walter der Verbände Aus ihnen ſollten
die künftigen deutſchen Arbeiter
führer hervorgehen. Aufgabe der NSBO. ſei
ferner die ſchärfſte
Ueberwachung der Vetriebe.
Sie müſſe verhindern, daß jemals der Marvxis
mus es wage, ſein Haupt wieder zu erheben.
Es ſei zu beachten, daß alles, was an Miß
ſt imm ung etwa zwiſchen SA., SS. und PO.
gebracht wurde, beſtellte Arbeit ſei. Der
Gegner verſuche immer wieder, hierdurch
unſere Arbeit zu behindern. Pg.
Schuhmann ſprach weiter über die Mitglieder
zahl der NSBO. und betonte, daß dieſe auf
einen beſtimmten Stand beſchränkt
bleiben werde. Um das Vertrauensverhältnis
zwiſchen NSBO. und Verbänden und die Zu
ſammenarbeit zwiſchen beiden zu fördern, be
ſtehe die Abſicht, auch in Zukunft gemein
ſame Tagungen wie am heutigen Tage
abzuhalten.

Nach einer ausgedehnten Ausſprache wurden
ſodann von den Anweſenden alle Fragen er
örtert, über die heute namentlich in bezug auf
das Verhältnis der NSBO. zu den Verbänden
in den Mitgliederkreiſen noch viel
fach Unklarheit herrſche. Mancherlei
Wünſche, wertvolle Anregungen wurden dabei
vorgebracht, die Staatsrat Schuhmann in
einem zuſammenfaſſenden Schlußwort beant
wortete.

Bergwerksunglück bei Ahlen
Drei Schwerverletzte, acht Leichtverletzte.

Münſter, 12. Sept. Jm Revier 16 des
Untertagebetriebes der Zeche „Weſtfalen“
bei Ahlen waren mehrere Hauer und
Schlepper verbotswidrig auf einen
S tapelkorb geſtiegen und mit dieſem zu
einer 50 Meter tief gelegenen Sohle gefahren.
Während der Fahrt löſte ſich die Maſchinen
koppelung des Haſpels aus, ſo daß der Korb
mit den Jnſaſſen in die Tiefe ſauſte. Drei
Bergleute erlitten ſchwere innere
und äußere Verletzungen und mußten
in das Städtiſche Krankenhaus nach Hamm
übergeführt werden. Acht Bergleute wur
den leicht verletzt. Bei zwei Schwerver
letzten, die Knochenbrüche, Quetſchungen und
Gehirnerſchütterungen davontrugen, beſteht
Lebensgefahr.

Spaniſcher Dampfer geſunken
19 Todesvopfer

Liſſabon, 12. Sept. Die beiden ſpa
niſchen Dampfer „Romeu“ und „Exnau“
ſt ie ßen 35 Meilen ſüdweſtlich des Hafens
von Leixoes zuſammen. Der Dampfer
„Exnau“ ſank mit 19 Mitgliedern ſeiner
Beſatzung; nur ſechs Mann der Beſatzung
konnten gerettet werden.

Rombeſuch der Vertreter des deutſchen Hand
werks. Die zur Zeit zum Studium der italie
niſchen Handwerksorganiſationen in Rom
weilenden Vertreter des deutſchen Handwerks.
Wolfgang Schmidt und Dr. Meuſch, wur
den am Montag vom Unterſtaatsſekretär des
Korporationsminiſteriums, vom Sekretär der
faſchiſtiſchen Partei, Staraco, empfangen. Sie
legten anſchließend in der Votiv Kapelle am
Ehrenmal der gefallenen Faſchiſten einen
Kranz nieder.

In hocsigno vinces!
Von Mungo.

Halleluja!! Sie haben es gefunden. Den
Stein der Weiſen, jenes Zeichen, unter dem ſie
endlich ſiegen müſſen. Das Kruckenkreu z.

Das Kruckenkreuz iſt eine aus den Kreuz
zügen ſtammende, heraldiſche Form des Kreu
zes und beſteht aus einem Kreuz, deſſen Bal
ken an jedem Ende kürzere Querbalken an
geſetzt wurden.

Und dieſes Zeichen wurde nun von dem
oberſten Führer der „Vater ländiſchen
Front“, Herrn Bundeskanzler Dollfuß, zum
Symbol des von ihm geführten Vereins aus
erkoren. Womit die öſterreichiſche Republik
wieder einmal gerettet erſcheint.

Bisher trug man ein Ordensbänd-
chen in den Farben rot-weißrot. Es
leuchtete in den Knopflöchern ſämtlicher Juden,
wodurch es ſehr an Volkstümlichkeit verlor und
von der Handvoll Menſchen, die hinter Dollfuß
ſtehen, gemieden wurde, ſo ſie Arier ſind.
Und da auch die „Vaterländiſche Front“ nur
mikrige Fortſchritte machte, ſo glaubten ihre
Führer, mit der Schaffung einer heroiſchen
Broſche das Volk in helle Begeiſterung für die
Regierung zu verſetzen.

Man kennt ja die Vorliebe des Herrn Doll
fuß, Reichskanzler Hitler zu kopieren. Mit ge

ringfügigen, aber um ſo folgenſchweren Ab
weichungen. Dem deutſchen ſtellte er den öſter
reichiſchen Barockmenſchen gegenüber,
jene Promenadenmiſchung, zu der ſich alles be
kennt, wie Juden, Regierungsmitglieder und
Leute, die in dem Motto „Freie Bahn dem
Tüchtigen eine Gefährdung ihrer
Exiſten z erblicken. Statt der Marxiſten wer
den die Nationalſozialiſten bekämpft und Kon
zentrationslager für jene errichtet, die in
„hochverräteriſcher“ und „volksfremder“ Art
nach Neuwahlen rufen, die in der öſterreichi
ſchen Verfaſſung vorgeſchrieben.

Aber o Wunder es nützte nichts. Und
ſo glaubte man, daß Hakenkreuz iſt es, daß
die Oeſterreicher in die Reihen der nationalen
Erhebung lockt, weil es ſich beſſer ausnimmt,
wie das vaterländiſche Ordensbändchen.

So verfiel man auf das Kruckenkreuz.
Ob die Kreugzfahrer damit einverſtanden ge
weſen wären, dieſes Symbol ihrer Heldenfahr
ten nach dem heiligen Lande an den Rockauf-
ſchlägen der franzoſen- und heimat-
treuen Separatiſten zu ſehen, wenn
man ſie danach gefragt hätte, das wollen wir
jeden einzelnen zur Beurteilung überlaſſen.
Wenn ſich aber Herr Dollfuß als
Kreuzfahrer vorkommt, ſo will ich ihm
Recht geben; ſteht doch hinter ihm das
Judentum Mitteleuropas, und an
ihrer Spitze kann er nach Paläſtina rei-
ten, wenn es an der Zeit ſein wird.

Nun hat aber das Kruckenkreuz in Oeſter
reich viel von ſeiner hehren Symbolik verloren.
Man hat es auch zum öſtereichiſchen Haus
orden ernannt, dem „Ehrenzeichen der
Republik“, eine Schmach, die ſie erſt in
weiteren drei Kreuzzügen den zuſtändigen
Heraldikern vergeſſen machen wird. Dieſes Zei
chen in Bronze, Silber und Gold wird
ſo ziemlich allen Leuten verliehen, die ſich um
das Syſtem verdient gemacht haben oder die
man vor dem deutſchen Volke kompromittieren
will. Zu letzteren Zwecke überreichte man es
auch einigen berühmten Univerſitätsprofeſſoren,
die im nationalen Lager ſtehen, um die
deutſchfühlendeBevölkerunggegen
ſie mißtrauiſch zu machen. Aber nicht
nur den Heroen der Regierung ich will nur
auf den Heeresminiſter Vaugion hinweiſen, ſo
man glaubt, Oeſterreich beſitze keine wird es
überreicht, es baumelt auch am Buſen einer
jüdiſchen Kindergärtnerin, die von
der Gemeinde Wien dazu beſtellt iſt, in der
Zeit von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends den
ihr anvertrauten Kindern das ſinnvolle Lied:
„Wir ſind jung, und das iſt ſchön“ zu
lernen.

Es ſchmückt aber auch die Bruſt des Sek-
tionschefs Dr. Robert Hecht, dem Leiter des
Rechtsbüros des Miniſteriums, Führer der
öſterreichiſchen Delegation bei der Abrüſtungs-
konferenz und Spezialiſt im Aufſtöbern
alter Notverordnungen aus der Zeit
der Babylonier, des Fauſtrechts und

des Weltkrieges in den Archiven, um ſie
der Regierung im Kampfe gegen den National
ſozialismus zur Verfügung zu ſtellen. Nachdem
er das Kruckenkreuz in Gold bereits be
ſitzt und es in Platin nicht vorgeſehen iſt,
verlieh man ihm dazu noch taxfrei einen
Stern für ſeine „unermüdliche Aus
dauer und außerordentliche Ge
ſchicklichkeit“ im Leiten der außenpoliti
ſchen Verhandlungen. Um den Hals konnte man
es dem jüdiſchen Sektionschef nicht gut hängen,
da es an dieſer Stelle General Vaugion zu
tragen pflegt und dieſer in Verlegenheit käme,
einen anderen Platz für die Auszeichnung zu
finden, wenn der Hecht es auch dort trüge. Alle
können nicht gleich ſein.

e

Nun kriegen alle das berühmte Kruckenkreuz,
die ſich hinter Dollfuß ſtellen. Wenn auch nicht
als Ehrenzeichen der Republik, obwohl ſie dieſes
verdienen würden. Aber für heimattreue
Geſinnung, was ſogar ganz nett klingt,
wenn man nicht wüßte, welch Mißbrauch mit
dieſen Worten in Oeſterreich getrieben wird.

Was aber der Bundeskanzler anfangen
wird, wenn dem Hakenkreuzerſatz auch nicht die

nötige Zugkraft innewohnt? Hm, ſo wie ich
ihn kenne, wird er, wie der Führer, ein Buch
ſchreiben. Und den Titel kenne ich heute ſchon:

Engelbert Dollfuß
„Mein Krampf“
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Rational-
VNeuordnung des

Aufruf des RA. und R.
Der Reichsverband der Automo-

bilinduſtrie E. V. (RDA.) und der
Reichsverband des Kraftfahr-zeughandels und -gewerbes E. V.
(RDK.) richten an alle in Deutſchland an
ſäſſigen AutomobilJnduſtrie- und Jmport-
firmen und an alle Automobilhändler einen
Aufruf, in dem es u. a. heißt:

Die unterzeichneten Reichsverbände als die
zunächſt alleinigen Geſellſchafter der Deutſchen
AutomobilTreuhand Geſellſchaft m. b. H
Berlin (D. A. T. G.) und die unterzeichneten
Mitglieder des Aufſichtsrates derſelben, halten
es in Anbetracht der auch von der Reichsregie
rung tatkräftig geförderten Geſundung der
Wirtſchaft für dringend geboten, dieſe Beſtre
bungen in der Weiſe zu unterſtützen,

daß AutomvbilJnduſtrie und Handel im
einmütigen Zuſammenwirken auch eine
Bereinigung der ungeſunden Verhältniſſe
auf dem Automobilmarkt in Deutſchland

ſchnellſtens vornehmen.
Die Durchführunc einer ſolchenJreiwilligen,

ſchon ſeit Jahren erſtrebten
Marktordnung

wird erleichtert durch die kürzlich erfolgte
Neuregelung der Kartellgeſetzgebung, die eine
Aufrechterhaltung eines ehrbaren und wirt
ſchaftlich geſunden Berufsſtandes nachdrücklich
S eine Zerrüttung der Marktverhältniſſe

irch
rückſichtsloſes Preisunterbieten Einzelner

verhindern
und den national ſozialiſtiſchen Grundſatz „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ auch auf dem Ge
biete des Kartellrechtes verwirklichen ſoll. Nach
den Worten des Herrn Reichswirtſchaftsmini-
ſters will der nationalſozialiſtiſche Staat nicht
mehr jeden machen laſſen, was er will, damit
nicht jemand aus Konkurrenzgründen rück
ſichtslos Schäden ſtifte, die ſich unter Umſtän
den auf einen ganzen Wirtſchaftszweig aus
wirken können, wie das beſonders Automobil
Handel und Automobil Induſtrie genugſam er
fahren haben. Dieſen Tatſachen und Erforder
niſſen Rechnung tragend, rufen hierdurch die
Unterzeichneten alle Automobil Induſtrie und
Jmportfirmen einerſeits und alle Automobil
Händler andererſeits auf, ſich dem ihnen gleich
zeitig zugehenden, von erſten Führern von
Induſtrie und Handel ausgearbeiteten

Gemeinſchaftswerk,
das eine Ordnung des Automobilmarktes in
Deutſchland zunächſt durch einen

Preisſchutz für neue und gebrauchte Kraft
fahrzeuge

einleiten ſoll, anzuſchließen und es ſofort,
längſtens innerhalb einer Woche nach Eingang,
unterſchriftlich zu vollziehen.

Der Preisſchutz ſoll den Händlern eine an
gemeſſene Verdienſtſpanne gewähr-
Ileiſten, den Verbrauchern eine von Uebervortei
lung oder Scheinvergünſtigung befreite, auf
billigſte Feſtpreiſe abgeſtellte, reelle Beſchaf
fungsmöglichkeit bieten und den

Altwagenhandel
auf eine den Belangen aller Beteiligten ent
ſprechende Vertrauensbaſis ſtellen durch ob
jektive Unterſuchung und Werk
ermittlung eines jeden Fahrzeuges an
mehr als 100 Schätzungsſtellen im
Reiche.

Die Deutſche Automobil-Treu-hand- Geſellſchaft iſt von Jnduſtrie und
Handel als Treuhänderin für die Ueber
wachung und Durchführung des Preisſchutzes
beſtellt worden, ſie wird

gegen etwaige Außenſeiter ſofort die geeig
neten Schritte unternehmen

und etwaige Uebertretungen der Verpflich
tungserklärungen in jedem Falle den Strafbe
ſtimmungen gemäß unnachſichtlich verfolgen.
Die Geſchäftsführung liegt in den
Händen von Herrn Direktor W. Dalchow,
einem Vertrauensmann von Jnduſtrie und
Handel, der die beiderſeitigen Belange aus 20
jähriger Erfahrung zu beurteilen weiß.

Reichsverband der Automobilinduſtrie e. V.
Allmers.

Die Geſellſchafter der D. A. T. G.:
Reichsverband

des Kraftfahrzeughandels u. gewerbes e. V.

Kraus. Kleinrath.Ueber die Art der Marktregelung, die alle
mit dem Kraftfahrzeugweſen verbundenen
Wirtſchaftszweige ſtark intereſſieren dürfte, er
fahren wir noch folgende

Einzelheiten.
Die einzelnen Erzeuger und Jm

portfirmen behalten volle Unabhän-
gigkeit in der Bemeſſung volkswirtſchaftlich
vertretbarer Verkaufspreiſe. Es wird
aber allen Jnduſtrie-, Jmport und Händler
firmen gegen hohe Vertragsſtrafen
auferlegt, neue Kraftfahrzeuge grundſätzlich
nur noch zu den von der jeweiligen Erzeuger
re feſtgeſetzten Preiſen zu verkan fen
un

keine irgendwie gearteten Sondervorteile,
wie Preisnachläſſe, Kaſſaſkonti, Zugaben und
ſonſtige Gratisleiſtungen, weder in offener
noch verſteckter Form anzubieten oder zu ge
währen. Auch wird die Höhe der an Großab
nehmer zu gewährenden Mengennach
läfſſe eng begrenzt und geregelt Der
Ankauf oder die Jnzahlungnahme von
gebrauchten Wagen darf künftig zu kei
nem höheren Preis erfolgen, als ſolcher nach
eingehender Unterſuchung und objektiver Wert

Automobilmarktes
zu einem Gemeinſchaftswerk

„DeutſcheAutomobilTreuhand Geſellſchaft m.
b. H. (D. A. T. G) feſtgeſetzt worden iſt, die etwa
110 Schätzungsſtellen im Reiche einrichtet und
mit qualifizierten Sachverſtändigen beſetzt,
welche in keiner irgendwie gearteten Abhängig
keit von AutoErzeugern, Händlern und Re
parateuren, Garage
ſtehen dürfen. Für die örtliche Ueber

und Fahrſchulbeſitzern ſ

re gref n mar ſteht der Treuhand
Geſellſchaft in zunächſt 72 der bedeutendſten
Städte des Reiches

je ein dreigliedriger Ueberwachungsausſchuß
Seite, denen auch die Aufſicht über die ört

ichen Schätzungsſtellen obliegt.
Wie zukünftig die Veräußerung eines Alt

wagens nur noch auf Grund einer Schätzungs
urkünde der D. A. T. G. möglich iſt, ſo dürfte ſich
auch beim Ankauf von gebrauchten Wagen das
Vertrauen des Publikums vornehmlich nur noch
olchen Firmen zuwenden, die Wagengüte und

wert ſtets durch eine Schätzungsürkunde der
wachung und ſtrikte Durchführung der

Frachtbaſis
Ein altes Problem ſteht

Jahre nun ſchon währt der Streit um die
Berechnung der Frachten für Walzwerkser
zeugniſſe auf der Baſis Oberhauſen für Mit
tel, Nord und Oſtdeutſchland. Jmmer wieder
wurde von der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie
dieſer Gebiete, aber auch von der Landwirt
ſchaft, dem Handel und dem Handwerk darauf
hingewieſen, daß dieſe noch aus der Vor
kriegszeit ſtammende Lieferungs
beſt immung eine zeitentſprechendere Rege
lung erfahren müſſe. Gerade weil faſt

alle Wirtſchaftszweige
an einer Aenderung dieſer ungerechtfertigten
Frachtbaſis intereſſiert ſind, hätte man
erwarten dürfen, daß ſich die früheren Regie
rungen dieſer Frage in einer für die ſchwer
betroffenen Gebiete günſtigen Weiſe angenom
men hätten. Dies war jedoch nicht der Fall, ſo
daß es auch hier der nationalſozialiſtiſchen
Wirkſchaftsführung vorbehalten geblieben iſt,
Ordnung zu ſchaffen.

Neuerdings ſind nun die Vertreter der ver
ſchiedenen Wirtſchaftszweige in Mitteldeutſch
land in eingehenden Beſprechungen, denen u. a.
auch die Fülle des Materials der in dem jahre
langen Streit entſtandenen Jntereſſen-
gemeinſchaft „Frachtbaſis Ober
hauſen“ zugrunde lag, zu dem Ergebnis ge
langt, daß

gerade im jetzigen Augenblick die Aenderung
dieſer Frachtberechnung dringendſtes Gebot

iſt. Beſonders aus der nur ſcheinbar die
ſer Frage fernerſtehenden Landwirtſchaft wird
immer heftiger Klage geführt, weil

das landwirtſchaftliche Gerät vorzugsweiſe
aus Walzeiſen

beſteht und die auf der Frachtbaſis beruhende
Vorfracht in erheblichem Maße verteuernd
auf die Herſtellung landwirt-ſchaftlicher Maſchinen uſw. wirkt.
Während ferner aus den verſchiedenſten Jn
duſtrien fortlaufend Meldungen über Neuein
ſtellungen einlaufen, hat die Maſchinen
induſtrie infolge der Exportſchwierigkeiten
außerordentlich ſchwer zu kämpfen. So iſt es
alſo die Bekämpfung der Arbeitslo-

Gteuerkarte 19354

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie verlautet,
den Präſidenten der Landesfinanzämter das
Muſter für die Steuerkarte 1984
mit dem Erſuchen überſandt, den Druckauftrag
nunmehr mit größter Beſchleunigung zu er
teilen, damit die Ausſchreibung der
Steuerkarten nach der Perſonenſtandsaufnahme
nicht verzögert wird. Die Steuerkarte 1934 iſt
von hellgrüner Farbe. Neu iſt gegenüber den
Vorjahren, daß bei den Perſonalien des Jn
habers der Steuerkarte die Frage nach
ſeiner Zugehörigkeit zu einerReligions geſellſchaft geſtellt wird.
Dieſe Frage iſt erforderlich geworden, weil die
Kirchenbehörden vielfach dazu übergegangen
ſind, unmittelbar auf Grund der nach Ablauf
des Kalenderjahres dem Finanzamt einzu
ſendenden Steuerkarte die Kirchenſteuer zu
veranlagen.

Die Steuerkarte 1934 dient auch der Erhe
bung der Bürgerſteuer 1934. Die geſetz
lichen Vorſchriften über ihre Erhebung werden
in der nächſten Zeit bekanntgegeben werden.
Der Bürgerſteuer für das Kalenderjahr 1934
werden vorausſichtlich alle Perſonen un
terliegen, die am Stichtage (1. Oktober 1933)
das 18. Lebensjahr vollendet haben. Dem-
gemäß hat der Reichsfinanzminiſter ſeine frü
heren Anordnungen über die Nichtausſchreibung
von Steuerkarten für Arbeitnehmer, deren
Arbeitslohn 100 monatlich oder 24
wöchentlich nicht überſteigt, nur inſoweit auf
rechterhalten, als es ſich um Perſonen handelt,
die am 10. Oktober 1988 noch nicht 18 Jahre
alt ſind. Steuerkarten ſind alſo für alle Arbeit
nehmer auszuſchreiben, die vor dem 11. Oktober
1915 geboren ſind.

Aus der Zabgkhranche

Zwiſchen dem Tabakgewerbe und der
ermittlung von einer der Schätzungsſtellen der

Von Dipl. Kaufmann Dr. Trautmann.

handelspreisſchutzes Stellung zu nehmen. Den
Verſammlungen kommt beſondere wirtſchaft

geblichem

handels ſein.

wieder der Börſe ihren Stempel auf. Jede
Erholungstendenz wurde durch den neuen

Abkommen über den Tabagkabſatz 1933. Rückgang der Farbenaktie Unterdrückt und
die günſtigen Nachrichten ausPflanzerſchaft wurde ſoeben ein Abkommen ge insbeſondere der Bericht des Jnſtituts für Kon

troffen, wonach die Geſamttabakernte 1988 junkturforſchung über das Fortſchreiten der

D. A. T. G. nachweiſen.

Oberhauſen
wieder zur Erörterung

ſigkeit, welche die Beſeitigung der Beein
trächtigung der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie
durch die weſtlichen Frachtbaſen, beſonders in
Mitteldeutſchland, verlangt.

Wie verlautet, hat auch bereits im vorigen
Monat im Reichswirtſchaftsminiſterium die
Kommiſſion, die ſeinerzeit eigens zum Zwecke
einer Regelung dieſer Frage eingeſetzt worden
war und aus Vertretern der Jntereſſengemein
ſchaft „Frachtbaſis Oberhauſen“, des Stahl
werksverbandes, ſowie aus je einem Vertreter
der Fachgruppe Eiſen des Reichsſtandes der
Deutſchen Jnduſtrie und des VDMA. beſtand,
über die Milderung der Belaſtung der mittel
und vſtdeutſchen eiſenverarbeitenden Jnduſtrie
beraten. Bezeichnenderweiſe haben die Ver
treter des Stahlwerksverbandes
auch diesmal keine poſitiven Vor
ſchläge zu den Forderungen der Jntereſſen
gemeinſchaft gemacht, ſo daß nunmehr zu er
warten ſteht,

daß die Reichsregierung von ſich aus die
Angelegenheit entſcheidet.

Der Kampf des Handwerks, der Jnduſtrie, des
Bauweſens und der Landwirtſchaft gegen die
Arbeitsloſigkeit würde

einen gewaltigen Jmpuls
erhalten, wenn dieſe Belaſtung beſeitigt würde,
insbeſondere für die Erzeugniſſe, deren Ma
terialanteil ſehr hoch iſt. Das Problem iſt um
ſo dringender, als trotz aller aus den letzten
Ausweiſen herborgehenden Spitzenerfolge Mit
teldeutſchlands in der Arbeitsſchlacht, die Ar
beitsloſigkeit hier noch immer ſehr erheblich iſt
und über dem Reichsdurchſchnitt liegt. Auf
lange Sicht hin geſehen, würde die Beibehal
tung der Frachtbaſis zweifellos eine Fort
ſetzung der ſchon früher einmal bemerkbar ge
wordenen Abwanderung eiiſenverarbei-
tender Betriebe nach dem Weſten bedeuten.
Wir ſind aber überzeugt, daß dieſe Geſichts
punkte bei der Reichsregierung entſprechende
Berückſichtigung finden werden und ſomit bald
eine für die mitteldeutſche Wirtſchaft befruch
tende Entlaſtung eintreten wird.

nur durch Einſchreibungen ver
kauft werden darf. Auch das Ergebnis des
freien Baues ſoll auf dieſe Weiſe erfaßt wer
den. Zu den Einſchreibungen, die ausnahmslos
von den zuſtändigen Landesverbänden veran
ſtaltet werden, dürfen nur Firmen zuge-
laſſen werden, die den Verbänden der Ta
bakverarbeitung bzw. des Rohtabakhandels als
Mitglieder angehören. Jn Frage kommen
folgende Verbände: Reichsverband
deutſch. Zigarrenherſteller, Rauch
tabakverband, Verband deutſcher
Rohtabakgärer der Schnupf- undKautaba t er ſteller. Pflanzer, die trotz
dem frei verkaufen, können nicht in die zuſtän
dige Landesorganiſation aufgenommen werden.
Damit erliſcht für dieſe in Zukunft das Recht
auf Tabakbau, weil die zuläſſige Anbaufläche
nur noch an den Qualitätsbau abgegeben wer
den darf, dieſer ſelbſt ſich aber nur innerhalb
der anerkannten Organiſationen zu vollziehen
vermag.

Tabakgroßhändler tagen in Leipzig.

Der Zentralverband deutſcher
Groß händler der Tabakbranche e. V.
die Reichseinheitsorganiſation des geſamten
Tabakwarengroßhandels hält am 17. und
18. September in Leipzig eine Sitzung ſeines
Vorſtandes und ſeiner Gauleiter ab, um zu den
Fragen der Kartellierung der deutſchen Zi
garetteninduſtrie der Regelung der Wiederber
kaufspreiſe und der Durchführung des Groß

liche Bedeutung zu, werden ſie doch von maß-
Einfluß auf die Geſundung des

darniederliegenden Tabakwarengroßſchwer

eiter ſthwarh
Berliner Effektenbörſe vom I11. September
Die Bewegung am Farbenaktienmarkt drückte

der Wirtſchaft,

Wirtſchaſt
konjunkturellen Beſſerung in Deutſchland ver
mochten daher lediglich nur wieder der Tendenz
einen Rückhalt zu geben. Die Abgeber dürften
in den gleichen Kreiſen wie bisher zu ſuchenſein. Durch die Rückgänge der letzten Lage ſind

naturgemäß auch wieder Depots ſchwa
geworden. Wenn Wirtſchaftskreiſe zur Fi
nanzierung von Aufträgen Kredite gegen e
tenunterlage aufgenommen haben, werden
hier durch die Rückgänge der letzten Zeit eben
falls Nachſchüſſe erforderlich ſein, die volks
wirtſchaftlich wenig erfreulich ſind. Wenn ſich
auch wieder vielfach die Kurspflege der
Banken bemerkbar machte, ſo waren doch eine
Reihe von Werten bei größerem Angebot ſtärker
rückgängig.

-JFS

Berliner Deviſenkurſe v. 11. September

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,928 0,982] Italien 22,11 2218
Kanada 2,777) 2,788] Jugoſlawien 8,2951 5,305Japan 0,774 0,7761 Kopenhagen 60,00 60,21
Jſtambul 1,983) 1,087] Liſſabon 12,71 1275London 13,445 18,4851 Oslo 67.58 67,72
Newyork 2,967) 2,978] Paris 16,405 16,445
Rio de Janeiro 0,241 0,248 Prag 1241 12,48
Amſterdam 169,18 169,47 Riga 4,08 74,17Athen 23931 2,897] Schweiz 81,04 81,20
Brüſſel 58,47 58.59 Sofia 38,047) 905Bukareſt 2,488 n Spanien 35,01685,09
Budapeſt Stodholm 6938 6952Danzig. 81,47 81,63 Wien 47,85 4805Helſingfors 54 5/946

Farben verloren 1,87, Mannesmann waren 1,76,
Buderus 2,25, Hoeſch 1,25, Klöckner 1,87, Gelſenkirchen
1,25 v. H. ſchwächer. Vereinigte Stahl gingen auf 27
(28,12) zurück. Der Rückgang der Reichsbank
anteils kam zum Stoppen. Auch Elektrowerte
waren relativ gehalten, nur elektriſche Lieferung verloren 2,75, Elektriſche Licht 1,25 v. H. Tarifwerte
waren relativ gehalten. Kaliwerte bröckelten bei kleinſten
Umſätze ab. Auch Renten waren angeboten Altbeſitz
verloren 0,50, Neubeſitz 0,25 v. H. Reichsſchuldbuchforde
rungen 0,37 v. H. Vereinigte Stahlobligationen ſetzten
mit 51,75 nach 53ein. Mittelſtahl ermäßigten ſich um
1 v. H. Von Aus landswerten waren Chade 425
höher, Anatoliſche Renten verloren 0,50 v. H.

Tagesgeld blieb mit 4,50 v. H. unverändert ſteif.
Am Valukamarkt waren Dollar und Pfunde etwas
feſtex. LondonKabel 4,5324, PfundeMark 18,44. Der
Dollar in Berlin 2,97, Pfunde gegen Paris 81,90.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Vreiſe

Verlin, 11. September 1983
Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Maismärt. 76 kg 176,00-178,00 loko Berlin S

do. September 198,00 Weizenmehl)
do. Oktober 194,00 Auszug 80,50 31 0do. Dezember 199,00 Vorzug 29,50 80,0
do. Juli S Bäcker 24,50-—25, 50Märk. Futterw. 2 Weizenkleie 8,60 9,70Sommerweizen Roggenmehl 20,40-—21,50
Roggen Roggenkleie 8,75.—9,00märk. 7172 kg 153,00 Raps Sdo. September 156,75 Viktorigerbſen 34,00-—87,0
do. Oktober 159,50 Kl. Speiſeerbſen 27,00 2850
do. Dezember 165,50 Futtererbſen 15,00 18,00
do. Juli S Peluſchken SBraugerſte Ackerbohnen Sfeinſte 179500. 188,00 Wicken

gute 173,00-178,00 Lupinen, blaue mSommergerſte 147,(0-155,00 do. gelbe S
Futter Und Leinkuchen 379, 16,00-16,10Jnduſtriegerſte Serradella, neue
Neue Winterg. Erdnußt. 509), 15,25--15,30

2zeilig 148,00-156,00 do. mehl 500 150 15
4zeilig 140,00-145,00 Trockenſchnitzel 8,70-—8,80

Hafer, märk., 1209,00-136,00 extr. Soyaſchrot

alt Z ab Hamburg 13,80—18,30neu do. ab Stettin 14,20——14,80do. September 136,50 Kartoffelflocken
do. Oktober
do. Dezember

do. Juli m m. Ausld, 1,50 M. Aufgel.
Die feſte Haltung aus der Vorwoche

wurde übernommen, wenn auch der Ge
ſchäftsumfang nur etwa dem des Sonn
abend entſprach, alſo im Vergleich zum größten
Teil der Vorwoche kleiner war. Das An
gebot hatte ſich verſtärkt, iſt aber weiter an
geſichts des Umſtandes, daß wir uns mitten in
den erſten dringendſten ſaiſonmäßigen Ver
käufen befinden, verhältnismäßig geringfügig
und ohne Preisverluſte unkerzubringen. Nur
der Dezember weizen ging auf neuerliche
Realiſationen um 2 RM. zurück. Am Mehl
markt ſind die Verkaufsmöglichkeiten zurück
gegangen. Der Gerſtenmarkt wird wieder
durch Frage nach den feinſten Brauſorten be
einflußt. Außerdem zeigt ſich mehr Jntereſſe
für gute volle Futtergerſte, die man mit 8,25
frei Berlin bezahlt. Neuer Hafer blieb in
Deckung für Rechnung des Berliner Konſums
geſucht; daneben hat die Küſte zur Erledigung
früherer Exportabſchlüſſe laufend Bedarſ.
Hleie tendiert feſt. Beſſeren Abſatz finden
Viktorigerbſen und kleine gelbe Speiſe
erbſen. Der Handel in Austauſchſcheinen
ließ ſich wieder lebhaft an. Septemberweigzen
ſcheine brachten 188 Oktoberſcheine 18828
und ſolche zum November 139 Roggenſcheine
erzielten 11238 bzw. 113 bzw. 1138

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Sep
tember Auftrieb: 749 Rinder, 140 Ochſen
227 Bullen, 258 Kühe, 124 Färſen, 229 Kälber,
1467 Schafe, 2517 Schweine, zuſammen 4902
Tiere. Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zuge
führt: 36 Rinder, 24 Kälber, 165 Schafe, 142
Schweine. Preiſe Ochſen: 1. 34—85, 2. 81
bis 33, 8. 28—380. Bullen: 1. 30—88, 2. 27—30,
3. 24—26, 4. 20—23. Kühe: 1. 29——80, 2. 25 28,
3. 21--24, 4. 14—20. Färſen: 1. 83 385, 2. 28
bis 82. Kälber: 1. 2. 40 8. 36 89,
4. 80-34, 5. 25—29. Schafe: 1. 33—86, 2. 85
bis 37, 3. 80-82, 4. 25 29. Schweine: 1. 47
bis 48, 2. 46-47, 8. 43 45, 4. 40 42, 5.
6. 7. 40-48. Geſchäftsgang: Rinder
und Kälber langſam, Schafe mittel, Schweine
langſam. Ueberſtand: 110 Rinder, 80
Ochſen, 20 Bullen, 45 Kühe, 25 Färſen, 18
Schafe, 110 Schweine. Ausnahmetiere über
und unter Notiz
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Dienstag, 12. September 1933
e

Erhebungen des
Landwirtſchaftsrates

Vorräte aus alter Ernte am 15. Auguſt.
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land

weete hat gemeinſam mit den Land
wirtſchaftskammern eine Erhebung bei ihren
Berichterſtattern am 15. Auguſt 1938 über die
noch in den Händen der Landwirtſchaft befind
lichen Vorräte an Ackerbauerzeugniſſen durchihr Die Erhebung erbrachte folgendes Er

gebnis:
PreußenDurchſchnitt ReichsDurchſchnitt

1933 1932 1933 193. 2

wWinterweizen 1,0 3Sommerweizen 0,5 1Winterroggen 0,6 4Wintergerſte 0,8 3Eommergerſte 0,8 7Hafer 6,0 0Spätkartoffeln 0,2
Kartoffeln 0,8Ausſaatmengen für Getreide und
Kartoffeln im Wirtſchaftsjahre 1932/33.

Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land
wirtſchaftsrat hat gemeinſam mit den Land
wirtſchaftskammern bei ihren Berichterſtattern
eine Eehebung über die Ausſaatmengen im
Wirtſchaftsjahre 1982/88 durchgeführt. Dieſe
Erhebung erprachte folgendes Ergebnis:

s wurden ausgeſät in Dz je ha
PreußenDurchſchnitt Pein kg

15. Auguſt 15. Auguſt1933 1932 1933 1932Winterweizen 1,8 1,7 1,7 1,7Eommerweizen 1,9 2,0 1,9 1,9Winterroggen 1,3 1,3 1,3 1,4Wintergerſte 1,4 1/3 1,4 1,8Sommergerſte 1,4 1,4 1,4 1,4Hafer 1,3 1,3 1,4 1,420,8 S 20,6 Spätkartoffeln 21,9 22,0 S
Gegen private Geldſchöpfungs

verſuche
Der Beauftragte des Führers für Wirt

ſchaftsfragen, Wilhelm Keppler, gibt laut
„Deutſche SparkaſſenZeitung“ im Einverneh
men mit der Reichsregierung bekannt, daß die
Förderung und Unterſtützung pri
vater Geld und Kreditſchöpfungs-
verſuche wie auch die Mitarbeit daran,
keiner Parteiſtelle und keinem Mit
glied der NSDAP. geſtattet iſt. Es
mehren ſich in letzter Zeit, ſo betont er, die An
zeichen dafür, daß die verſchiedenſten Hreiſe
und Organiſationen, welche durch private Geld
ſchöpfung die Kriſe zu beſeitigen und Arbeit
zu beſchaffen ſuchen, ſich zur Durchführung
ihrer Pläne und Abſichten die Unterſtützung
von Parteiſtellen und Parteiangehörigen der
NSDAP. zu ſichern ſuchen.

Die Partei hat dieſen Beſtrebungen gegen
über ſchon wiederholt einen ſcharf ab

lehnenden Standpunkt vertreten.
Sie ſteht dieſen Verſuchen nach wie vor un
bedingt ablehnend gegenüber. Die unkon
trollierte Geld und Kreditſchöpfung kann viel
leicht hier und da gewiſſe Anfangserfolge auf
weiſen. Auf die Dauer wird ſie aber mit dem
Neuaufbau des Geld und Bankweſens ſowie
der Kreditpolitik der Reichsbank unvereinbar
ſein. Jm neuen Staat bedarf es ſolcher wilden
Geldſchöpfungsverſuche nicht mehr. Die Wie
derherſtellung des Vertrauens im
Kreditverkehr erfordert vielmehr die Zuſ am
menfaſſung aller Kräfte unter ein
heitlicher- Führung.

Wirtſchaftsrundſchau
Unveränderte Deviſenhöchſtbeträge im Ok

kober. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat an
geordnet, daß der Grundbetrag der allgemei
nen Genehmigungen für die Wareneinfuhr im
Monat Oktober 1938 nur bis zur Höhe von
80 v. H. in Anſpruch genommen werden darf.

Abgeänderter Zigaretten Kartell-Entwurf.
Innerhalb der Zigaretteninduſtrie werden die b
Beſprechungen über das deutſche Ziga
xettenkartell mit großer Beſchleuni
gung fort geführt. Grundlage der Ver
handlungen bildet der auf Wunſch der Zi
garettenfabriken, deren Umſatz innerhalb be
ſtimmter Zeit eine Mindeſtgrenze nicht er
reichte, die 6prozentige Ausgleichsabgabe bei
Mehrerzeugung herabzuſetzen. Jedenfalls ſteht

daß der ſchon beſtehende Zuſammender weitaus größte Teil der Zigaret
teninduſtrie grundſätzlich auf dem Boden
der Kartellierung. Marktmäßig ge
ſehen verhalten ſich etwa 4 v. H. der geſamten
deutſchen Zirgarettenerzeugung noch abſeits.
Das angeſtrebte Kartell dürfte ſich als reines

rzeugungskartell darſtellen.

Reichstagung des SchokoladenEinzelhandels. In Berlin fand geſtern die aus allen
Reichsgebieten ſtark beſuchte Jahres haupt
verſammlkung der Schokoladengeſchäfts
inhaber Deutſchlands ſtatt. Sie nahm u. a. in
Entſchließungen Stellung zum Einzelhandelsſchußgeſetz, deſſen Verlängerung be
anntlich von der Hauptgemeinſchaft des Deut
chen Einzelhandels erbeten worden iſt. Hier

zrhofft der Schokoladeneinzelhandel eine
rkgänzung des Geſetzes, die auch die Grün-
ung von Fabrikverkaufsſtellenguterbindet. Das am 1. September in
raft getretene Zugabeverbot wurde
ankbar begrüßt, wobei die Verbandsleitung
eauftragt wurde, den Beſtrebungen, anſtelle
er Zugaben nunmehr branchefremde Waren
u oder unter Einſtandspreiſen als Lockartikel
zu Hertreiben, ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Von den zur Zeit ſchwebenden
erhandlungen über den Abſchluß eines

C handelsvertrages erwartet der
okoVerband insbeſondere eine endliche Be
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ſeitigung des Ruckſack und HauſierGroßiſten
unweſens, das alle Schleichhandelskanäle mit
Süßwaren zu Schleuderpreifen vollſtopft und
die Grundlagen der geſamten Wettbewerbs
und Abſatzmoral im Süßwarengewerbe unter
höhlt hat.

Friſtablauf für Ablöſung der Kraftfahr
zeugſteuer. Es ſind Gerüchte in Umlauf, wo
nach die Kraftfahrzeugſteuer für Altwagen in
abſehbarer Zeit beſeitigt oder durch Gewährung
ſteuerfreier Wintermonate ermäßigt werde.
Dieſe Gerüchte entbehren jeder Grundlage.
Eine Steuervergünſtigung für Alkt
wagen kann nach wie vor nur durch
Ablöſung erlangt werden. Der Antrag auf
Ablöſung iſt ſpäteſtens am 1. Oktober 1983 zu
ſtellen. Eine Verlängerung dieſer Friſt wird
nicht erfolgen. Der Ablöſungsbetrag kann auf
Antrag in zwei gleichen Teilen entrichtet wer
den, und zwar die erſte Hälfte bei der Antrag
ſtellung, die zweite Hälfte ein Vierteljahr
ſpäter. Genaue Auskunſt über die Ablöſung er
teilen die Finanzämter.

Wirtſchaftliche Vereinigung der Deutſchen
ZuckerJnduſtrie. Eine Hauptverſammlung der
Wirtſchaftlichen Vereinigung der Deutſchen
ZuckerJnduſtrie und Mitgliederverſammlung

dieſes Jahres ſtattfinden.

Partiewaren in Markenhüten abnehmen.
Händlern, die dieſe Beſtimmung verletzen, wer

Preiſeden die Lieferungen geſperrt. Die
müſſen ſtreng innegehalten werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in

Artern. Erhebliche Belegſchaftsverſtärkung.
Infolge des ſtark verbeſſerten Eingangs von

die GeſellLandmaſchinenAufträgen konnte
ſchaft ihre Belegſchaft von 170 im März d. J.
auf rund 800 Köpfe erhöhen. Erſt in den letzten waren.

Paket, in dem acht HundertLireNoten verſteckt
werden ſollten.

Tagen konnten abermals Neueinſtellun
gen vorgenommen werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf AG. in Körbis-
dorf, Bez. Halle. Neuer Verluſtabſchluß. Dies t
zur Bergwerksgruppe der J. G. gehörende Ge Osean ſymboliſch darzuſtellen hatte. Ueber eine
ſellſchaft weiſt für 19382 einen Verluſt von
50 074 aus, um den ſich der Verluſtvortragg berin, dann erhob ſie ſich mit verklärtem Ant

von 481 916 (870 288) auf 531 990 erhöht. b tt!Die Nun hat der Zauber gewirkt!
Förderung betrug 728292 (486 198 h Nach zwei Monden wird Jhr Mann zurück

eingelegtkehren, und eine Erbſchaft ſteht in Jhr

Die GV. genehmigte den Abſchluß.

mußten
werden.

Konkurs in der Bleicheroder Textilindu
ſtrie.
warenfabrik S. Schönheim Söhne in Bleiche

regelmäßig Feierſchichten

rode, über das Vermögen der Geſellſchaft das
Vergleichsverfahren zu eröffnen, iſt vom Ge
richt abgelehnt worden, weil der Mitinha
ber Heinrich Michaelis nach Palä
ſting geflüchtet iſt und die Schuldner den
Vergleichsantrag böswillig verzögert haben.
Gleichzeitig iſt das Konkursverfahren über das
Vermögen der Geſellſchaft und ihrer Jnhaber
Max und Rudolf Schönheim und Heinrich
Michaelis eröffnet worden.

im Sextilhandel
Eine Zuſammenkunft der Präſi-

denten von 15 Reichsverbänden des
Textilgroßhandels genehmigte die Tochter auf einer Ferienreiſe und ſah in dem

notwendig ſei, ſich ſelbſt eine Spitzenorganiſa
tion zu ſchaffen, um auf dieſe Weiſe eine Ver
einfachung und Verbilligung des Verbands
weſens durchzuführen. Der Zweck des Ver
bandes iſt die Förderung der Standesintereſſen t au

Bild zu überlaſſen.
dieſer gern bereit, den alten Ladenhüter

der deutſchen TextilGroß und Exporthändler.
Dieſer Zuſammenſchluß bedeutet in keiner
Weiſe die Schaffung einer neuen Dachorgani
ation, ſondern es wurde einſtimmig feſt
chluß auf dieſe Weiſe nur einer Legali-
ſierung von Seiten derihntragen-
den Verbände gefunden habe. Laut „Kon
fektionär“ wurden zu Geſchäftsführern

handels die Herren Hauptmann a. D. Mun
e und Aſſeſſor a. D. Fritz Lippert
eſtellt, die das Präſidium beauftragt hat, die

dem Reichsverband des Textilgroß und Export
handels bisher angeſchloſſenen Verbände zu be
treuen. Um den Intereſſen des exportierenden
Großhandels gerecht zu werden, wurde der
Name des Reichsverbandes des Textilgroßhan
dels in Reichsverband des Textil-Groß und Exporthandels umgeändert.
Der Sitz des Reichsverbandes iſt Berlin.

Dem Reichsverband des Textil-Groß- und Export
handels ſind nunmehr nachſtehende Verbände
angeſchlofſen:Garnen, Beſatz- und Kurzwaren und verwandten Bran-
chen e. V.; Verband des Strickgarn-Großhandels; Ver
einigung der deutſchen Samt- und Seidenwarengroß-
händler e. V.; Verband der Tüll- und Spitzengroßhändler len zu gleicher Zeit Feuer ausgebrochen ſei ſo

G 80e. V.; Vereinigung der Blumen- und Federinduſtriellen
e. V.; Verband Deutſcher Hutgroßhändler e. V.; Verband
der Hutfabrikanten und Putzgroßhändler e. V.; Reichs
verband der Großhändler mit Juteerzeugniſſen; Reichs
verband der deutſchen Großhändler mit Hanferzeugniſſen;
Verband der Großhändler in Futterſtoffen und Schneider
artikeln e. V.; Schutzverband des Berliner Schneider
artikel-Handels; Reichsverband der Großhändler und Ex
porteure in Strumpf-, Wirk- und Strickwaren; Jnter
eſſenvertretung des Druckwaren-Großhandels; Intereſſen
vertretung der Ausrüſter und Großhändler in Baumwoll
und Leinenwaren;
und WollſtoffGroßhändler.

Der Antrag der Leinen- und Baumbvoll

Bildnis hing jahrelang
Reuorganiſation des Dathverbandes,

ände waren einſtimmig der Anſicht, daß es

des
Reichsverbandes des Textilgroß- und Export

Reichsverband der Großhändler in

Vereinigung Deutſcher Kleiderſtoff

Her Ozean in der Badewanne

Jn der Provinz Coſenza, durch die der
berühmte Fluß Buſento rauſcht, in dem nach
alter Sage der Weſtgotenkönig Alarich mit
all ſeinen Schätzen begraben wurde, liegt das
kleine verträumte Städtchen Belvedere,
weitab von der großen Heerſtraße. Und auch

heute noch haben ſich ſeine Bewohner nicht von
den alten Märchen und Legenden losſagen kön

Inen, der Aberglaube treibt hier die ſelt
ſamſten Blüten, und es iſt kein Wunder, wenn
hier ein günſtiges Feld für allerlei Wahrſager,
Sterndeuter und Hellſeher iſt.

Die durchziehenden Zigeuner
machen in dieſem Landſtrich gute Geſchäfte.

Da erſchien eines Tages bei einer ange
ſehenen Frau des Ortes, deren Mann ſeit
Jahren in Amerika lebt, eine alte Zigeunerin
und erklärte mit lärmender Beredſamkeit, daß
ſie die Zukunft deuten könne, wie keine auf der
Welt und nicht nur das, vermöge geheimnis-

voller Kräfte könne ſie auch die Zukunft be
der beiden Abteilungen werden im Oktober einfluſſen. Mehr im Scherz ging die Jta

Jlienerin auf dieſes Angebot ein.

is b i üte.Nach en er e e Jauf der anderen Seite der Erdkugel, erkundigte
Herrenhutfachhandel und der Herrenhutinduſtrie
muß der Handel etwa to v. H. des Beztge rn künfte machten ſie glücklich, und das Vertrauen

zu der weiſen Frau wuchs. Die Zigeunerin er
bot ſich nun, durch ihre magiſchen Kräfte die
Rückkehr des Mannes zu

Sie ſtellte
einige Fragen über das Leben ihres Mannes

ſich insbeſondere genau nach dem „Lebens
ſwandel“ ihres fernen Gatten. Die Aus

beſchleunigen
jund überdies eine beträchtliche Erbſchaft von
anderen amerikaniſchen Verwandten in kurzer
Zeit herbeizuzaubern.

Dazu waren allerdings einige Vorberei
tungen notwendig, die im Hinblick auf die
angekündigten Erfolge entſprechend großartig

Die Zigeunerin verlangte zuerſt ein

Dann wurde unter düſteren
Beſchwörungen das Paket in eine gefüllte
Badewanne verſenkt, die den Aklantiſchen

Stunde währten die magiſchen Künſte der Zau

litz und jubelte ihrer Gaſtgeberin zu:

Haus
Die Jtalienerin erlag tatſächlich dem ſugge

ſtiben Zauber und beſchenkte mehr als reich
lich die Zigeunerin. Als ſie ſie noch zur Haus

Ein Vermögen f
Der Van Dytk im Speither Die Entdetkung des Bilderreinigers
Jn der BirminghamArt Galerie hängt ein

von einer Dame und ihrer Tochter ausgeliehe
nes echtes VanDyck-Bildnis. Dieſes

unbeachtet auf dem
Speicher bei einem Antiquitätenhändler, der
es nicht verkaufen konnte, weil es zu ſchmutzig

Iwar, andererſeits erſchien ihm eine Reinigung
dafür zu teuer.

Mrs. J. R. Bendaall befand ſich mit ihrer

Schaufenſter des betreffenden Antiquitätenhänd-
jlers eine Schüſſel, die ihr gefiel. Sie be
trat den Laden, um ſich nach dem Preis zu er
kundigen und ſah dabei in einer Ecke ein Bild

hängen, an dem nur noch die Augen zu er
kennen waren, alles andere war von

Staub und Schmutz
überdeckt. Dieſe Augen erſchienen ihr aber ſo
ausdrucksvoll, daß ſie den Händler bat, ihr das

Selbſtverſtändlich war

loszuſchlagen, doch erſchien ihm das An
gebot Mrs. Bendalls, das ſich auf 5 Schilling

Schloß Gehren niedergebrannt
Weimar, 12. September. Jm Schloß von

Gehren (Thüringen) brach Montag mittag
ein Brand aus, der ſich in kurzer Zeit zu
einem Großfeuer entwickelte. Der Brand war
im Dachſtuhl entſtanden, fraß ſich mit großer
Schnelligkeit nach allen Seiten weiter und griff
auch auf den Turm des Schloſſes über. Ob
gleich die Wehren des Ortes und der Um
gebung bald zur Stelle waren, vermochte man

dem Brande keinen Einhalt zu gebieten. Das
geſamte Schloßgebäude, das viele Jahr-

jhunderte überdauert hatte, brannte bis auf
das erſte Stockwerk nieder. Die Urſache des
Feuers konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
werden. Es verlautet, daß an mehreren Stel

daß Brandſtiftung nahe liegt. Der durch den
Brand verurſachte Schaden iſt außerordentlich
groß. Die Jnneneinrichtung des Schloſſes, ſo
weit ſie noch vorhanden war, iſt den Flammen
zum Opfer gefallen. Die koſtbaren unerſetz
lichen Gobelins, der Hirſchſaal mit der
Gedenktafel für die im Weltkriege gefallenen
Turner von Gehren, wurden vernichtet. Durch

Ein alter Zigeunertrick und der Zufall
türe begleitete, wurde ihre Freude raſch getrübt.
Zwei Kriminalbeamte warteten ſchon
auf die Zigeunerin und erklärten der beſtürzten
Frau, daß dieſe eine langgeſuchte Be
trügerin ſei. Die ſofort angeſtellten Nach
forſchungen im „Ozean der Badewanne“ för
derten zwar das Zauberpaket zu Tage, aber die
800 Lire waren verſchwunden. Durch einen ge
ſchickten Trick waren ſie durch Zeitungspapier
erſetzt worden.

Faſſungslos kehrte die Betrogene zurück. Sie
glaubte an nichts mehr. Sie glaubte ſogar

e

Der neue König des Jrak.
Ghazi I.,

der erſt 21jährige Sohn des verſtorbenen Königs
Faiſal, wurde in Bagdad zum Herrſcher des
Jrak ausgerufen. Der junge König ſtudierte
in England und aus dieſer Zeit ſtammt auch
unſere Aufnahme, die ihn als Piloten zeigt.

n

daß die beiden Nachrichten, die wenige Tage
ſpäter an ſie kamen, nur ein übler Scherz ihrer
ſchadenfrohen Bekannten ſei. Es war ihr näm
lich mitgeteilt worden, daß ſich ihr Mann auf
der Rückreiſe befände und ſie eine Erbſchaft
von einigen tauſend Dollar zu erwarten habe.
Der Zufall aber ſchafft noch immer „Wunder“.
Der Mann kam tatſächlich zurück und
die ſchönen harten Dollars an.

Seit dieſem Tage hat ſich der Jtalienerin
ein begreiflicher Zweifel bemächtigt. Wem ſoll
ſie nun glauben? Wenn jetzt eine Zigeunerin
von einer Erbſchaft ſpricht, dann ſieht man in
Belvedere erſt nach, ob nicht vor der Türe zwei
Kriminalbeamte ſtehen.

ür 10 Schillinge
belief, zu niedrig, und ſie einigten ſich ſchließ
lich auf 10 Schilling.

Bei der Reinigung einiger Prachtgemälde
aus dem Salon Mrs. Bendalls bot ihr der
damit Betraute an, auch das 10SchillingMän
nerbildnis in ſeiner Werkſtatt zu ſäubern.
Während er nun damit beſchäftigt war, machte
das Bild auf ihn als Halbkenner einen großen
Eindruck, und er photographierte es und ſchickte
den Abzug an den Direktor der Art-
Galerie.
Die Entdeckung

Der Direktor bat darauf Mrs. Bendall,
ihm das Bildnis für kurze Zeit zur Prüfung
zu überlaſſen und die Experten ſtellten dann
feſt, daß es ein echter Van Dyck war. Als Mrs.
Bendall davon erfuhr, überließ ſie es der
Galerie leihwei,ſe.

Wenn man bedenkt, daß erſt im Jahre 1928
für einen Van Dhyck ein Preis von 30 000 eng
liſchen Pfund erzielt wurde und ſonſt die
Preiſe zwiſchen 16 und 20 000 Pfund ſchwanken,
ſo kann man Mrs. Bendall zu ihrem vorteil
haften Kauf nur gratulieren.

Flugfeuer waren einige Häuſer in der Nach
barſchaft in Brand geſetzt worden, doch gelang
es den Wehren, die von der Einwohnerſchaft
und SA. in ihrem Rettungswerk tatkräftig
unterſtützt wurden, größeres Unheil zu ver
hüten.

Das Kraftwagenunglück in Solingen
Solingen, 12. Sept. Wie man auf An

frage bei den ſtädtiſchen Krankenanſtalten er
fährt, befinden ſich dort noch 17 Schwer- und
5 Leichtverletzte. Einer der Schwerverletzten
ſchwebt noch in Lebensgefahr, ſo daß das
grauenvolle Unglück wahrſcheinlich ſein zehntes
Todesopfer fordern wird.

Wie die „Volksparole“ mitteilt, findet die
feierliche Beiſetzung von Solingen
aus am Dienstag ſtatt, und zwar werden die
neun Särge gemeinſchaftlich auf einem Laſt
wagen der Heimat entgegenge-
fahren. Die Solinger Standarte 53
gibt den Toten bis zur Stadtgrenze das Ehren
geleit.
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Das Anterhaltungsblatt
Die Notbremſe

Das mag lächelte die Greiſin, die heute
ihren achtzigſten Geburtstag beging und nun
auf unſere Bitte aus ihrem bunten reichbeweg-
ten Leben zu erzählen begann wohl nun
fünfzig Jahre her ſein, da ſtieg ich im Pariſer
Südbahnhof in ein Abteil Erſter Klaſſe. Es
war leer, und ich wollte nach Nigza fahren.
Allein irgend eine Ahnung, eine dunkle Be
ſorgnis, ſo töricht unbegründet ſie auch ſein
mochte, trübte mir die Vorfreude auf die Blaue
Küſte. Wie ich noch erwog, das Abteil zu
tauſchen, öffnete ſich die Tür, ein Herr mit
einem ſonderbar geformten Koffer unterm Arm
trat ein. Er beachtete mich nicht im geringſten,
was mich verletzte, mehr aber noch ich kann
es nicht leugnen beunruhigte. Denn ein
Habalier verhält ſich anders einer Dame
gegenüber.

Der Zug ſetzte ſich gerade in Bewegung, da
fuhr mir ein eiſiger Schrecken in die Glieder:
Der Abteilgenoſſe zog nämlich einen Bohrer
aus der Taſche und begann ſowohl in die Ab
teiltür als auch in die angrenzende Querwand
Löcher zu machen. Mein Himmel: ein Jrrer!
Jch wollte ihn anrufen, hielt aber damit ängſt
lich zurück. Solche Leute waren gefährlich.
Der kleinſte Einwand konnte ſie in hemmungs
loſe Wut verſetzen. Jch wußte nicht, wie ich
mir helfen ſollte. Der Süd-Expreß hielt erſt
wieder in fünfviertel Stunden. Jn der Zeit
ließ ſich das ſchlimmſte Verbrechen begehen.
Nun verhängte der Menſch obendrein das
Gangfenſter Bewegungslos in meine Ecke
gebannt, beobachtete ich, wie er jetzt den Boh
rer beiſeite legte, auf die Oeffnungen ein
Winkeleiſen paßte und es mit zwei Schrauben
zwiſchen Türſchloß und Querwand befeſtigte.
Außer mir vor Furcht rang ich die Hände,
vermochte aber nichts über meine armen Lippen
zu bringen, als ein geſtammeltes „Mein
Herr!“. Und dann jg, dann fühlte ich mich
einer barmherzigen Ohnmacht nahe.

Der Mann ſchien mich erſt jetzt zu bemerken.
Er betrachtete mich mit einem finſter grübeln
den Ausdruck, in dem ich wohl etwas wie Mit
leid, weit mehr aber ſtarre Unbeirrbarkeit zu
leſen glaubte. Mir war dieſes Verhalten ſo
ungeheuerlich, daß ich aufſprang, auf meinen
Peiniger losſtürzte und ſogleich wieder
zurückwich, denn ich ſah, daß er abermals zum
Bohrer griff, um auch die zweite Türhälfte in
Angriff zu nehmen. Mit einem letzten Willens
reſt flehte ich: „Mein Herr, das iſt Freiheits
beraubung!“ Jch faßte blindlings ſeinen Arm.
Er ſchüttelte mich ab.

Dunkelheit umfing mich plötzlich: Wir
waren in einen Tunnel eingefahren. Betäubt
ließ ich mich auf einen Sitz ſinken. Die mit

Gkizze von
Peter Lee

Rauch und Dampf vermiſchte kellerige Luft
wirkte einſchläfernd auf mich ein, die Bilder
meiner aufgeſtörten Phantaſie bedrängten mich
ſo, daß ich nur noch ganz undeutlich fühlte, wie

mich der Unhold an beiden Händen faßte. Das
war das Ende

Dachte ich. Aber ſtatt deſſen fielen die
Schatten des Zwielichtes allmählich ins Abteil;
die Gegenſtände nahmen wieder feſtere Form
an; der Tag drang weiß und ſchmerzhaft auf
mich ein. So war ich alſo nicht geſtorben?

Deutſchnordiſche Religioſität
Das Germaniſche im deutſchen Chriſtentum

Chriſtentum und deutſchnordiſche Deligio
ſität ſind in der Geſchichte der letzten tauſend
Jahre zuſammengefloſſen, ſo daß gar mancher
die beiden gegenſätzlichen Elemente nur ſchwer
unterſcheiden kann. Vieles, was aus der nor
diſchen Seele ſtammt, z. B. die Gotik oder das
Weihnachtsfeſt, hat der chriſtliche Synkretismus
in ſich aufgeſogen und in der Folgezeit als
eigene Schöpfung der Menſchheit »dargeboten.
Er hat ſomit ſeinen Glanz und Wert erhöht
und das Dogma geſtützt, hohe Religion ſei nur
in der Form des Chriſtentums möglich. Nur dem
Schöpfertum des chriſtophoriſchen nordiſchen
Menſchen verdankt eine ſo lebens und kultur
feindliche Gründung der längſt verſunkenen
mediterranen Menſchheit ihren geiſtigen Auf
ſtieg zur Weltreligion.
Befreiung des germaniſchen Geiſtes

Heute aber fragen wir: iſt es nicht an der
Zeit, daß wir den germaniſchen Geiſt endlich
wieder befreien von einem Joch, an dem er all
die Jahrhunderte hindurch ſchwer genug ge
tragen hat? Laſſen wir die deutſchnordiſche
Religioſität herauslöſen aus einer artfremden
Bindung, die ſie an ihrer freien Entwicklung
gehindert hat? Und war dies nicht ſchon der
Wille Luthers, wenn er den Papismus von
Deutſchland abwehrte?

Tauſend Jahre haben wir an Rom ge
krankt und darüber vergeſſen, den Oſten zu
germaniſieren. Hätte nicht Bonifatius die
Eiche, ſondern die Eiche Bonifatius zer
ſchmettert, hätte Widukind über den Sachſen
ſchlächter Karl geſiegt, unſere Grenze im
Oſten wäre heute vielleicht der Ural. Daß
es im 16. Jahrhundert ſchon ein Wittenberg
gab, das iſt der Grund unſeres Aufſtiegs
zum Bildungsvolk der neuen Menſchheit in
der Kant-Goethezeit, der Grund der Wieder
herſtellung des Germanenreiches im 19. Jahr
hundert.

Römiſcher Geiſt ijt nicht unſer Geiſt,
paſſives Warten auf die Gnade nicht das
Weſen des nordiſchen Tatmenſchen. Hölle, Ge
richt, Lohn und Strafgott, Erbſündenpeſſimis
mus und Sühneopferidee, Papſt und Wunder-
glaube, all dieſe raffinierten Erfindungen der
Romkirche zur Beherrſchung der Menſchenſeele
durch den machtlüſternen Prieſter, ſind ja nicht
aus der freudigen und tapferen deutſchnordi
ſchen Religioſität gefloſſen, ſondern als eine
Fremdlehre vor tauſend Jahren aus dem Sü
dem importiert worden in unſer Land und in
unſern Volkskörper, der ſeit den Tagen Meiſter

Ekkehardts ununterbrochen und in heftigen und
„ketzeriſchen“ Reaktion proteſtiert hat gegen das
ihm eingeimpfte ſemitiſchrömiſche Weltan
ſchauungsgift.

Deutſchnordiſche Religioſität aber ſieht das
GottMenſchVerhältnis ganz anders Be
ſtünde wirklich eine Kluft zwiſchen Gott und
Menſch, der deutſchnordiſch Religiöſe würde
nicht warten, bis vom Jenſeits her, von Gott
aus und im Wege der Gnadenwirkung, eine
Brücke geſchlagen wurde über den Abgrund
oder bis gar ein römiſcher Pontifer (zu
Deutſch Brückenbauer) an Stelle Gottes das
heilstechniſche Wunder des Brückenbaues leiten
und beaufſichtigen würde.

Der deutſchnordiſche Tatmenſch würde
ſelbſt von ſeinem Ufer aus das Werk in An
griff nehmen und die Brücke ſchlagen von
Menſch zu Gott. Wo aber iſt denn der Ab
grund zwiſchen Menſch und Gott?

Gott iſt menſchennah
in der altgermaniſchen Religion, und der
Menſch nicht gottesfern. Brücken werden
hier überhaupt nicht mehr gebaut, ſondern
die ewige und uranfängliche Einheit von Gott
und Menſchenſeele wird erkannt und lebendig
gemacht. Gokt kann wohl verſchüttet ſein
in der Seele, und die glühende Predigt des
Meiſters weckt ihn wieder und macht ihn
n Er kann aber niemals in einer Seele
ehlen.

Dieſer GottMenſchMonismus der deut
ſchen Myſtik, vom Papſt 1329 in einer Bulle
als Jrrlehre verdammt, weil er ſagt, auch
im Sünder ſei Gott, dieſe Lehre von der
Gotteinigkeit, Gottförmigkeit, Gottartigkeit
der hohen Menſchenſeele iſt das erſte große
geſchichtliche Dokument deutſchnordiſcher Re
ligioſität, und die weitere Entwicklung bis
zu Luther, Kant und Fichte hin iſt nur eine
Ausführung und Bekräftigung dieſes großen
Gedankens, den wir ebenſo gut auch nach
rückwärts hin in die altgermaniſche Mytho
logie zurück verfolgen können.

Und die zugehörige Ethik und Heilslehre be
ſagt: Mache das Göttliche in dir blühend, ver
göttliche dich. Denn nur du ſelbſt kannſt
dieſen Akt der Vergottung an dir vollziehen,
wie es deiner Würde als „Perſon“ im Kanti
ſchen Sinne geziemt. Das iſt „Gnade“ im
deutſchreligiöſen Sinne, nämlich Wille zur
Selbſtvergottung, Wille zur Gottestat. Wille,
ſelbſt ein Chriſtus, ein vollkommener Menſch
zu werden, nicht aber bloß an Chriſtus zu
glauben (auch dies ein Gedanke des Meiſters).

Meine Lippen flatterten wohl, denn der Un
bekannte hielt mir ein Riechſalz unter die Naſe;
ich ſchlug es argwöhniſch und angewidert bei
ſeite eben da merkte ich auch, daß der Mann
meine Hände freigegeben hatte. Sollte ich
lachen? Sollte ich weinen? Jch war auf
einen Nerbenzuſammenbruch gefaßt und
trotzdem froh: ich lebte. Jch lebte

Der Menſch ſchickte ſich an, eine Erklärung
abzugeben. Jch verſuchte, ihn mit allen feind
ſeligen Empfindungen, deren ich mächtig war,
zum Schweigen zu bringen. Allein, er achtete
meines ſtummen Haſſes nicht.

„Ueben Sie Nachſicht, Madame“, bat er,
„und nehmen Sie zur Kenntnis, daß ich Beam
ter der Bank von Frankreich bin, daß ich in
dieſer Eigenſchaft heute vormittag unerwartet
den Auftrag erhielt, die in jener Kaſette ver
wahrte Summe von drei Millionen Franken
nach Auxerre zu bringen.“

„Ja, was ſchert denn das mich?
ich Sie an Jhrer Pflicht?“

„O Madame“, meinte er in dringlichem
Ernſt, „ich habe die Pflicht zu einer Erklärung.

„So erklären Sie!“ ſtellte ich eiſig anheim,
„Zu beſonderen Sicherheitsmaßnahmen blieb

mir eben nicht Zeit; geeignete Vorkehrungen
zu meinem Schutz mußte ich, ſo gut es ging,
ſelbſt treffen.“

Die Jronie auf meinen Lippen verwirrte
ihn.

„Jch griff alſo, verſtehen Sie griff, bevor
ich mich auf den Weg machte, daheim in den
Handwerkskaſten.“

Jch nickte ihm erbarmungslos zu.
„Was ſollte ich machen? Um mich nicht der

Gefahr auszuſetzen, beim Paſſieren des Tun
nels hier bei La Roche ausgeplündert oder wo
möglich ermordet zu werden, bin ich in ein
Abteil geſtiegen, in dem ich eine alleinreiſende
Dame fand. O bitte, ich würdige Jhre Ent
rüſtung, meine Gnädigſte. Aber auch hinter
Anmut verbirgt ſich zuweilen Tücke.“

Der Tölpel! Nun, wenigſtens begann er
die Schrauben zu löſen Jch fragte bos
haft bedauernd: „Wenn es ſich ſo verhält, mein
Herr, ſo haben Sie gar mehr Aengſte aus
geſtanden als ich?“ Da machte er ein
blitzdummes Geſicht, raffte ſeine Siebenſachen
zuſammen und verneigte ſich linkiſch, denn der
Zug lief gerade in Auxerre ein.

Ich aber blieb mit meinem
allein

Aber begehrte jemand von uns cufgeregt
zu wiſſen warum zogen Sie denn nicht die
Notbremſe?

Hindere

Gelächter

Die, mein gutes Kind erklärte aufge
räumt die alte Dame gab es glücklicher
weiſe noch nicht. Sie hätte mich um eines
meiner netteſten Abenteuer gebracht.

Das Stadttheater Halle wirbt

Wir ſtellen uns vor!
(vgl. hierzu die Bildbeilage zur Sonnabendausgabe am 9. September.)

Am 28. September öffnet das halliſche
Stadttheater wieder ſeine Pforten mit
Friedrich Hebbels Schauſpiel „Die Ni-
belungen“. Es folgt am 29. September die
Oper mit der Neuaufführung von Richard
Wagners „Meiſterſinger“.

Ununterbrochen werden ſchon jetzt an
allen Tagen (außer Sonntag) in der Zeit
von 10 bis 14 Uhr Beſtellungen für
Stammkarten an der Theaterkaſſe ent
gegengenommen.

Am vergangenen Sonnabend hatten bereits
einige der neuen Mitglieder des Stadt
theaters unſeren Leſern etwas von ihrer künſt
leriſchen Entwicklung erzählt. Heute plaudern
wieder einige von Weg nach dem halli
ſchen Stadttheater.

Werner Wuthinor
II. Baß

Der Name „Theater“ hat in Bürgerkreiſen
faſt immer einen unangenehmen Beigeſchmack.
Ein Menſch, der dort oben auf der Bühne
ſtand, wurde ſehr oft mit einem recht zweifel
haften Nymbus umgeben, und auch mein Vater
gehörte zu denen, die in dem Beruf eines
Künſtlers immer etwas Anrüchiges ſehen woll
ten. Darum verbot er mir, die Bühnenlauf
bahn einzuſchlagen. So konnte ich erſt nach
ſeinem Tode den heißerſehnten Weg be
ſchreiten.

Dagegen begann ich bereits frühzeitiger mit
meinen Geſangsſtudien zwecks Vorbereitung
zum Konzertſänger. Erſt bei Herrn Opern
ſänger Gerhartz, dann bei Herrn Kammer
ſänger Arlberg in Leipzig. Nach etwa vier
einhalbjähriger Ausbildung bis zur Konzert
reife konnte ich an weiteren Unterricht bis zur
Bühnenreife denken, den ich bei Herrn Kam
merſänger Kaliſch Lehmann und Herrn Opern
ſänger Walter Zimmer erhielt. Während
dieſer insgeſamt 7—8jährigen Ausbildungszeit
pflegte ich das Klavierſpiel bei Herrn Profeſſor
Stade und ſpäter bei Herrn Profeſſor Lam
brino in Leipzig. Dazwiſchen konnte ich in
den letzten 5 Jahren je 5 bis 6 eigene Lieder

Balladen und Arienabende in verſchiedenen
größeren Städten durchführen, mit beſten Er
folgen, die ich mir auch für meine Arbeit am
Stadttheater Halle wünſchen möchte.

IJlke Schellenberg
Ballettmeiſterin

Das Wort „Ballett“ hat durch die Vorherr
ſchaft des Judentums in der Kunſt meiſt einen
ganz üblen Ruf. Viele denken dabei nur an
„Girls“ und „Nachtlokal“, ohne auch nur ein
mal an das Weſen der Hunſt ſelbſt zu denken,
in der dem Tanz ebenfalls ein beſonderes Ge
biet zukommt. Gerade dieſe Liebe zur wirk
lichen, unverdorbenen und unverfälſchten Kunſt
war es, die mich auf meine Laufbahn als
Tänzerin führte.

Nach dem Willen meiner Eltern ſollte ich
allerdings Muſik ſtudieren, deshalb ſchickten ſie
mich nach Beendigung meiner Schulzeit zum
Studium nach Dresden. Doch, einmal nun
mitten hinein in die Welt geſtellt, begeiſterte
ich mich für das tänzeriſche Können und nahm
heimlich Tanzunterricht in der Wigman-
Schule. Lange genug konnte ich meinen Eltern
dieſes Geheimnis vorenthalten, und groß war
ihr Erſtaunen, als ſie eines Tages an Stelle
eines erwarteten Klavierabends eine Tanz
matinee in meiner Heimatſtadt von mir er
lebten. Ein wenig argwöhniſch waren ſie ja
noch, als ich dann auf zwei Jahre mit der
Tanzgruppe Gret Palucras, der Meiſter
ſchülerin Mary Wigmans, auf die Reiſe ging.
Doch als ich ihnen im Jahre 1928 den Ver
trag mit den Städtiſchen Bühnen in Han
nover vorlegte, waren wir wieder reſtlos
ausgeſöhnt.

Nun hat mich Herr Jntendant Dietrich nach
Halle gerufen und mir ein neues Arbeitsfeld
geöffnet. Als Nationalſozialiſtin freut es mich
außerordentlich, gerade an verantwortungs
voller Stelle des Bühnenlebens zu ſtehen, an
einer Stelle, die leider in der Oeffentlichkeit
immer etwas verächtlich angeſehen wird. Ein
hämiſches, vielſagendes Vergziehen der Mund

winkel bei einem Teil der Bürgerſchaft, ein
paar abfällige Bemerkungen, bei einem anderen
Teil vielleicht ein Träumen von „ſüßen Bein
chen“ und wohl auch ein Verlangen nach
„mehr“, das war bislang meiſt die Antwort,
die das Wort „Ballett“ auslöſte. Und in den
letzten Jahren habe ich oft genug in Hannover

neben einem anderen Mitglied unſerer Be
wegung als einzige überzeugte national
ſozialiſtiſche Künſtlerin ſelbſt unter meinen
Kollegen für eine Reinhaltung des künſtle
riſchen und moraliſchen Rufes in unſerem Fach
gekämpft.

Dieſen Kampf führe ich auch heute weiter,
und nichts wünſche ich ſehnlicher, als daß auch
die Bevölkerung Halles mir in dieſem Kampf
tatkräftig zur Seite ſteht. Vor allen Dingen
die für eine wirkliche und echte Tanz
kunſt begeiſterten Kreiſe Halle bitte ich hier
um ihre Mitarbeit. Gerade ſie ſollten ihre er
wachſenen Töchter unſerer Tanzgruppe zu
führen, damit ein neuer, geſunder, durch keine
jüdiſchen Degenerationserſcheinungen angekrän
kelter Geiſt auch in unſerem Ballett
einzieht. Der Geiſt inniger Verbundenheit un
tereinander, der Geiſt freudiger Hingabe an
die Kunſt, der Gemeinſchaftsgedanke ſoll wieder
lebendig werden, damit auch unſere tänzeriſche
Arbeit wieder den Jnhalt bekommt, den ſie
eigentlich haben ſollte: Jedes Mitglied
muß durchd rungen ſein von der
Sendung, die auch wir innerhalb
der deutſchen Kunſt zu erfüllen
haben, und von der Verpflichtung und Ver
antwortung, die uns auf dem Gebiet der in
neren Erneuerung unſeres Volkes auferlegt iſt.
Hier mitzuhelfen iſt die große Bitte, die ich
dem halliſchen Publikum unterbreite. Ueber
die Art unſerer Arbeit werde ich am nächſten
Sonnabend etwas mehr zu den Hallenſern
ſprechen.

Franz Arzdorf
I. Bonvivant

Meine Wiege ſtand 1904 in München
Während meiner Schulzeit kannte ich be
geiſtert durch das große Geſchehen des Krieges

nur ein. Wunſch: Soldat, Offizier zu wer
den und dem Vaterlande zu dienen. Da kam
die Revolution und zerſtörte mit einem
Schlage mein Ziel. So mußte ich denn, ganz
gegen mein inneres Sehnen und Wollen, von

meinen Eltern jedoch dazu gezwungen, einen
bürgerlichen Beruf ergreifen und ins Reich der
Zahlen und Ziffern hinüberwechſeln. Bank
begamter! Das ſollte nun meines Lebens
Jnhalt ſein! Am Geldſchalter ſaß ich, als die
Inflationszeit hereinbrach, und dieſe Zeit war
für mich vielleicht die intereſſanteſte dieſes
Lebensabſchnittes.

Ein Schulkamerad, mit dem ich des öfteren
gemeinſam das Münchener Schauſpielhaus be
ſuchte, trug weſentlich dazu bei, meine ohnehin
ſtarke Vorliebe für das Theater zur Leiden
ſchaft und Neigung werden zu laſſen. Er ſchrieb
kleinere Stücke für Vereinsbühnen, bei deren
Aufführungen durch Liebhaber ich wiederholt
ja, faſt regelmäßig mitwirken konnte und
mußte und ich immer mehr meine Befähigung
als Schauſpieler erkannte. Und je mehr An
erkennung ich mit meinen Leiſtungen fand
um ſo mehr ſehnte ich mich: „Am Münchener
Schauſpielhaus engagiert ſein, ein richtiger
Schauſpieler dort ſein können!“

Mit eiſerner Energie ein ahr die Nächte
ſtudiert, kam ich Anfang 1924 an das Stadt
theater Konſt an z. Nach zwei Monaten hatte
ich dort ſchon meinen Vertrag an's M ün
chener Schauſpielhaus! in der Taſche,
nachdem mich die damalige Direktorin Hermine
Körner dort anläßlich eines Gaſtſpieles geſehen
hatte. Jn München blieb ich bis 1928 und
ſpielte im Schauſpielhaus, in den Kammer
ſpielen und im Volkstheater, eine ſchöne Zeit
in der geliebten Heimatſtadt. 1928 1930 Kur
theater Bad Nauheim und Stadttheater
Gießen unter meinem guten lieben Freun
Dr. Praſch, dem jetzigen Generalintendanten
des Heſſiſchen Landestheaters Darmſtadt. Von
dort holte mich Direktor Hellmer mit drei-
jährigem Vertrag an das Neue Theater in
Frankfurt a. M., wo ich mir vor allemin Konverſationsſtücken weiterbilden konnte.
1932 ein ſechswöchentliches Gaſtſpiel am Rei
mund Theater in Wien mit Lucie Mannheim,
das zu meinen ſchönſten Theatererinnerungen
zählt.

Auf Halle freue ich mich ſehr, weil ich
dvrt viel die Rollen ſpielen werde, deretwegen
ich eigentlich zum Theater gegangen bin die
ernſteren und heiteren, in denen man zeigen
kann, daß man zu charakteriſieren verſteht.

(Fortſetzung folgt.
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Dr. Grimm, Halle, über di
Bad Harzburg. Mit dem vom Wetter ſehr

begünſtigken Sonntag, der nochmals ſtarken
Verkehr nach Harzburg brachte, iſt die Hun
dertjahrfeier des Heilbades abgeſchloſſen wor
den. Die Kulturelle Woche fand mit einer Be
ichtigungsfahrt nach der bedeut
amen Kultſtätte Queſtenberg imſt harz ihren Ausklang. Für die Führung
atte ſich Or. Grimm von der e

Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle zur
Verfügung geſtellt, der abends zuvor die Teil
nehmer an der Kulturellen Woche in das inte
reſſante Thema: Der Harz in der Vor
geſchichte“ eingeführt hatte. Schriftſteller Wei

el hielt einen lehrreichen Vortrag über „Le
endige Vorzeit rechts und links der Land

ſtraße der auf mancherlei beachtliche Dinge
aufmerkſam machte, die von dem oberflächlichen
Beobachter kaum gewürdigt werden. Namens
der Kurverwaltung ſprach Kurdirektor Horſt
mann allen, die an der vorzüglichen Ausge
ſtaltung der Kulturellen Woche mitgeholfen
haben, Dank aus.

Den Abſchluß der vierten Feſtwoche bildete
ein großer Feuerwehrtag, zu den Abordnungen
zahlreicher Wehren aus dem Lande Braun
ſchweig eintrafen. Die Veranſtaltung war ins
beſondere dem Aufgabengebiet des Luftſchutzes
gewidmet und ſtellte ein Bekenntnis der Feuer
wehren zur freudigen Mitarbeit am Wieder
aufbau des Vaterlandes auf nationaler Grund
lage dar. Ferner fand, veranſtaltet vom Verein
braunſchweigiſcher Jäger, die Austragung der
Meiſterſchaft im Kugelſchießen um das Grüne
Band vom Brocken 1933 ſtatt.

Gebietsaustauſch zwiſchen
Preußen und Anhalt
geſetzlich vollzogen

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ein
Geſetz über eine Aenderung des preußi-
ſchen Staatsbeſitzes verabſchiedet, das
der Miniſterpräſident auch bereits verkündet
hat. Das Geſetz beſagt, daß der in den am
26. Oktober 1931 zwiſchen Anhalt und Preußen
in Halle (S.) abgeſchloſſenen Staatsvertrag
vereinbarten Grenzveränderung zugeſtimmt
und der Staatsvertrag ſelbſt genehmigt
wird.

Es werden 13 zum preußiſchen Staatsgebiet
gehörige Flecken von zuſammen 34,11 Ar der
preußiſchen Gemeinde Löbejün (Saalkreis)
an Anhalt abgetreten und 12 zu Anhalt ge
hörige Flecken von zuſammen 50,77 Ar der an
haltiſchen Gemeinde Cattau (Kr. Köthen) in
das preußiſche Staatsgebiet einverleibt. Die an
Preußen fallenden Gebietsteile werden in die
Gemeinde Löbejün in der Provinz Sachſen
eingegliedert. Anhalt tritt alſo 16 Ar 66 Qua
dratmeter mehr an Preußen ab, als es von

Ausklang der Harsburger Hundertjahrjeler
e Vorgeſchichte des Harzes
Preußen erhält. Durch die gegenſeitige Ab
tretung von Gebietsteilen wird vertragsmäßig
in den privatrechtlichen Verhält
niſſen nichts geändert.

Karz-Geländefahrt 1933
der MotorCA.

Halberſtadt. Von der Motor-SA. Mag
deburg- Anhalt wird für die deutſche Motor
SA. eine großangelegte Geländeprüfung für
Motorräder im Huy, einem Vorgebirgszug des
Harzes bei Halberſtadt, ausgeſchrieben Durch
die vorgeſehene Teilnahme von Jnduſtrie und
Reichswehrfahrern verſpricht dieſe erſte größere
Veranſtaltung der MotorSA. eine motorſport
liche Veranſtaltung von Bedeutung zu werden.

Großer Waldbrand bei Landgrafroda
Landgrafroda (Thür.). Jm thüringiſchen

Staatsforſt, nördlich von Landgrafroda, brach
in einer Fichtenwaldung Feuer aus,

Leipzig. Am letzten Tage des Marktes
fanden die von der Landwirtſchaft mit
großem Jntereſſe erwarteten Auktionen von
Pferden, Rindvieh und Schweinen ſtatt. Um
die Auktionsringe hatten ſich die kaufluſtigen
Landwirte in großer Zahl verſammelt. Auch
das ſtädtiſche Publikum hatte die Gelegenheit
benutzt, das ſeltene Schauſpiel der Viehver
ſteigerung mit zu erleben.
Das auf dem Markt angebotene Material

an Rindern, Pferden und Schweinen
wurde von der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
zum größten Teil aufgenommen, ſoweit bei
Abfaſſung des Berichts noch nicht
vorlagen, ſchwebten noch ernſthafte Kaufver
handlungen, ſo daß auch noch mit der Ab
nahme des Reſtes gerechnet werden
kann. Die erzielten. Preiſe ſind durchweg
als günſtig zu bezeichnen; ein Zeichen da
für, h in der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
großer Bedarf an gutem Zucht- und Gebrauchsvieh beſteht, der h noch kräftiger geäußert

hätte, wenn bei den Bauern nicht immer no
empfindlicher t herrſchte. Bei den
Schweinen zeigte ſich beſonders ausgeprägt
die Tendenz, auf Grund des zur Ausſtellung
gekommenen geſuchten Zuchtmaterials weitere
Gebrauchstiere ab heimiſchem Stall zu kaufen.
Für Schafe kam beſonders aus Siedlerkrei

feſtgeſtellt wurde, iſt der Brand durch den hie
ſigen Einwohner F. E., der auf der Waldwieſe
im Sandtal verbotenerweiſe Gras gemäht
hatte, und ſich nach der Tat bis zum Abend
in der Fichtenwaldung verſteckt hielt, durch
unvorſichtiges Pfeifenrauchen verurſacht wor
den, E. hat bereits ſeine Schuld eingeſtanden.

Von einer Kuh auf die Hörner
genommen

Hermannsacker (Harz). Die 11jährige Toch
ter des Landwirts R. Holzhauſen wurde von
einer wildgewordenen Kuh, die hinten am
Wagen angebunden war und ſich losgeriſſen
hatte, auf die Hörner genommen und eine drei
Meter hohe Böſchung hinabgeſtoßen. Schwer
verletzt wurde das Kind in die elterliche Woh
nung gebracht und in ärztliche Behandlung
gegeben.

Unbeleuchtetes Fuhrwerk verurſacht
ſchweres Motorradunglütk

Bad Harzburg. Jn der Nähe von Oker fuhr
ein Motorradfahrer aus Harlingerode gegen
ein unbeleuchtetes Ackerfuhrwerk, was zur
Folge hatte, daß ſein Rad zertrümmert wurde
und er ſelbſt eine Kopfwunde erlitt. Noch
ſchlechter erging es der Soziusfahrerin, einem
Frl. Schütze aus Oſterwieck, die ſchwer verletzt
beſinnungslos liegen blieb. Sie wurde durchem

40 Morgen Fichtenbeſtand zum Opfer fiel. Wie das Krankenauto ins Krankenhaus gebracht.

2. Mitteldeutſcher Landwirtſchafts
markt in Leipzig

Günſtige Verkaufsergebniſſe in allen Fweigen des Marktes
ſen ſtarkes Intereſſe zum Ausdruck, das ſich
hauptſächlich auf Rhön läm mer und andere
als Hausſchafe geeignete Tiere erſtreckte.
Guten Abſatz fanden Gebrau*shunde.

Für landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge
räte zeigte ſich ebenfalls eine ſtarke Auf
nahme ähigkeit in der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft. Auch für Großmaſchinen wie
Dreſchmaſchinen, Trecker, Motoren, wurden be
reits auf den Ständen des Landwirtſchafts
marktes belangreiche Abſchlüſſe erzielt. ie

roße Zahl der ernſthaften Anfragen zeigt, daß
er Maſchinenpark der Landwirtſchaft

dringend erneuerungsbedürftig
iſt und daß die entſprechenden Käufe, die auf
dem Landwirtſchaftsmarkt angebahnt wurden,
ur Ausführung kommen werden, ſobald dieFinangterungemsguchteit geſichert iſt. Stark

war auch die Nachfrage nach Maſchi
nen und Geräten für Gartenbau-
betrie beinund für kleinbäuerliche Anweſen
und Siedlerſtellen. Sehr gut verkauft wur

ch den alle Sorken von Saatgut.
Der zweite Mitteldeutſche Landwirtſchafts

markt hat ſomit die Erwartungen, die auf ihn
gerichtet waren, in vollem Maße erfüllt und
kann dank der intenſiven Mitwirkung der
Landwirtſchaftskammern für den
Freiſtaat Sachſen, die Provinz Sachſen, den

Freiſtaat Anhalt und den Freiſtaat gürirges
als voller Erfolg bezeichnet werden
Wenn die ſächſiſche Bauernſchaft, wie der Lan
desbauernführer Präſident Körner in ſeiner
Eröffnungsanſprache zum Ausdruck brachte,
zunächſt die Veranſtaltung mit einer geſunden
Portion Skepſis betrachtete, ſo hat der Verlauf
bewieſen, daß der Landwirtſchafts
markt in ſeiner Struktur durchaus ge
ſund und in jeder Weiſe gertret iſt, den
Intereſſen der Bauernſchaft zu dienen.

Bekanntmachung
des „Gtahlhelm“

Umgliederung des Landesverbandes.

Kamerad Asmus, Halle (S.), Henrietten
ſtraße 17, Tel. 283176, wird zum Gauführer
ernannt. Jhm unterſtehen ſtahlhelmmäßig zu
nächſt folgende Kreiſe: Stadtkreis Halle, Saal
kreis, Merſeburg, Mansfelder Seekreis, Mans
felder Gebirgskreis und Sangerhauſen.

An dem Stichtag für die wirtſchaftliche Ein
gliederung der Stahlhelmeinheiten in die neuen
Gaubezirke (1. Nov. 1988) wird feſtgehalten.

Jn gleicher Weiſe treten die Kreiſe Quer
furt, Zeitz und Weißenfels in ihrer ganzen
Ausdehnung zum bisherigen Gau Naumburg.

Noch zu dieſen Gauen gehörige Thüringer
Gebietsteile ſind an die Thüringer Gaue abzu
geben.

Stärkemeldung.
Termin für Vorlage der Stärkemeldungen

mit Stichtag vom 15. Auguſt beim Landesamt
iſt der 20. September. Der Termin muß un
bedingt innegehalten werden.

Der Landesführer.

gez.: Jüttner.
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Da erſtaunte die Pfarrerin ſehr und ſchlug
die de überm Kopf zuſammen und ſprach,
daß der Geſchworene ſo ein vernünftiger und
ruhiger Mann geweſen war; nun waren die
n Leute verheiratet, und das war ſo gut8 a hatten die Leute nichts zu reden; und
aß nun das Trauerjahr nicht gehalten war,

das war ja wohl eigentlich eine Umgehung und
eine Sünde, aber Gott ſieht in unſer Herz
und nach dem, das er in unſeren Herrn
findet, richtet er uns. Und mit ſolchen Worken
bereitete ſie dem Pfarrer das Eſſen, der ganz
matt war durch Hunger und die Anſtrengung
ſeines Amtes bei der Predigt, dem Abend
mahl und der Trauung.

Die Pfarrersmagd hatte die Erzählung ge
ört, weil ſie inzwiſchen das Eſſen hatte
ringen müſſen. Nun war ſie in der Küche,

da ſchüttelte ſie den Kopf. Sie konnte das nicht
für richtig halten, daß man ſo die Gebote
Gottes übertrat und das Trauerjahr vernach
läſſigte. Sie konnte es auch nicht für richtig
halten, dabei behilflich zu ſein. Nun, man
mußte ſich über manches wundern, das geſchah,
das ſie nicht war. Sie ging es ja nicht an;
mochte die Welt ihren Lauf gehen, ſie ſelber
lieb nun eben bei ihrer eigenen Art.

Als der Pfarrer gegeſſen hatte, da er
innerte er ſich des Päckchens, das der Bote ihm
übergeben. Er ſtand ſchnell auf. Die Fremde
ſaß oben auf ihrer Stube Er ſtieg die Treppen
hoch und klopfte an. Sie ſpielte auf der Laute
des toten Sohnes. Als er eintrat, da ſah er ſie
am Fenſter ſitzen mit der Laute im Schoß;
nur einige Armlängen entfernt im Garten

draußen wuchs ein blühender Apfelbaum in
die blaue Luft.

Der Pfarrer ſah ſcheu auf die Laute, dann
erklärte er, daß er auf dem Gang zu dem
Sterbenden den Boten getroffen; der habe ihm
einen Brief gebracht, in dem ſtehe
der Geheimrat wolle am Ende der Woche nach
Lautenthal kommen, um ſich den neuen Lauten
thaler Glücksgang anzuſehen, und außerdem
habe der Bote ein Päckchen gebracht für das
allergnädigſte der en von dem jungen Herzog
Anton Ulrich, der ja nun für volljährig erklärt
ſei und mitregiere. Mit dieſen Worten gab er
dem Fräulein das Päckchen, das ſie zögernd
entgegennahm.

Das Fräulein hatte Scheu, das Päckchen zu
öffnen, deshalb wollte ſie nicht allein ſein und
ſuchte den Pfarrer zum Sprechen zu veran
laſſen. Sie fragte, ob der Bote aus Wolfen
büttel denn regelmäßig komme. Da verbreitete
ſich denn der Pfarrer in einer Erzählung
über den Nachrichtendienſt, wie der geordnet ſei,
und zwar gehe das alles vom Geheimrat aus,
der ſich geſagt habe: ein gutes Botennetz iſt die
halbe Regierung. Früher ſei da eine ganz
nachläſſige Wirtſchaft geweſen. Aber heute ſei
das alles ordentlich und genau eingeteilt, und
die Zeiten werden auf die Minuten pünktlich
eingehalten, weil der Geheimrat doch gewiſſe
Knotenpunkte eingerichtet habe, wo die Boten
ihre Briefe untereinander austauſchen. Das
Fräulein wurde verlegen, als der Pfarrer ſo
rühmend von dem Geheimrat ſprach, aber der
merkte das nicht und fuhr fort mit Erzählen,
was alles der Geheimrat geſchaffen habe, ſeit
ihm das Ohr der Herrſchaften geneigt ſei, und
wie er alles verſtehe und könne. Einmal habe

er ſelber mit ihm zu tun gehabt, da ſei er ſich
vor dem viel jüngeren Mann vorgekommen wie
ein r Ja, das ſei der richtige Landes
vater, ſchloß der Pfarrer, auf den könne man
ſich in allem verlaſſen.
Das Fräulein wollte das Geſpräch auf

einen anderen Gegenſtand bringen, deshalb
fragte ſie dem alten Geſchworenen. Da
erzählte der Pfarrer ihr alles: wie er ihm
noch das Abendmahl gereicht, da habe er noch
die volle Beſinnung gehabt, und nach dem
Abendmahl habe er angeordnet, daß die jungen
Leute gleich noch vor ſeinem Ableben getraut
werden ſollten, weil ſie doch nun beide allein
in der Welt waren, und der junge Mann war
ſchon als ſein Nachfolger beſtellt, das hatte
auch in dem Brief geſtanden, und auch da war
er noch ganz klar und bei Beſinnung, und
während der Trauung, da muß es geſchehen
ſein, daß er in das Jenſeits hinübergeſchlum
mert iſt.

Das Fräulein ſeufzte und ſagte: „Er d
noch alles in Ordnung gebracht, ehe er die
Welt verließ So ſollte es immer ſein. Es iſt
für junge Leute ſehr ſchwer, wenn ſie ihr
künftiges Leben ſelber beſtimmen ſollen. Sie
haben doch nicht die Erfahrung.“

Der Pfarrer ſah auf die Laute und ſagte:
„Auch die erfahrenen Leute können ſich irren,
bei aller Liebe, die ſie haben mögen. Unſer
Leben wird nun von Gott geleitet, und unſere
Aufgabe iſt, den Weg zu gehen, auf welchen er
uns ſtellt. Aber das iſt es: nicht immer ſehen
wir den Weg, auf den wir geſtellt ſind, und
auch die Erfahrenen ſehen ihn nicht.“ Er ſtand
auf von dem Stuhl, auf den er ſich geſetzt.

„Was ſollen wir da tun?“ fragte das
Fräulein

„Beten,“ erwiderte kurz der Pfarrer. „Beten
und uns nicht zu ſehr auf unſern dummen
Verſtand verlaſſen.“ Er ging aus dem Zimmer
und ließ das Fräulein allein

Die ſaß nun in ihrem Stuhl am Fenſter,
und in ihrem Schoß lag das Päckchen des
jungen Herzogs. Sie nahm das Päckchen in
die Hand und betrachtete es; ſie drehte es und
wendete es und betrachtete es von allen Seiten.
Es war mit dem Siegel des Herzogs Anton

Ulrich verſiegelt; ſie erkannte den Abdruck des
ſie e 8, den er beſtändig trug; er hatte es
elber verſiegelt, hatte es wohl auch ſelber

gepackt.

Seufzend ergriff ſie eine Schere und ſchnitt
das Band durch; ſie wollte das Siegel nicht
verletzen. Dann wickelte ſie das Papier auf
ſie fand ein kleines Käſtchen aus Holz mit
zierlicher Einlage: ein Kranz, in welchem ein
d r Taubenpaar ſaß. Da biß ſie ſich auf

ie Lippe, ihr Geſicht nahm einen ſtolzen Aus
druck an, und ſie öffnete das Käſtchen. Auf
dunkelgrünem Sammet lag eine goldene Kette
mit einer goldenen Schaumünze, auf dieſer
war das Bild von Anton Ulrich eingeprägt.
Das Fräulein nahm die Kette mit dem An
hänger in die n und betrachtete beides zer
ſtreut. Dann ließ ſie es in den Schoß ſinken.

Ein Tiſchchen ſtand vor ihr, das zum Nähen
beſtimmt war. tie legte die Arme auf das
Tiſchchen und barg ihr Geſicht in die Arme und
weinte; ſie weinte in heftigen Stößen, die
ihren ganzen Körper erſchütterten. Das ein
gelegte Käſtchen fiel auf den Boden, die Kette
mit dem Anhänger glitt nach, und ſie weinte
weiter.

Lange ſaß ſie ſo und weinte. Dann ſtand
ſie auf. Sie raffte ſchnell das Papier mit
dem unverletzten Siegel, das Käſtchen mit der
verliebten Verzierung und die Kette auf, ſie
glättete das Papier, dann legte ſie alles in
eine Schublade, ſchloß, zog den Schlüſſel ab
und ſteckte den zu ſich. Nun ging ſie zu ihrer
Waſchkanne, goß Waſſer in ihre Schüſſel und
wuſch ſich die rotgeweinten Augen und das
geſchwollene Geſicht.

Noch einmal ſah ſie aus dem Fenſter in den
blühenden Apfelbaum, in deſſen Zweige ſich
Sperlinge ſchülpend zankten; dann ging ſie
aus dem Stübchen und ging die Treppe
hinunter.

Während das fremde Fräulein aber auf
ſeiner Stube geſeſſen und die geſchenkte Kette
und Anhänger bedacht hatte, war in der Küche
ein ärgerlicher Vorfall geſchehen.

(Fortſetzung folgt.
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Handball der
Deutſchen Turnerſchaft!

Der Reichsſportführer teilt mit:
Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt

mit Ueber die Arbeitseinteilung im Rahmen
der Turn und Sportgenceinſchaft (Arbeitsge-
meinſchaft der Fachverbände 15 5) iſt auf
Grund unmaßgeblicher Veröffentlichungen in
den letzten Tagen Unklarheit entſtanden. Eine
in dieſem Zuſammenhang von dem ſtellver
tretenden Vorſitzenden des Deutſchen Leicht
athletik Verbandes herausgegebene Preſſemel-
dung iſt un richtig. Sie wird hiermit von
mir widerrufen.

Zur Erläuterung ſei nochmals mitgeteilt,
die Deutſche Turn und Sportge-meinſchaft geſchaffen iſt, um alle Angelegen

heiten, an denen mehrere Fachverbände inter
eſſiert ſind, gemeinſam zu re geln. Jn
den Angelegenheiten der Lei chtathletik iſt
der Deutſche Leichtathletikverband,
in denen des Handballs die Deutſche
Turnerſchaft, in allen Fragen desSchwimmſports der Deutſche Sch wim m
verband, in denen des Fußballs der Deutſche
Fußballverband und in allen Fragen
der Athletik der Deutſche Athletik- Sport
verband federführend.

Die Führer der Fachverbände, die an dieſer
gemeinſamen Arbeit beteiligt ſind, erhalten
nunmehr vor mir den Auftrag, umgehend Ver
handlungen aufzunehmen, damit die Unter
führer einheitliche Richtlinien und
Krläuterungen für alle Eingzel-
heiten bekommen.

Berlin, den 11. September 1933.

Der Reichsſportführer.“

GA.Oberführer Herrmann
ſtellwertretender DGB. Führer

Jm Einvernehmen mit dem Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten hat
Dr. von Halt, der Führer der DSB., den
SA.Oberführer Hauptmann g. D. Richard
Herrmann zum ſtellvertretenden Führer der
DSB. ernannt.

Handball der Turner
Das Spielprogramm der Turner war am

Sonntag wieder ſehr knapp. Die einzig
bedeutungsvollſten Spiele gab es an der
Felſenſtraße. Hier konnte im Spiel

HDTSV Mkl. gegen HSC. 32 I. 8:9 (3:3)
nicht recht überzeugen, während der HSC.
weit beſſere Leiſtungen zeigte als man er
wartete. Die Stärke des HSC. lag darin, daß
die Mannſchaft während der ganzen Spielzeit
den Kampfgeiſt nicht fehlen ließ und ſtändig
gut durchdachte Angriffe einleitete
Gelang es auch dem Platzbeſitzer, nach kurzer
Spielzeit ſchon 2:0 zu führen, ſo hatte doch der
HSC. erſt den richtigen Anſporn erhalten und
ſchaffte bald den Ausgleich. Bis zur
Pauſe war jede Mannſchaft dann noch einmal
erfolgreich Nach dem Wechſel wird der HSC.
immer lebhafter und bringt auch die Führung
an ſich.

Der Platznachbar
GTV. Mkl. behauptete ſich gegen Cröllwitz

Mkl. 11:4 (5 06).
Auch von Eröllwitz hatte man mehr erwartet,
doch fehlte hier die Zuſammengarbeit im
Sturm. Stellte auch jeder einzelne ſeinen
Mann, ſo konnten ſie ſich doch gegen die kampf
erprobten Spieler des GTV. nicht durch
ſetzen. Bis zur Pauſe hat Cröllwitz die
ſchlechtere Seite und kann, trotz eifrigen
Bemühen nichts erreichen. Nach dem Wechſel
wird der GTV.Torwart ebenfalls durch die
Sonne beeinträchtigt und muß 4 Bälle paſſieren
laſſen, doch ſorgte der Sturm auch dafür, daß
dieſes wieder gut gemacht wurde.

Die tveiteren Ergebniſſe lauten: HTSV.
Reſ. HSC. 32 2. 7:4 (5:8) GTV. Reſ.
Eröllwitz Reſ. 18:2 (6:0); KCV. Reſ. Niet
leben 1. 14:4 (7:2); Pioniere 1. RA. 1. 4:8
(2:4) und GTV. 2. Taubſtummen TV. 1. 8:3
(5:0).

Hilde Krahtinke] dreifathe Meiſterin

Ain Montag fiel bei den un gariſchen
Tennismeiſterſchaften in Buda-
pe ſt die letzte Entſcheidung. Nachdem ſich Hilde
Krahwinkel im Einzel gegen Eilly Auſſem mit
6:2, 6:8 den Titel ſicherte und mit der Köl
nerin als Partnerin im Doppel über das Paar
Eiſenmenger Gräfin Szabadary mit 6:1, 6:1
die Oberhand behielt, holte ſich Hilde Krah
winkel mit Roderich Menzel als Partner den
dritten Meiſtertitel gegen Cilly Auſſem
von Kehrling, die mit 6:8, 6:4 unterlagen.

Polen Gordon Vennett Sieger

Der polniſche GordonBennett-
Ballon iſt, wie erſt ſetzt bekannt wird, am
4. September 100 Meilen nordöſtlich des kang
diſchen Dorfes Riviere Apierre nach Zurück
legung von rund 1300 Kilometern niedergegan
gen. Die beiden Führer haben nach fünf
tägigem Marſch, auf der fünf Apfelſinen ihre
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einzige Nahrung bildeten, faſt verhungert das
Dorf erreicht. Sie hoffen, daß Trapper oder
Indianer die Ballonhülle bergen. Jn ameri
kaniſchen Luftſportkreiſen glaubt man, daß der
noch immer vermißte USl. Ballon gleichfalls
in den kanadiſchen Wäldern gelandet iſt. Vor
läufig muß Polen als Sieger im GordonBen
netFlug 1933 angeſehen werden.

Radmeiſterſchaft von Halle
Weſoly führt überlegen.

Die Stadtmeiſterſchaft von Halle, die haupt
ſächlich dazu dient, den halliſchen Nachwuchs zu
fördern und in drei Läufen nach Punkten aus
getragen wird, zeigte im zweiten Lauf folgen
des Ergebnis der einzelnen Rennen:

Hauptfahren, 1000 Meter: 1. Weſoly,
2. Kirmſe, 8. Kühne, 4. Rolle. Runden-
rekordfahren: 1. Weſoly 21,8, 2. Kühne
22,6, 3. Kirmſe 22,8, 4. Stock 28,2. 10- Kilo
meter-Punktfahren: 1. Kirmſe 16
Punkte 2. Weſoly 15 Punkte, 8. Rolle 7 Punkte,
4. Stock 6 Punkte. Vorgabefahren über
3 Runden: 1. Maerkl (70 Meter), 2. Kühne
(20 Meter), 8. Rolle (40 Meter), 4. Müller
(70 Meter).

Der dritte und letzte Lauf der Meiſterſchaft
findet am kommenden Sonntag, mit an
ſchließender Preisverteilung im S chweizer
haus, ſtatt. Vorläufiges Geſamt-
ergebnis der Stadtmeiſterſchaft von Halle:
1. Weſoly 21 Punkte, 2. Kirmſe 15 Punkte,
3. Stock 10 Punkte, 4. Kühne 9 Punkte,
5. Maerkl 6 Punkte, 6. Rolle 5 Punkte, 7. Stolt
mann 5 Punkte. An der Stadkmeiſterſchaft be
teiligen ſich 15 Fahrer.

Die AmateurBoxer haben das Wort
Kommenden Sonnabend WackerBoxabend

im „Wintergarten“,
Der HFC. Wacker veranſtaltet am kommen

den Sonnabend um 20 Uhr im „Wintergarten“
ſeinen erſten Amateur-Boxabend in
der Saiſon 1983/84. Das Programm des
Abends iſt ein auserleſenes, bringt es doch
mehrere Gaumeiſter in den Ring und
weiſt es doch auch ferner die von beſonderem
Reig begleiteten Revan chekämpfe auf.
Es werden ſich im Ring gegenüberſtehen:
Rappfſilber (Wacker, Gaumeiſter 1938)
gegen Amelang (MaweLeipgig), Revanche
kampf aus der letztjährigen Gaumeiſterſchafts
entſcheidung. Kohlmann Wacker, Ex
Gaumeiſter) gegen Oehme (MatveLeip ig,Ex Ganneſſter) Koch (Wacker) gegen ſef
mann (Eisleben). Hach l Wacker) gegen
Gottſchall (Eisleben), der Görk bereits
zweimal ſchlug. Görk (Wacker) gegen
Kulbe (Eisleben, ExGaumeiſter). Utſch
(Wacker) gegen Mah (MaweLeipzig, Gaumeiſter). May ſchlug bekanntlich den Sallenſer

Utſch in der Gaumeiſterſchaftsentſcheidung
durch k.o. Hach II (Wacker) gegen Mickan
(MaweLeipgig, Gaumeiſter im Mittelgewicht
1933). Theuerkauf (Wacker) gegen
Adelbert (Eisleben).

Dem Kenner wird klar ſein, daß dies Pro
gramm erſt klaſſigen Sport bringen
muß. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt
um ſo mehr zu empfehlen, als auch die Ein
trittspreiſe durchaus volkstümli

gehalten ſind. Stehplatz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf.
I. Platz 80 Pf., Sperrſitz 1,20 Mark.

Wieder einmal Pferderennen
Der nationale Renntag am Sonntag

Der Wille unſeres Führers iſt darauf ge
richtet, jede Art fördernden Sportes zum Volks
ſport zu erheben. Dieſem Leitgedanken fol
gend, hat ſich der Vorſtand des Sächſ.Thür.
Renn und Pferdezuchtvereins entſchloſſen, den
Höhepunkt der diesjährigen Rennſaiſon durch
einen nationalen Renntag auf der halliſchen
Pferderennbahn zu krönen. Es wird dieſes
Sonntag, der 17. d. M., ſein

Dem Tag ſelbſt geht ein Rennt a g (Sonn
abend, der 16.) voraus, der nach den jetzt vor
liegenden Nennungen außergewöhnliche Dar
bietungen verſpricht. Es werden u. a. 2 Jagd
rennen über 83000 Meter ſowie ein O ffi
ziersrennenin Uniformen der Reichs
wehr und Schüutzpolizei geritten werden.

Die Nennungen zu dieſen Rennen belaufen
ſich insgeſamt auf 100 Pferde.

Der eigentliche Nationale Renntag wird
ebenfalls acht Rennen zeigen, darunter drei
Jagdrennen, wovon eins ein Hürdenrennen iſt

über 3500 Meter durch den See führen
wird.

Ein Herrenreiten, ein Offiziers-Jagdrennen
in den Uniformen der Reichswehr und Schutz
polizei und ein nationales Flachrennen der SA.,
SS. und St. in ihren Uniformen werden den
Auftakt zum eigentlichen Höhepunkt des Tages,
g Aufmarſch der nationglen Verbände, bil-
en.

Dieſer berittene Aufmarſch der nationalen
Verbände in ihren Uniformen wird ſich mehr
mals an den Tribünen vorbeibewegen und
von den geladenen hohen Gäſten der Kreis
und Gauleitung und Regierung abgenommen
werden. Ein kameradſchaftliches Beiſammen-
ſein wird am Schluß des Renntages alle
Mitwirkenden zwanglos vereinen.
Zu den Rennen dieſer beiden Tage ſind nicht

weniger als ſechzehn Ehrenpreiſe geſtiftet, die
ſchon heute bei der Firma O. V. Borchert,
Gr. Steinſtr., ausgeſtellt ſind. Die Eintritts
preiſe ſind, dem Sinne dieſes Volkstages ent
ſprechend, ſo niedrig als möglich gehalten.
Außerdem zahlen am Sonntag alle Mitglieder
der nationalen Verbände in Uniformen, ſoweit
ſie nicht bei der Veranſtaltung ſelbſt tkätig ſind,
auf Sattelplatz, Tribüne und Logen nur den
halben Preis.

Vom halliſchen Tennis
Halle ſiegt gegen Chemnitz

Bei blendendem Tenniswetter begann das
Freundſchaftswettſpiel des Tennis Verbandes
Chemnitz gegen den Tennis Verband der
Provinz Sachſen und endete mit einem
klaren Sieg der Einheimiſchen mit 13:7 Punk
ten, 25:20 Sätzen und 252:247 Spielen

Zuerſt ſah es durchaus nicht nach einem ſo
einwandfreien Ergebnis aus. Dr. Braune
ſchlug Redslob, ohne auch nur einen Augen
blick lang das Spiel aus der Hand zu geben.
Sämtliche ihm zur Verfügung ſtehenden
Schläge, ob hart, ob weich, geſchnitten oder ge
loopt probierte der Verbandsmeiſter durch, ohne
ſeinem Gegner die Sicherheit nehmen zu
können. Ebenſo hatte Fräulein A ſt er gegen
die Chemnitzer Spitzenſpielerin Fr. Hei
ſecke nichts ausrichten können und verlor 6:2,
6:1. Die folgenden Begegnungen konnten die
Spieler des TennisVerbandes der Provinz
Sachſen größtenteils für ſich entſcheiden
wenn auch ſämtliche 4 Herrendoppel erſt

nach harten Dreiſatzkämpfen entſchieden
wurden.

Beſonders konnte bei den Gäſten der wohl
diſziplinierte Sportgeiſt gefallen, der auch bei
Fehlentſcheidungen ſeitens des Schiedsrichters
keinen Unwillen aufkommen ließ. Es iſt aller
dings ſehr angebracht, wenn der hieſige Ver
kand darauf hinwirken könnte, daß die Aus
bildung von Schiedsrichtern in ſachgemäßer
Form zur Durchführung kommt. Die Einzel
ergebniſſe waren folgende, wobei die Chem-
nitz er Spieler zuerſt genannt ſind:

Herreneinzel: Dr. Braune Redslob 6:2,
6:2; Greim Schneider 6:1, 9:7, Rodig
Dr. Kukat 4:6, 6:8; Dietel Gleue 52 7, 65-7
Dr. Haferkorn Roeckner 3:6, 4:6; Enderlein

Hintſch 6:2, 2:6, 4:6; Bahrdt Dr. Mechel
7:5, 6:4; Kinder Dr. Müller 1:6, 6:4, 4-6.

Dameneinzel: Fr. Heiſecke Frl. Alſter
6:2, 6:1; Frl. J. Böhme Frl. Ziervogel 6:2,
4:6, 3:6; Frl. Lindner Frl. Schattenberg 7:5,
2:6, 5:7; Frl. Hühnert Frau Petſch 5:7, 4:6

Herrendoppel: Dr. Braune-Greim Reds-
lobHintſch 4:6, 6:4, 5:7; Dietel-Bahrdt
Dr. KukatRoeckner 9:11, 10:8, 6:3; Rodig
Enderlein Gleue Schneider 2:6, 6:4, 3:6; Dr.
Haferkorn Kinder Dr. Müller Dr. Mechel
6:4, 2:6, 8:6.

Gemiſcht-Doppel: Fr. HeiſeckeDr. Braune
Frl. Schattenberg-Gleue 6:2, 650; Frl.

Böhme Rodig Frl. Aſter Redslob 6:8, 0:6,
4:26; Frl. KühnertGreim Fr. PetſchSchnei
der 7:5, 7:5; Frl. Lindner-Bahrdt Frl. Zier
vogelRoeckner 4:6, 7:9. DamenDoppel wurden
nicht geſpielt.

PatrouillenRadfernfahrt
BerlinNünchenBerlin

Die 3. Etappe der PatrouillenRadfernfahrt
Berlin München Berlin führte am Montag
bei prächtigem Wetter von Hof über Bahy
reuth nach Nürnberg. Insgeſamt waren
137,5 Kilometer zurückzulegen Sämtliche Teil
nehmer erreichten das Ziel. Die Ergebniſſe:

Gruppe I (SA., SS. und Stahlhelm): 1.
Standarte 2 Berlin 4:31:50,8; 2. Standarte s
Berlin (1. Mannſchaft) 4:50:43,2; 3. Stan
darte 11 Breslau 5:07,85; 4. Standarte 3 Ber
lin (2. Mannſchaft) 5:19:20; 5. Standarte 168
Offenbach 5:48:442; 6. Stande 1 Berlin
6:30:06,6.

Gruppe II (Polizei): 1. Kommando der
Schutzpolizei Magdeburg (1. u. 2. Mannſchaft)
10:238:40,2.

Gruppe III (Sportvereine): 1. GrünWeiß
Berlin 4:24:59,6 (beſte Zeit des Tages); 2. Fe
dia Berlin 4:88:16,2; 8. Poſt Berlin 5:05: 06,4.

Jn wenigen Zeilen
Beim internationalen Damen-HockeyTurnier

in Kopenhagen konnte die deutſche Elf ein be
merkenswertes Unentſchieden 5:5 gegen Schott
land erzielen. Bei Halbzeit hatten unſere Spie
lerinnen ſogar noch eine 3:2 Führung.

Deutſche Ruderſiege gab es in Como bei der
internationalen Regatta. Dr. B u h tz vom Ber
liner RC. gewann den Einex, der Berliner
R E. den Vierer m. St. für Studenten.

Ausgefallen iſt das Handballſpiel ATG.
Gera SV. Waldhyf, das zwiſchen dem Turn
feſtſieger und dem DSB.Handballmeiſter ge
wiſſermaßen einen Kampf um die inoffizielle
deutſche Handball Meiſterſchaft darſtellen ſollte.
Waldhof hatte in allerletzter Minute abgeſagt.

Süddeutſcher Zehnkampfmeiſter wurde Hu
ber von den Stuttgarter Kickers. Er ſiegte in
Ulm mit 7605,90 P. vor dem Turner Haag-
Göppingen. Die Sechskampf Meiſterſchaft holte
ſich OrtweinUlm.
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Der deutſche Sport
Zum dritten Mal TraberMatador wurde

Walter Dear, der in Mariendorf vor einer
rieſigen Zuſchauermenge dieſes größte inter
nationale deutſche Traberrennen, mit 18 000
ausgeſtattet, ſicher gewann. Der Italiener Gu
Fletcher, den man als gefährlichſten Gegner
erwartete, enttäuſchte, ebenſo wie Senator
Madden. Walter Dear trabte die neue Europa
Rekordzeit von 1:17,2. Kein Wunder, daß der
Toto für ſeinen Sieg nur 15:10 zahlte.

Brandenburger Meiſter im 50Kilvmeter
Gehen wurde erwartungsgemäß Schnitt vom
SEC., der für die Strecke 5:00:16,5 brauchte.
Die Mannſchafts Meiſterſchaft gewann der
Berliner Atlethikclub.

Ladoumegue ſchlug Purje, den ins Profi
Lager übergetretenen bekannten finniſchen
Mittelſtrecker, in Paris im 1000MeterLaufen
überlegen in 2:29,4.

GSchwarzer Tag in Monza
Tödlich verunglückt ſind Campari und Bor

zacchini, die beiden bekannten italieniſchen
Rennfahrer bei den Autorennen auf der Mon a
Bahn bei Mailand. Jm Rennen um den Gr.Preis von Monza ſtellte ſich noch vor Ablauf
der erſten Runde in der großen Kurve der
Wagen Camparis quer zur Bahn, Borzacchini
und zwei weitere Fahrer ſtießen damit zu
ſammen. Campari war ſofort kot, Borzacchini
erlag bald darauf ſeinen Verletzungen, die
beiden anderen Verunglückten wurden mit
ſchweren Knochenbrüchen ins Krankenhaus ge
bracht. Sieger im Großen Preis von Italien
über 500 Kilometer wurde Fagioli auf Alfa
Romeo in 2:51:41 gleich 174,740 Kilometer Std.
vor Nuvolari auf Maſerati. Jm Großen Preis
von Monza ſiegte, nachdem durch den erwähn
ten Unglücksfall die ſtärkſten Fahrer ausge
ſchieden waren, Baleſtrero auf Alfa Romeo.

Amtliche Bekanntmachung
Bezirk II Fußball. Das Spiel VfL. 96

Wacker Nordhauſen findet in Nor d hauſen
ſtatt. Schiedsrichter Preußen Nordhauſen, Be
ginn 16 Uhr.

Handball-Gau VI. Das Spiel VfL. 96
BFV. Erfurt findet in Erfurt ſtatt. Schieds
richter SV. Erfurt, Beginn 16 Uhr.

Dr. Kaiſer, Bezirksführer,
Leichtathletik Ausſchuß

Ausſchreibung des Bahnabſchlußfeſtes am
Sonntag, dem 17. September, vormittags, in
Halle, 98erSportplatz.

Männer 100, 300, 1000, 7500 Meter.
Springerderby: Weitſprung, Hochſprung, Drei
ſprung. Werferderby: Kugelſtoßen, Diskus
und Speerwerfen, Schwedenſtaffel.

Frauen: Sprinterdreikampf: 50, 75, 100
Meter, 42100-MeterStaffel, Hochſprung,
Schleuderballwerfen.

Jugend 15/16: 300 Meter, Hochſprung,
Weitſprung, Keulenweitwurf.

Jugend 17/18: 200 Meter, Weitſprung,
Keulenweitwurf.

Knaben 19 u. ſpäter: 100 Meter,
Hochſprung.

Mädchen 17/18: 100 Meter, Hochſprung.
Mädchen 19 u. ſpäter 75 Meter
Das Startgeld beträgt pro Wettbewerb

10 bzw. 30 Pf. pro Staffel und DSB.-Gebühr.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und TI

29. Ziehungstag 11. September 1933
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 150964
4 Gewinne zu 5000 M. 103416 282819

14 Gewinne zu 8000 M. 37753 142022 164428
205054 228359 229337 377836

80 Se nne u 2000 m. 6178 8840 38174 5888
102537 102337 135386 137749 150234 177
183170 195808 186189 221455 230483 2747
282776 332594 338169 343141 343471 3524
368829 379905 389374 7876 Gewinne zu 1000 M. 2768 11290 171s 4 7708522583 26894 32633 83396 46564 6702 n
80291 104711 115013 117335 121772 38855
125851 153709 155889 192485 196981 30
223948 241448 252554 253628 2551 96 45
278320 284738 327198 330287 357845 35795
361017 362631 6

68412 74805 77195 84500 106915 107008
290 114111 119395 1527885 158229 168890

2 190218 214468 216671 221352
248035 254057 256502 261574
277182 282777 292711 303873
322250 324863 328647 347337
366361 367586 369637 373035
388855 391036 392064 394914

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 5006000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
ivinne zu je 5000, 6 zu je 8000. 22 zu je 2090
48 zu je 1000, 86 zu je 500, 246 zu je 400

Reſtaatl. LotterteEinnehmel,

Halle
Künſtler, Geiſtſtraße 42

374279
387239

Kümmel, Leipziger Str. 16
Srenkel, Große Steinſtr. 14
Vogge, Waiſenhausring 1
v. Scheve, L. Wuch.Str. 28

Arndt, Leipsiger Straßess
Schulse, Brüderſtraße 8
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Faulmann-Ehrung
Der Erfinder und Schriftforſcher Karl

Faulmann, deſſen Kurzſchriftſyſtem von
beſtimmendem Einfluß auf die ſtenographiſche
Entwicklung in Deutſchland war, iſt bekannt
lich vor nahezu 100 Jahren in Halle in
gang ärmlichen Verhältniſſen geboren worden.
Er gelangte in Wien, wo er als Lektor für
Stenographie an der Univerſität mehrere be
deutſame Werke über Schriftentwick
lung, Sprache und Buchd rück heraus-
gegeben hat, zu hohen Ehren. Kaiſer Franz
Joſeph ernannte den ehemaligen halliſchen
Schriftſetzerlehrling zum Profeſſor, und
1912 wurde dort eine Straße nach ihm benannt.
Auf Veranlaſſung des Oeſterreichiſchen Be
rufsſtenographenverbandes hat jetzt die evan
geliſche Kirchengemeinde in Wien beſchloſſen,
Faulmanns Grabſtelle ehrenhalber auf Fried
hofsdauer beſtehen zu laſſen.

Jn Halle, wo Faulmann lange Jahre
hindurch faſt vergeſſen war, iſt im vorigen
Jahre ebenfalls eine Faulmann- Straße
benannt worden. Eine Faulmann-
ſtiftung will das Andenken auch in ſeiner
Vaterſtadt wachhalten; an der Spitze ihres
Verwaltungsrates ſteht der Präſident der
Jnduſtrie- und Handelskammer, Kaufmann
Wilhelm Werther Gelegentlich des Ver
tretertages des Deutſchen Stenographenbundes,
der am 30. September und 1. Oktober 1933 in
Halle ſtattfindet, ſoll zunächſt eine Gedenk-
tafel an Faulmanns Geburtshauſe in der
Geiſtſtraße angebracht werden. Die Ein
weihung erfolgt in Form einer Faulmann-
Gedenkfeier in der Univerſitätsaula.

Für die Faulmann-Ehrungen beſtimmte
Spenden werden erbeten auf das Konto der
FaulmannStiftung: Städtiſche Sparkaſſe
Nr. 24 555.

Der Aufbau des Luftſchutzes
Werbevortrag in Ammendorf.

Jm Gaſthaus zum „Goldenen Adler“ in
Ammendorf fand eine öffentliche Verſamm-
lung der NSDAP. ſtatt.

Der Ortsgruppenleiter, Hauptmann a. D.
„Niemann, eröffnete die Verſammlung und
gab das Wort Direkto Heinze zu einem
Lichtbildervortrag.

Jn einem kurzen Vorſpruch wies Direktor
Heinze auf die dringende Notwendigkeit des
Aufbaues des zivilen Luftſchutzes hin,
um dann an Hand eines vom Reichsluftſchutz
bund zur Verfügung geſtellten Lichtbildſtreifens
die Luftbedrohung Deutſchlands ausführlicher
zu behandeln.

Jn einem kommenden Krieg ſei es nicht
nur Leunga oder irgend ein anderer Jnduſtrie
ort, der gefährdet wäre, ſondern jeder andere
deutſche Ort kann von feindlichen Fliegern
innerhalb einer Stunde angegriffen werden.
Sollte es einmal zu einem Luftangriff

kommen, ſo könnte nachher kein Deutſcher mehr
das nachholen, was er jetzt verſäumen würde
zu erlernen. Es geht nicht nur um den Schutz
einer Einzelperſon, ſondern um den der eige-
nen Familie und damit des geſamten Staates.
Darum iſt ziviler Luftſchutz das zwingendſte
Gebot der Stunde. Die nötigen Kenntniſſe
und Fertigkeiten aber übermittelt der Reich s
luftſchutzbund.

Dieſer unter dem Protektorat von Miniſter
präſident Göring ſtehende Verein hat es ſich
zur Aufgabe gemacht alle Volksgenoſſen ſchnell
ſtens aufzuklären. Um das möglich zu machen
wurde der Mindeſtbeitrag (je Jahr 1 Mark)
ſchon ſo gering bemeſſen, damit ſich jeder Deut
ſche Volksgenoſſe noch heute in die Front des
Reichsluftſchutzbundes einreihen kann.

Die Geſchäftsſtelle des RLB. für Halle und
den geſamten Saalkreis befindet ſich in Halle,
Kl. Klausſtraße 16 II.

RGSzugendgottesdienſt

in der Pauluskirche
Jm Sinne der nationalſozialiſtiſchen Ju

gendbewegung werden die Kameraden in der
Hitlerjugend bewußt zu Menſchen der Tat im
chriſtlichen Glauben erzogen. Das iſt die Ver
anlaſſung, daß die HJ. einmal im Monat zu
einem gemeinſamen Kirchgang zu
ſammengefaßt wird.

So fand in der Pauluskirche ein
Jugendgottesdienſt ſtatt, an dem die
Gefolgſchaft 6 der Hitlerjugend, das Jungvolk
und der BdmM. des Paulusringes geſchloſſen
teilnahmen. Unter dem feierlichen Geläut der
Glocken zogen die jungen Kämpfer Adolf
Hitlers ein und nahmen mit ihren Sturm
fahnen und Wimpeln zu beiden Seiten des
Altars Aufſtellung Unter gewaltigen Poſau-
nenklängen fand die eindrucksvolle Feierſtunde
mit dem Mahnruf: „Wach auf, wach auf, du

deutſches Land!“ ihre feierliche Eröffnung. Den
Leitſatz für dieſen Abend bildeten die Worte:
Bleibet treu!

Jm Anſchluß an die Verleſung der Ein
gangsworte und an die Liturgie, leitete das
vom Chor geſungene Schutz und Trutzlied
Martin Luthers „Eine feſte Burg über
zu einer Anſprache, die Pfarrer Dom-
browski an die Jugend richtete. Er lenkte
die Gedanken unſerer Kameraden in die Stadt
des großen Königs von Preußen nach Potsdam,
wo in der Garniſonkirche das Glockenſpiel ſeit
Jahrhunderten wie ein ewiger Mahner den

Ruf in das Land hinausklingen läßt: „Ueb'
immer Treu und Redlichkeit!“ Die Jugend
Adolf Hitlers habe als erſte durch bedingungs
löſe Unterordnung unter den Willen ihres
Führers ihre Treue bewieſen. Jhr Dienſt ſei
ſchwer. Noch härter und opferreicher ſei aber
der Dienſt an dem, vor dem ſich auch die Kniee
unſerer höchſten irdiſchen Führer beugen, an
Jeſus Chriſtus. Die Kirche rufe die Jugend
auf, in dieſen Dienſt zu treten.

Religion ſei Treue gegenüber Gott, keine
leere Phraſe! Bedingungslos in ſeiner Gefolg
ſchaft ſtehen; lieber ein entſchiedenes Nein als
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Unehrlichkeit! Die Freiheit und das Himmel
reich erringen keine Halben!

Nach einem feierlichen Gedenken an den
Reichspräſidenten und an Volkskangler Adolf
Hitler verließ die junge Garde des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland unter den weihe
vollen Klängen der Orgel die Kirche

Zur Förderung der nationalen Arbeit
ſtiftete die Gemeinde Gutenberg den
Betrag von 100 RM. als Ueberſchuß, der bei
einem Kinderfeſte der Gemeinde geſammelt
worden war.

Okganſation und Finanzierung des Gtraßenhanes

Landeshauptmann Otto erörtert die Stellung der Gemeinden
und die Aufgaben der Reichsleitung im Straßenweſen

Auf der kommunal politiſchen Sondertagung des Reichs
parteitage s in Nürnberg hielt der Landeshauptmann der Prov. Sachſen
Pg. Otto einen Vortrag über „Org aniſation und Finanzierung
des Straßenbaues“ Wegen der allgemeinen und kommunalpolitiſchen
Bedeutung der behandelten Fragen bringen wir nachſtehend die wichtigſten
Teile dieſer bedeutſamen Rede unſeren Leſern zur Kenntnis, indem wir darauf
hinweiſen, daß uns die Behandlung der aufgeworfenen Probleme und ihre
Löſung nach der vrganiſatoriſchen und finanztechniſchen Seite hin beſonders
glücklich erſcheint.

Das neunzehnte Jahrhundert wird man
verkehrsgeſchichtlich als das Jahr-
hundert der Eiſenbahn bezeichnen
können. Sie hat ſich innerhalb weniger er
zehnte eine führende Stellung im Verkehrs
weſen errungen und iſt, beſonders bei uns in
Deutſchland, bis zum Weltkriege zu einem wert
veräſtelten unentbehrlichen Hilfsmittel der na
tionalen Wirtſchaft entwickelt worden. Aber es
ſcheint faſt, als habe dieſe Entwicklung ihren
Höhepunkt bereits überſchritten. Neben der
Eiſenbahn hat ſich in überraſchendeimn Zeitmaß
der Kraftverkehr entwickelt. Jn welcher
Weiſe ſich eine Arbeitsteilung zwiſchen beiden
großen Verkehrsinſtrumenten durchſetzen wird,
iſt zurzeit noch nicht abſchließend zu beurteilen.

Problemſtellung
Jch habe heute nicht vor, mich über die ver

ſchiedenen techniſchen Löſungs-
möglichkeiten der im Straßenweſen im
Vordergrund ſtehenden Probleme zu verbreiten.
In dieſen Kreis von Kommunalvpolitikern will
h nur auf zwei Seiten des Problems ein
gehen:

Entſpricht die Organiſation des
Straßenweſens in Deutſchland den
gegenwärtigen Anforderungen und
wie hat ſich die Finanzierung des

Straßenbaues zu geſtalten

Konſtruktion des Straßenweſens
Was zunächſt die Organiſation an

langt, ſo muß ich kurz auf den gegenwärtigen
Zuſtand eingehen. Jch erwähnte bereits, daß
ſich faſt 90 v. H. der Straßen in der Unterhal-
tung von Gemeinden und Gemeindeverbänden
befinden. Der Reſt entfällt überwiegend auf
die außerpreußiſchen Länder, in denen es noch
Staatsſtraßen gibt. Andere Straßenunterhal
tungspflichtige, als welche gelegentlich die
Reichsbahn, der Preußiſche Domä
nenfiskus und auch private Stellen
in Fragen kommen, ſpielen für das Geſamtpro
blem keine Rolle. Nun wird in der Oeffentlich
keit mit Vorliebe darauf hingewieſen, daß es
zurzeit rund 64 000 Wegeunterhaltungspflich
tige in Deutſchland gibt und daß dieſer Zu
ſtand unmöglich andauern könne.

Es erhebt ſich zunächſt die Frage:
Jſt es zweckmäßig, das Durchgangsſtraßen
netz etwa ſoweit es für den Verkehr
zwiſchen Städten beſtimmt iſt, zu verreich

lichen
Zur Beurteilung dieſer Frage muß man ſich

zunächſt über den grundlegenden Unterſchied
zwiſchen dem Eiſenbahnverkehr und dem ſonſti
gen Verkehr klar ſein. Die Reichsbahn verwal
tet nicht etwa nur ein Schienennetz, auf dem
jeder beliebige Unternehmer nach Gutdünken
Züge fahren laſſen könnte. Vielmehr iſt die
Reichsbahngeſellſchaft in erſter Linie ein Ver
kehrsbetrieb, der nur aus Zweckmäßigkeitsgrün
den den Raum für die Abwicklung des Betrie
bes in eigene Verwaltung genommen hat. Ganz
anders im Straßenweſen. Hier verwal
tet die öffentliche Hand nur den Verkehrsraum,
auf dem ſich dann der ihrer unmittelbaren Be
einfluſſung entzogene Verkehr abſpielt. Die
Ausgeſtaltung einer Straße wird ſtets nur
unter Berückſichtigung der vorausſichtlichen Jn
anſpruchnahme durch den Verkehr erfolgen
müſſen.

Hieraus ergibt ſich, daß ſtraßenbau
liche Maßnahmen unter ſorgfältig
ſter Berückſichtigung der örtlichen

Bedürfniſſe zu treffen ſind.
Keine Reichsſtraßenverwaltung
Auch eine zentrale Straßenverwaltung könnte
ſich der Prüfung dieſer örtlichen Bedürfniſſe
nicht entziehen.

Wenn ich mich hiermit gegen eine eigene
Reichsſtraßenverwaltung ausſpreche,
ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die Träger
ſchaft der Straßenunterhaltung nun überall ſo
bleiben ſoll wie bisher. Es wird durch Prüfung
des Einzelfalls dafür geſorgt werden müſſen,

daß allmählich alle Straßen in die Hand von
Stellen gelangen, die den beſonderen Ver
kehrsbedürfniſſen des einzelnen Straßen
ſtückes finanziell und auch techniſch gerecht zu
werden imſtande ſind.

Autobahnen
Der der Durchführung des Gedankens bei man
chen der Beteiligten bisher entgegengeſetzte Wi
derſtand wird notwendigenfalls im Wege der
Geſetzgebung gebrochen werden müſſen. Jm
ganzen aber wird der bisherige Aufbau von
Staats und Provinzialſtraßen, Kreisſtraßen
und Gemeindeſtraßen aufrechterhalten bleiben
können, wie er übrigens auch in anderen großen
Ländern beſteht.

Als etwas ganz Neues im deutſchen Stra-
ßenweſen ſollen nun jetzt die Autobahnen
den beſtehenden Straßen hinzutreten. Sie ſind

lediglich für den Kraftfahrzeugverkehr be
ſtimmt, ihre Benutzung ſoll gebührenpflichtig
ſein. Daraus ergibt ſich, daß ſie die beſtehen
den Straßen nirgedns gang entbehrlich machen
werden, da auch für den pferdebeſpannten Ver
kehr und die Kraftfahrzeuge, die keine Gebüh-
ren bezahlen wollen oder können, geſorgt wer
den muß. Hingegen kann von dem Bau der
Autobahnen natürlich eine gewiſſe Entlaſtung
der entſprechenden alten Straßen erwartet wer
den, die aber zum Teil auch als Zubringer zur
Autobahn eine ſtärkere Jn anſpruchnahme er
fahren werden. Die Unterhaltung der Auto
bahnen wird bekanntlich in die Hand einer be
ſonderen Geſellſchaft gelegt werden,
die aufs engſte mit der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft verbunden ſein wird.

Folgt man dem hier entwickelten Stand
punkt, ſo werden ſich in Zukunft vom Stand
We der Unterhaltungslaſt aus geſehen fol
gende
Gruppen von Straßen
ergeben:

die Autobahnen als Fernverkehrsſtraßen
für den reinen Kraftverkehr in der Unterhal
tung des hierfür geſchaffenen beſonderen
Unternehmens;

die Fernverkehrsſtraßen mit gemiſchtem
Verkehr in der Unterhaltung der Länder und
Provinzen;

die ſonſtigen Durchgangsſtraßen und
Ausfallſtraßen aus größeren Verkehrszentren.
Sie werden je nach der Verkehrsſtärke in der
Unterhaltung der Länder (Provinzen) und
der Kreiſe liegen;

Straßen für den Nachbarverkehr zwiſchen
kleineren Gemeinden. Sie werden je nach
der Verkehrsſtärke in der Hand der Kreiſe
oder der Gemeinden liegen;

Straßen für den inneren Ortsverkehr. Sie
werden naturgemäß der Regel nach in der
Unterhaltung der Gemeinde bleiben.
Bei den Straßen des inneren Ortsverkehrs

bedürfen einer beſonderen Würdigung noch die
ſog. Ortsdurchfahrten, das ſind Stra
ßen, die zunächſt für den inneren Ortsverkehr
gedacht ſind, aber gleichzeitig der Durchfahrt
durch die Ortſchaft für ſolche Fahrzeuge dienen,
deren Fahrziel über die Ortſchaft hinausführt.

Grundlegende Vorausſetzung bei meinen
Ausführungen über die Organiſation iſt
ſelbſtverſtändlich, daß den als Unterhaltungs

träger in Frage kommenden Körperſchaften
auch die Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den, deren ſie zur Erfüllung ihrer Aufgaben
bedürfen. Dies führt zu den
Fragen der Finanzierung
denen ich mich nunmehr zutwende.
In meinen Vorſchlägen über die Organiſa

tion des Straßenweſens habe ich mich dafür
ausgeſprochen, daß die Unterhaltung s
Laſt für das Straßennetz im großen Ganzen
bei den bisherigen Trägern verbleibt.

Die Wiederherſtellung der Leiſtungsfähig
keit der Kommunalverbände iſt ein Problem,
das eine ausſchlaggebende Rolle für den zu
künftigen Wiederaufbau ſpielen wird.

Kurzer Rückhlick
Wie haben ſich nun auf dem Gebiete der

Finanzierung des Straßenbaues die Verhält
niſſe bei uns in Deutſchland tatſächlich geſtaltet?
Jch darf mich hierbei der Kürze halber auf
eine Erörterung der Entwicklung der letzten
Jahre beſchränken.

Jch gehe dabei von dem Jahre 1929 aus,
das in der Nachkriegszeit einen gewiſſen
e im Straßen bau bedeutet.ie Geſamtausgaben im Reich für das für
den Kraftverkehr in Frage kommende Stra
ßennetz haben im Jahre 1929 etwas über
800 Millionen betragen. Seit dem Jahre
1929 ſind allerwärts die Auſwendungen für
die Straßenunterhaltung erheblich zurück
gegangen. Sie ſind z. B. bei den preußiſchen
Provinzen im Rechnungsjahr 1933 auf etwa
47. Prozent der Summe von 1929 geſunken.
Für die preußiſchen Landkreiſe ergibt ſich in
Uebereinſtimmung damit für 1933 etwa die
Hälfte der Summe des Jahres 1929. Nach
der Reichsfinanzſtatiſtik iſt der Aufwand für
Straßenunterhaltung und Neubau für alle
deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände
einſchließlich der Hanſeſtädte von 1929 bis
1932 von 932 auf 350 Millionen geſunken,
alſo auf 37 Prozent der früheren Summe,
wobei hier auch alle Ortsſtraßen von rein
lokaler Bedeutung einbezogen ſind. Jm gan
zen genommen wird man alſo davon aus
gehen können, daß im Jahre 1933 höchſtens
die Hälfte der Ausgaben des Jahres 1929
aufgewandt werden.

Ein Vorſchlag
Um für die nächſte Zeit überhaupt einmal

ein feſtes Ziel abzuſtecken, das bei gutem Wil
len nicht ünerreichbar ſein dürfte, möchte ich
in Uebereinſtimmung mit einer Eingabe, die
der Deutſche Gemeindetag den zuſtän
digen Reichsſtellen vor einiger Zeit unterbreitet
hat, vorſchlagen,

die Straßenbauarbeiten zunächſt einmal
wieder auf die Höhe des Rechnungsjahres

1929 zu bringen.
Nach allgemeinem Urteil iſt auch damals das
Tempo noch kein übermäßig ſchnelles geweſen.
Jmmerhin betrug der Finanzaufwand das
doppelte des diesjährigen, damals 800 Millio
nen in dieſem Jahre 400 Millionen Nun
kann man angeſichts der um etwa 25 v. H. ge
ſunkenen Baukoſten davon ausgehen, daß jetzt
mit 600 Millionen A ſachlich dasſelbe erreicht
werden kann wie damals mit 800 Millionen

Nun wird eingewendet werden können, es
ſei leicht, finanzielle Anforderungen zu ſtellen,
wenn man keine Vorſchläge für die Deckung
des Mehrbedarfs machen kann. Da auch die
Länder im weſentlichen nicht mehr in der Lage
ſind, von ſich aus weitere Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, bleibt in der Tat nichts als
eine Hilfe des Reiches.
Nun können für den einzuſchlagenden Weg
immerhin einige Fingerzeige gegeben
werden. Der Abbau der Pauſchſteuer auf die
Kraftfahrzeuge iſt zwar beſchloſſene Sache und
war im Jntereſſe der weiteren Entwicklung des
neuen Verkehrsmittels auch notwendig.

Beſchaffung von Kreditmöglichkeiten
Nun wird auf der anderen Seite anerkannt

werden müſſen, daß es nicht gerecht wäre, der
Kraftverkehrs wirtſchaft die geſamten Koſten
der Straßenunterhaltung aufzuerlegen. Die
Straßen dienen allen Verkehrszweigen, und es
iſt daher gerechtfertigt, auch allgemeine Steuer
mittel für ihre Unterhaltung heranzuziehen. Es
erſcheint daher zwar nicht beſonders erwünſcht,
aber doch wohl vertretbar, einen Teil der er
forderlich werdenden Mehraufwendungen im
Wege des Kredits zur Verfügung zu ſtellen.

Heranziehung der Betriebsſtoffabgaben
für die Finanzierung des Straßenbaues und
Beſchaffung von Kreditmöglichkeiten ſind alſo
die Vorſchläge, die ich auf dem Gebiet der
Finanzierung zu machen habe.

Dringende Hilfe
Jch muß hinzufügen,

Straßenbau finanzielle
ordentlich dringlich macht.

daß die Lage im
Maßnahmen außer

Bereits in dieſem

Jahre haben die allernotwendigſten Arbeiten
eingeſchränkt oder ganz zurückgeſtellt werden
müſſen. Noch ein ſolches Jahr, und weſent
liche Teile des deutſchen Straßen
netzes werden unbrauchbar. Der
Straßenbau wird auch künftig im Leben der
Gemeinden und Gemeindeverbände eine aller
erſte Rolle ſpielen.

Die deutſchen Kommunen ſind bereit, auf die
ſem Gebiet das Jhrige zu tun. Sie dürfen
die Hoffnung hegen, daß auch die Reichslei
tung ihnen die dringend erforderliche Hilfe
baldigſt zuteil werden laſſen wird. Sie hof
fen, daß auch der ausgezeichnete Fachmann,
der zum Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen beſtellt worden iſt, ſich an ihre
Seite ſtellen wird, um für den deutſchen
Straßenbau endlich das zu tun, was unbe
dingt getan werden muß, zum Wohle nicht
nur der Verkehrswirtſchaft, ſondern des
ganzen Vaterlandes.
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Hitlerjunge Quer

Am Mgt dem 15. September, wird im„unf a“, Alte Ponkbſghe, der Film „Hitler

s Quex“ in einer Feſtvorſtellung
eine Halleſche Erſtaufführung er

leben. Der Bildſtreifen, der unter dem Protek
torat des Reichsjugendführers Bald ur von
Schirach hergeſtellt iſt, zeigt das Geſicht der

deutſchen Jugend der Hitlerfjugendl! Jm
Rahmen eines großangelegten, packenden Spiel
films tritt die neue Generation unſeres Vater
landes in Erſcheinung. Man gewinnt einen
tiefen Einblick in den Geiſt der Hitlerjugend,

die deutſche Jungen und Mädels zu wertvollen
Menſchen und zu Trägern der erwachten deut
ſchen Nation erzieht.

Schwerer Verkehrsunfall
Radfahrer von Laſtkraftwagen

überfahren
Heute vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr

ereignete ſich in der Geiſtſtraße EckeBreite Straße ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Ein Radfahrer fuhr hinter einem Kraftwagen
her und wollte anſcheinend plötzlich die gegen
überliegende Straßenſeite erreichen, als er von
einem entgegen kommenden Laſt
kraftwagen erfaßt und überfahren
wurde. Mit einem Schädelbruch wurde er
mit einem Auto der Freiwilligen Sanitäts
Kolonne dem Digakoniſſenhaus zugeführt.

Wir wir hören, iſt der Verunglückte der
SA.Reſervemann Kurtſchinſky, Klaus
bergſtraße 15.

Landesvkonomterat
Hr. Otto Rabe

Mit dem Tode des Landesökonpmierates
Dr. Otto Rabe findet das ſchaffensfrohe
Leben eines Mannes ſein Ende, der den Ge
nöſſenſchaftsgedanken in unſerem Vaterlande
Bahn gebrochen und ſich aus innerer Ueber
zeugung mit ganzer Kraft für den genoſ
ſenſchaftlichen Zuſammenſchluß
der ländlichen Bevölkerung eingeſetzt hat.
Selbſt in ländlichen Verhältniſſen aufgewach
ſen, war ihm im beſonderen Maße die Gabe
eigen, ſich, wie er ſelbſt gelegentlich der Feier
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums als Ver
bandsdirektor bekannte, „in die Seele derer zu
verſetzen, die täglich um das liebe Brot ringen
müſſen“.

So hat er mit liebevoller Sorge und tiefem
Verſtändnis für die Lebensbedürfniſſe der
Landwirtſchaft über ein Menſchenalter hindurch
allezeit raſtlos für die Ausbreitung und Ver

tiefung des Gedankens der genvſſenſchaftlichen
Selbſthilfe gewirkt, von der Ueberzeugung
durchdrungen, daß die ländlichen Genvſſenſchaf-
ten den Boden für die verſöhnende, politiſche,
religiöſe und Klaſſengegenſätze ausgleichende
Gemeinſchaftsarbeit aller Berufsſtände der Be
völkerung des platten Landes und die Zellen
bilden, „aus denen in kommender
Zeit die wirkliche deutſche Volks
gemeinſchaft erwachſen muß“.

Ein Abend des Bundes
Königin Luiſe

Der Bund Königin Luiſe hielt am
Montag eine ſtark beſuchte Ortsgruppenver-
ſammlung im Neumarktſchützenhauſe ab. Die
erſte Vorſitzende, Frau Sennewald, ſprach
eingangs über die Vorkommniſſe der letzten
Zeit innerhalb des Bundes. Seine Arbeit galt
von Anfang an der Neuſchaffung des Reiches,
wobei ſtets der Standpunkt vertreten wurde,
es kommt nicht darauf an, wer das Reich ret
tet, ſondern daß es gerettet wird. So
wurde der 30. Januar, der Deutſchland in
Adolf Hitler den Mann gab, der in letzter
Stunde Deutſchland vor dem Volſchewismus
rettete, aus dankbarem Herzen miterlebt, eben
ſo der 81. März. Der Bund ſtellte ſich dann
gern unter den Kanzler und in die deutſche
Frauenfront, und trat ſpäter in die Reichs
arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Frauenver
bände ein, denn 150 000 Frauen wollen nicht
nutzlos beiſeiteſtehen, wenn Deutſchland alle
Kräfte braucht. Der Kanzler hat kürzlich das
Wort geſprochen: „Unſere Ehre iſt die
Treue“. Wie auch künftig ſich das Geſchick

geſtalten wird, dieſe Treue wollen die Frauen
des Bundes dem Führer halten.

Jm weiteren Verlauf des Abends gab die
Vorſitzende bekannt, daß am 1. Oktober das
Winterhilfswerk des Bundes wieder in
Angriff genommen werden ſoll. Die Regierung
habe die Parole ausgegeben, kein Deutſcher
dürfe in dieſem Winter hungern, ſo ſolle vor
allem die Sammlung von Lebens-
mitteln wieder beginnen. Die Ablieferung
könne in der Geſchäftsſtelle Barfüßerſtraße 18
erfolgen. Ueber die anderen Arbeiten werde
noch beraten werden, aber ſo viel ſei ſicher, daß
alle vorhandenen Kräfte eingeſetzt werden ſol-
len; auch für den Weihnachtsverkauf
am 1. Dezember gebe es wieder zu arbeiten
und zu ſpenden.

Der Abend wurde verſchönt durch den Vor
trag eines Duetts (Frau Feſſel, Fräulein
Huth) und durch die Vorführung eines Films
des Tages von Potsdam am 31. März. End
lich wurde eine Anzahl neuer Kameradinnen

verpflichtet. F. T z.
Walhallatheater. Heute, Mittwoch und

Donnerstag zum letzten Mal „Der letzte
Walzer“. Als nächſtes Werk gelangt am Frei-

tag, 15. Sept., die große klaſſiſche Operette
„Don Ceſar“ zur Erſtaufführung. Die
Muſik von R. Dellinger iſt von einer
geradezu bezaubernden Jnſtrumentation, mei
ſterhaft hat es der Komponiſt verſtanden, den
Melodien den Odem eines ſüdlich pulſierenden
Lebens zu verleihen. Entzückend ſind die Ge
ſangstexte. (Siehe Anzeige.)

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachm. 4 Uhr
Konzert; Mittwoch, 13. Sept., nachm. 4 Uhr,
Konzert; abends 8 Uhr, Wiener Walzer und
OperettenAbend mit Tanzeinlagen.

RennbahnTerraſſen und Saalſchloßbrauerei.
Die ſchönen Herbſttage genießt man auf den
Rennbahn Terraſſen oder im ſchönen Park
reſtaurant Saalſchloß.

C. T. am Riebeckplatz. Täglich mit größtem Erfolg
der ſtürmiſch belachte Luſtſpielſchlager Die Fahrt
ins Grüne mit Lien Dahers, Hermann Thimig,
Fritz Kampers u. v. a. m. Auch die Jugend hat Zutritt.

Gr. Ulrichſtraße 51. Nur noch bis einſchließlich Mitt
woch der ſpannende Kriminal-Tonfilm „K. 1 greift
e in“ mit Carl Auen, Bernhard Goetzke, Maly Delſchaft,
Harry Frank und der deutſche Polizeihund „Wolf“.

C. T. Schauburg. Täglich mit ſtärkſtem Erfolg die
wundervolle Tonfilm Operette „Kaiſerwalzer“ mit
Martha Eggerth, Willy Eichberger, Paul Hörbiger, Kam
pers, Trude Berliner. In allen drei Theatern unver
gleichliche Aufnahmen vom Parteitag in Nürnberg. Die
Jugend hat Zutritt.

Lutherſpiele verbinden Stadt und Land
Großes Intereſſe der Landbevölkerung Kirchenbeſichtigungen

Schallplattenkongzert und Vorträge
Vom Feſtaus ſchuß

der Lutherſpiele im
Moritzburghof wird
uns geſchrieben:

Das Jntereſſe der
Landbevölkerung
für die Halliſchen Luther
ſpiele kommt beſonders
in Anfragen ländlicher
Vereine und Schulen
zum Ausdruck. Es ſind
Vorkehrungen getroffen

daß ſowohl zu den Nachmittagsvorſtellungen
für Kinder wie am Abend auch größere Be
ſuchergruppen, die vom Lande kommen, noch
eingeſchoben werden können. Erwünſcht iſt
dabei rechtzeitige Anmeldung.

Damit die Verbundenheit zwiſchen
Stadt und Land zum Ausdruck kommt,
iſt nunmehr an alle Schulen rings um Halle
eine Einladung ergangen. Vor Beginn der
Nachmittagsſpiele können Führungen
durch unſere alten halliſchen Kir-
chen geboten werden, um die Kinder vom
Lande mit den halliſchen Gottesdienſtſtätten,
beſonders mit der Markt, Ulrichs
Moritzkirche und dem Dom bekanntzu
machen.

Von Montag bis Sonnabend findet mittags
von 12—1 Uhr im Moritzburghof Schallplatten
konzert mit kurzen vrientierenden geſchicht
lichen Vorträgen über die Moritzburg bei
freiem Eintritt ſtatt.

Vorverkauf für die Eröffnungs-
ſpiele Sonntag, den 17. September, 19 Uhr,
zum Preiſe von 1 Mark, 75 und 50 Pfg. bei
der Buchhandlung der Stadtmiſſion, Weiden
plan 4; Glöckner u. Niemann, Unibverſitäts
ring 7; Otto Hendels Buchhandlung, Markt;
Nationalſozialiſtiſche Buchhandlung, Gr. Stein
ſtraße (neben Café Bauer) Verkehrsbüro
Roter Turm.

V Parteiamtliche
Bekanntmachung

Ernennung
Jch ernenne hiermit den Pg. Carl

Albrecht, Mitgliedsnummer 2347, zu mei
nem Adjutanten. Kreis-Geſchäftsführer bleibt
Pg. Otto Müller.

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.
Achtung! Parteigenoſſen!

Es werden ſofort für auswärtige Amts
walter 20 bis 30 Freiquartiere vom 18. Sept. bis
2. Oktober 1988 geſucht. Parteigenoſſen, die in
der Lage ſind, für dieſe Zeit Ouartiere bereit
zu ſtellen, werden ſofort um Angabe ihrer
Adreſſe an die Kreispropaganda- Abteilung,
Ludwig Wucherer Straße 79, gebeten.

Kreisleitung HalleStadt.

Achtung, Funkwarte des Saalkreiſes!
Am Sonnabend, dem 23. September, findet

um 16.30 Uhr im Stadtſchützenhaus Halle,
Franckeſtraße 1, eine Funkwarte-Kon-
ferenz ſtatt. Es ſpricht Reichsſende-
leiter Pg. Hadamovsky, Berlin.

Die Funkwarte des Saalkreiſes haben zu
dieſer Tagung vollzählig zu erſcheinen. Jeder
Og.Funkwart bringt ſeine Funkwarthelfer mit.

Die Teilnahme iſt mir ſpäteſtens bis zum
18. d. M. unter Angabe der Teilnehmerzahl zu
melden.

Göttſch, Kreisfunkwart.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Unſere Ortsgruppengründungs-
feier findet unter allen Umſtänden am
14. und 15. September 1933 ſtatt. Das Pro
gramm iſt folgendes Donnerstag, den
14. Sept., 1933, abends 19.45 Uhr, Antreten
Blumenthalſtraße zum Fackelzug. Es ſpielt der
Spielmannszug der SA. und der Muſikzug der
SA.Standarte l/36 und die Spielmannszüge
vom Arbeitsdienſtlager HalleTrotha und die
Schalmeienkapelle vom Giebichenſteiner Turn

verein. Anſchließend Kundgebung auf dem
Wettinerplatz. Es ſpricht Landesfilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski, Ortsgruppenleiter
Pg. Weile. Der Fackelzug bewegt ſich durch
folgende Straßen: Blumenthalſtraße, Kron
prinzenſtraße, Hohenzollernſtraße, Ludwig
WuchererStraße, Mühlweg, Wettinerſtraße,
Muſeum. Dortſelbſt Kundgebung. Die Rede
wird durch Lautſprecher übertragen. Ab 19 Uhr
am Muſeum Militärkonzert. Weitermarſch
durch RichardWagnerStraße, Reileck, Reilſtr.,
Gr. Brunnenſtraße, Rich.Wagner-Str., Eichen
dorfſtraße, Röderberg, Wittekindſtr., Reilſtraße,
Angerweg, Seebener Straße, Vorbeimarſch,
Zapfenſtreich. Am Freitag, 15. Sept., große
Gründungsfeier in ſämtlichen Räumen der
„Saalſchloßbrauerei“, abends 8 Uhr. Bekannte
Künſtler und Sportvereine haben ihre Mit
wirkung zugeſagt. Gäſte willkommen. Unkoſtenbeitrag 25 Wo Die Programme ſind auf der
Ortsgruppengeſchäftsſtelle Reilſtraße 180 und
bei den Amtswaltern der Ortsgruppe erhält
lich. Es ſpricht Pg. Kreisleiter Dohm-
goergen.
Ortsgruppe WaſſerturmNord

Heute 20 Uhr im Schultheiß Reſtaurant
PflichtMitgliederverſammlung.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute 20 Uhr PflichtMitgliederverſamm-

lung in Cramers Reſtaurant.
Ortsgruppe Freiimfelde

Morgen, Mittwoch, nachmittags 3 Uhr,
Gründung der Kükengruppe im Gemeindehaus
Freiimfelder Straße. Anmeldung dort.
Ortsgruppe Friedrichsplatz

Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, deutſcher Volks
liederabend im Neumarktſchützenhaus. Gäſte
willkommen.

Ortsgruppe Hofjäger
Mittwoch, den 18. September 1983, abends

8.15. Uhr, Mitglieder-Pflichtver ſammlung im
„Hofjäger“. Nach Beendigung der Haupt
urlaubszeit müſſen nunmehr ſämtliche Mit
glieder an den Veranſtaltungen teilnehmen.
Auch die dienſtfreien Kameraden der SA. und
SS. nehmen geſchloſſen an der Verſammlung
teil. Gäſte herzlich willkommen!
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Jm Namen der
Halliſchen Jugend!

Anläßlich des am vergangenen Sonntag
durchgeführten NS. Flugtages wurden
der halliſchen Jugend 100 Freiflüge geſtiftet.
Wir möchten nicht verfehlen, den Pg. Staats
rat und Gauleiter Jordan, Pg. Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidema nn, ſowie Pg.
Kreisleiter Dohmgvergen dafür im Namen
der halliſchen Jugend, der es vergönnt geweſen
iſt, an einem ſolchen Fluge teilzunehmen, un
ſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Be
ſonders den Hitlerjungen, die zum größten
Teil ihren erſten Flug erlebten, wird dieſer
ar noch lange in dankbarer Erinnerung

eiben.

Heil Hitler!
„Hitlerjugend“

Unterbann I/36 Halle-Stadt.
gez. Fiedler.
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Eine halliſche
Lärmabwehrwoche

Die Lärmbe kämpfung im Straßen
verkehr iſt im weſentlichen ein Verkehrserzie
hungsproblem. Daher haben einzelne Städte
Antilärmwochen durchgeführt, zuletzt
Erfurt und Wiesbaden Nach den Erfahrungen dieſer Lärmabwehrwochen wird die
„Verkehrswacht“ zu Halle zu Beginn des
Winters eine halliſche Lärmabwehr-
Woche veranſtalten. Die Vorbereitungen
hierzu ſind bereits im Gange.

Weinberg Terraſſen. Heute, Dienstag,
Uhr Unterhaltungsmuſik mit Tanz; 8 Uhr:
Tanzabend. Mittwoch, 15.80 Uhr: Großes
Militärkonzert. Eintritt frei.

Nr. 213

Rückfalldiebſtahl
und verſuchter Betrug

Aus dem Halliſchen Schöſfengericht
Obwohl die Ehefrau L. bereits ſchon wiholt vor dem Strafrichter gende e

erſt im Frühfahr dieſes Jahres zu einer Zucht
hausſtrafe verurteilt worden iſt kann ſie das
ſtehlen nicht laſſen. Wirtſchaftliche Not könne
bei der Angeklagten nicht mitſprechen, da ihr
Mann in Arbeit ſtand und auch ſie ſelbſt durch
Aufwartearbeiten noch Geld verdiente

Im Frühjahr dieſes Jahres ſtahl ſie aus
einer Wohnung, in der ſie reinemachte, aus
einem Schrank zwei 50MarkScheine. Die Tat
war um ſo verwerflicher, da ihr Arbeitgeberat h aägzy en e Verhältniſſen lebte
un ie ark ſeine ganzendarſtellten. gangen Erſvarniſſs

8 o n die rerhandlung befreit war, da ſie zur Zeit eiZuchthausſtrafe verbüßt, wurde et n
Jahr s Monate Zuchthaus wegen

Diebſtahl im Rückfalle verurteilt. Weiter
wurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen.

Eine andere Verhandlung vor dem Halkli
ſchen Schöffengericht zeigte erneut, in
welchem dunklen Sumpf der Korruption wir in
den Jahren der roten Mißwirtſchaft lebten. An
geklagt war der Maurermeiſter Willi S. aus
Halle und ſeine Tochter wegen Betruges. Der
Maurermeiſter wollte angeblich vor Jahren den
SPD.Stadrat Tölz, der ſich im Jahre 1982
erſchoſſen hat, 700 Mark geliehen haben. Das
Merkwürdige an der Sache war, daß S. weder
einen Schuldſchein hatte, noch dieſe Schuld bei
einem Offenbarungseid, den er leiſten mußte,
angegeben hatte. Die Forderung war, wie der
Angeklagte behauptete, an ſeine Tochter rechts
kräftig übertragen worden, der er Geld ſchulden
ſollte. Einen klaren Nachweis hierüber hat die
Gerichtsverhandlung nicht erbringen können
Erſt nach dem Tode des T. machte der Ange
klagte dieſe Forderung geltend; als die Zah
lung aber abgelehnt wurde, klagte die Tochter.
Das Geld wurde nicht gezahlt, dagegen wurde
eine Anklage wegen gemeinſchaftlichen Betrugs
erhoben, da der Staatsanwalt ſich auf den
Standpunkt ſtellte, daß dieſe Forderung nur
fingiert ſei. Auch die Gerichtsverhandlung
konnte kein klares Bild in dieſe Angelegenheit
bringen. Der Staatsanwalt hatte für beide
Angeklagte 5 Monate Gefängnis beantragt.
Das Gericht ſprach die Angeklagten frei, trotz
des dringenden Verdachtes des gemeinſchaftlich
verſuchten Betrugs, wie im Urteil ausdrücklich
betont wurde.

Reue Aniform-Dienſtabzeichen
Jm Laufe dieſer Woche werden für das

Fahrperſonal der Straßenbahn Halle Uniform
Dienſtabzeichen eingeführt.

Führer und Schaffner tragen im
Kragenſpiegel vom 1. bis 5. Dienſtjahr ein
ſilbernes Flügelrad, vom 6. bis 10. Dienſtfahr
ein ſilbernes Flügelrad mit einem Skern, n
11. bis 15. Dienſtjahr ein Flügelrad mit zwei
Sternen, nach dem 15. Dienſtjahr ein ſilbernes
Flügelrad mit drei Sternen. Nach dem
25. Dienſtjahr wird außerdem die Mittzen
kokarde durch einen Silberkranz umrahmt.

Die Kontrolleure erhalten Achſelſtücke.
Die Silberlitze am Kragen bleibt beſtehen, wo
hingegen die Silberſtreifen am Unterärmel
fortfallen.

Erſcheinen zur

Das Stadttheater wirbt:
Deutſches Theater

und deutſches Volk!
Die Landesſtelle Mitteldeutſchland des

Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda ſieht ihre Hauptaufgabe in der Er
ziehung des deutſchen Volkes zum Volkstum.
Daß dem deutſchen Volke ganz beſonders auch
die Schätze des Kulturgutes nahe gebracht wer
den ſollen, liegt im Sinne dieſer Aufgabe; denn
deutſche Art und deutſches Weſen werden ja
beſonders durch unſer deutſches Kultur
leben verkörpert.

Jn dieſem deutſchen Kulturleben iſt das
deutſche Theater von ganz beſonderer Wichtig
keit. Der Wert des deutſchen Thea-
ters liegt nicht nur darin, daß es uns un
geheuere deutſche Kulturwerke vermittelt, ſon
dern liegt weiter auch auf dem Gebiet der
Erziehung. Dieſe Erziehung betrifft in
dieſem Falle nicht nur die Gebiete deutſcher
Kultur, ſondern geht darüber hinaus auch an
die Erziehung zur Vaterlandsliebe, zum deut
ſchen Weſen, der Einfachheit und zu ſozialen
Verſtändnis heran.

Leider hat der größte Teil des deutſchen
Volkes ſich dem Theater immer mehr ent
fremdet, was zum Teil daran lag, daß jüdiſche
Schmierfinken das deutſche Theater zum Tum-
melplatz ihrer antidentſchen und jüdiſchen
Schweinereien machten Durch den Sieg der
NSDaAP. iſt dieſe Gefahr für immer gebannt.

Daher iſt mit Freuden feſtzuſtellen, daß
nunmehr das Jntereſſe des deutſchen Volkes
für das Theater unbedingt im Steigen be
griffen iſt. Die Aufgabe der Landesſtelle
wird es ſein, dieſes Steigen des Jntereſſes zu
fördern und durch Aufklärung und Propa
ganda die deutſchen Volksgenoſſen wieder reſt
los für das Theater zurückzugewin-
nen. So wird das deutſche Theater in Zu
kunft wieder die Stellung einnehmen, die ihm
zukommt, nämlich Erzieher und Mittler der
deutſchen Kultur für das deutſche Volk zu ſein.

Walter Tiessler,
Leiter der Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksauf

klärung und Propaganda
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das gewaltigste Film-Deutsche schufen er er Zeiten
Am Riebeckplatz

Morgen zum letzten Male
Die schönste und fröhlichste
Wochenendfahrt Ihres Lebens

Die Fahrt In Grüne
lien Deyers, Thimig, Kampers

C. T. Gr. Ulrichstraße 57
Morgen letzter TagDer große Kriminal- Tonfilm J
ans der Unterwelt

K. 11 greift ein
C. T. Schauburg

Donnerstag letzter Tag?
Die wundervolle Tonfilm Operette

Kalserwalzer
Mit:

Marta Eggerth, Willy Eichberger
In allen 3 Theatern:

Der Reichsparteſtag n hürnbery

Von Prophete ein Fahr-
rad, biliiq und bequem,

damit kannst Du Dir
die sohösne Welt

besehnlNur noch bis einschl. Donnerstag

de Dorfmusſk splelt.

in den Hauptrollen:

Maria Paudlier Harry Liedtke
IaRob Tiedhe Else Elster

Paul Bechers

In der Ufa Ton Woche:e SchlatzimmerTäglich: 4,00 6, 30 8, 10

im Herzen der Stadt

s0 sohön
s0 gediegen

Kurhaus Bad Wittekind n
Erwachsene u. Kinder Kleine Preise. Heute nachmittag 4 Ahr besondersKonzert preiswertMittwoch, den 13. Sept. nachmittags 4 Ahr

Echt Eiche, echt polfert oder Iackiert.Konzert Auf Wunsch Zahlungserleichterung!
abends 8 AhrWiener Walzer und Operetten Abend T T
mit Tanzeinlagen Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Minuten vom NMarkt).
Nur noch 3 Tage I
Der Ietzte Walzer

Operette von Oskar Straus
Freitag, d. 15. September Premiere

Verbri iI re e Zur ltrschbreunft mach.
Große Klassische Operette von Rervustias e m

S f. en Hotel Restaurantn ver Füm, den die ganze Welt mit grötzter Spannung Mägdesprung Denstona. erwartet, entstand in jähriger Arbeit unter Leitung von S
eKaffechaus Zorn Dr. Arnold Fanck Cogis von L50 Bl. an Kurhaus

e Das Thema der sensationellen n en ist 4 D. r en an Denston v. BI. an ej g mutigste Kampf unerschrochener Forscher gegen die ar es aur 3tot a Sept. 1983. 20.80 Uhr majestätische und grausame Natur der Arktis Die scönste Seit des Jaßres. Herrlicßste Teabſarbung Das Screten
Ehren u. Ahschieds Abend Es spielen- Lenie BRiefenstant Gustav Die der Hitsche ist von der Kurßaus- Terrasse deutlich u Hören
der Künstlerkapelle senn Rist Ernst Udet Walter Rimt Dr. Max Hoisvoer Besttaer und Letter H. Meves

Karel Kimes Ah Mittwoch re Wakdlbäehaco Häniehen Sei Alexisbad
Vom 16. September ab spielt jeden e e eNachmittags und bende das Kungter- Ritterh aus Lichtsp jele e fetat rings umgeben von bunten farben prächtigen Wäldern,

Eintritt frei! licher Anblickorchester W. 4.00 6.15 8.50 Uhr 2 ab 5 Uhr ein Bertlicher Anbli
und Freikarten ungültig:Hans Ger on uin QuintettBesetzung usendiüiche haben 2zutett e Weinberg-Terrassen ſo kaden aur

Kinder nachm. Rleine Preise ffeute Dienstag 4 UnrH O f J u J S c 2 h 22 Unterhaltungsmusik m. Tanzeinlagen Höhe5 z s Uhr Tanzabend im roten Saal Deufscher WerfarheitMittwoch Gart u rt Mittwoch. d. 13. 9. 15.50 Uhr immer Freude im eigenen HeimGroßes arten -Konze Großes Militär Konzert schöne Form, gediegene Verarbeitung
ausgeführt v. d. SA. Kapelle und außerste Preiswürdigheit zeich

ſRpadſanrern c Lig. Obermuſikmſtr. Mehring g rſgaee m allen neiRadfahrer Gufes Licht slarfsdeckungsscheinsBeleuchtung werden in Zahlung genommen.GSGSGcccheoeees enorm billig s G Werfe Zelcheri 7 Gehr. Junghlut
Carbidlampen 6mal heller oder 60 Strom- S ertnge 5 Albrechtete. 37

Penubabn und morgen findet die a deren e ersparnis e ttne gee S

ren Bee m e e Be äh 9enjche Vollheringe ne s p. MDeutschen Gesang statt unter s Jan di n n r Comaten 1pfund 9 p.chu echlampeAufführung des Films e Galatgurken 56tück 10 p.Das Dectaelue Lied e e e R und 59 Rückvergütung in Rabattmarken.
us W.

Es wirken mit: FahrradOpernsängerin Frau Martha Haupt, der
Lehrergesangverein, der Männergesang- mat tverein von I9ll, die Gesangsgruppe des Fra i ke Leſt die K. IEisenbahnvereins und der Glauoha'sohe Königstraße 83.

Kinderchor mit 400 Kindern JD
Eintritftspreise: im Vorverkauf Zigarren- ev

geschäft Schloßmann, Preußenring, O Pfg. Stoffkragen JAn der Abendhasse SO Pfg. l Ditzd. 2,50
Beginn des Kongertes an beiden Abenden 19 Uhr. Niederlage bei

e Beginn der Freilichtaufführung 20 Uhr. e t Sohne Neht 2
r. Steinstr. 84 j I ſt nDer Deutſche s e e r

bein Heute nh Seit 77 Jahren125000 Auflage Sotzpantoſeln MNölha feinguarkri D. delsarginen vose 225
HolzſchuhFabrik

Chr. Muſche,hat wenige Monate nach der nationalen Erhebung der Gottesackerſtraße 13/14 flolschsalat Pl. 964 Dosen-Mleh Dose 204
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Starke Jn anſpruchnahme
der Berufsberatung des Arbeitsamtes
Höchſte Fahl der Ratſuchenden

Die Berufsberatungsſtelle für männliche
Berufe hat im abgelaufenen Jahre (1. 7. 82
bis 80. 6. 88) die ſeit ihrem Veſtehen höchſte
Zahl von Ratſuchenden bei ſich geſehen, obwohl
gerade der ſchwächſte Kriegsjahrgang an Schü
lern zu beraten war. Rund

2400 Schüler
nebſt Eltern wurden die meiſten davon
mehrmals von den 8 Berufsberatern beruf
lich beraten. Die Hauptaufgabe erſtreckte ſich
auf die Betreuung der Volksſchüler (1750).
Der Reſt der Beratenen (650) entfiel auf Mit
telſchüler und Schüler höherer Lehranſtalten.

Jn dieſen Zahlen kommt das Vertrauen
der Bevölkerung zum Ausdruck, das die
Berufsberatung des Arbeitsamtes überall
in ſteigendem Maße gefunden hat. Auch bei
den Arbeitgebern hat die Arbeit der Be
rufsberatung immer mehr Anerkennung
gewonnen. Die Unternehmer wählten
teilweiſe ihren Nachwuchs aus dem Ange
bot der Beratungsſtelle unter völligem Ver
zicht auf Belege über die Brauchbarkeit.
Trotz der flauen Lage forderten ſie vom

Arbeitsamt im abgelaufenen Jahre 1150 Aus
bildungsanwärter (Lehrlinge) ab. Auch die
Behörden begannen bei Einſtellungen von
Lehrlingen ſich immer mehr der Berufsbera
tungsſtelle zu bedienen. An der Verläßlichkeit
des Rates und Angebotes der Berufsberater
hatte hohen Anteil die ſtille Arbeit ihrer Mit
arbeiter in der
Eignungsunterſuchungsſtelle
des Arbeitsamtes. Hier wurden abgeſehen
von den im Auftrage anderer Arbeitsämter
unterſuchten 1100 Jugendliche von 14 bis
20 Jahren erprobt.

Es haben dieſe Unterſuchungen dazu bei
getragen, daß nur 63 Ratſuchende vor oder
nach Antritt ihrer Ausbildezeit zur Ab
teilung Berufsberatung zurückkehrten, um
doch einen anderen Beruf oder Platz zu

wählen.

In der Berufsberatungsſtelle für weib
liche Berufe haben rund 1800 Ratſuchende
vorgeſprochen. Die am meiſten begehrten Be
rufe waren: Hausgehilfin in ſtädtiſchen
Haushalten, Verkäuferin und Kon
toriſtin. Von Lehrherren wurden dem
Arbeitsamt insgeſamt nur 244 Lehrſtellen zur
Beſetzung gemeldet. Leider fehlte es gerade an
Lehrſtellen für den am meiſt begehrten Beruf
der Hausgehilfin. Eignungsunterſuchungen
wurden bei rund 800 weiblichen Ratſuchenden
durchgeführt.

Gchwindler in G. -Aniform
Unter der Angabe, Meſſer, Gabel und Löf-

fel verchromen zu wollen und in einer Stunde
wieder zu bringen, geht ein Mann in SA.
Uniform von Haus zu Haus und le ſich
unter falſchem Namen Beſtecke aush adigen,
die er nach kurzer Zeit wiederbringt, jedoch
ohne daß dieſe verchromt ſind. Der Betrüger
zieht die betreffenden Gegenſtände nur mit
Schmiergel ab und läßt ſich für das Stück
45 Pfg. bezahlen.

Wäſcherei und Plätterei
Gewerbe wird Handwer?

Gründungsverſammlung des Fachverbandes der
Wäſchereien und Plättereien von Halle und

Umgebung.
Jm großen Saal des Reſtaurant „St. Niko

laus“ fand eine Verſammlung des Ze ntral
verbandes des Deutſchen Wäſche
rei und Plätterei-Gewerbes und des
Deutſchen Wäſcherei Verbandes
ſtatt. Die Verſammlung war einberufen wor
den zwecks Vornahme der Verſ chmelzung beider
Verbände in den Fachverband der Wäſchereien
und Plätteren für Halle und Umgebung.

Der e des bisherigen Zentralver
bandes, Wäſchereibeſitzer G. Fiedler, eröff
nete die Verſammlung. Jn der en
rede wurde im beſonderen Wäſchereibeſitzer
Röver, Halberſtadt, als Begirksvorſitzender
des Reichsfachverbandes der Wäſchereien und
Plättereien, Dr. Beck als Vertreter der NS.
HAGO. und die Leiter der neugebildeten Orts
gruppen des Fachverbandes aus Artern, Bitter
feld, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Sanger
hauſen und Weißenfels begrüßt. Hiernach
wurde die Auflöſung beider Verbände voll
zogen. Der Vorſitz wurde ſodann dem Bezirks
vorſitzenden des Reichsfachverbandes Röver
übergeben. einem ausführlichen Referat be
handelte ezirksvorſitzender Röver die
Gründe, die die Verſchmelzung der bisherigen
Verbände erforderlich machten. Das Wäſcherei
und Plätterei Gewerbe wird im Rahmen des
in der Bildung befindlichen ſtändiſchen Auf
haus zum Handwerk erhoben werden. Es
werden daher künftig alle beſtehenden Betriebe
durch den Reichsfachverband erfaßt
werden.

Mit der Führung der Vorſtandsgeſchäfte des
Fachverbandes für Halle und Umgebung wur
den folgende Wäſchereibeſitzer betraut: 1. Vor

ſitzender G. Fiedler, Halle,2. Vorſitzender Fr.
Pfaender, Halle, 1. Schriftf. E. Dähne,
Halle, 2. Schriftführer A. Häußlein, Halle,
1. Kaſſierer Dr. G. Stank, Halle, 2. Kaſſierer
Dr. Steude, Halle, Beiſitzer Frau Brand
und Herr Metz. Mit einem dreifachen Sieg
Heil chſloß der Vorſitzende G. Fiedler die Ver
ſammlung

Hallenſerin ſpielt im Rundfunk
Am Donnerstag, dem 14. September, 14.80

Uhr, ſpielt die halliſche Künſtlerin Anita
Wende im Mitteldeutſchen Rundfunk Werke
von Mozart und Oswin Keller.

Spende für Opfer der Arbeit. Das Perſonal
des Halleſchen Adreßbuches läßt ſichbei jeder Gehalts und Lohnzahlung einen
Teilbetrag ſeiner Bezüge für die Opfer der na
tionalen Arbeit in Abzug bringen.

Berichtigung. Jn unſerem Bericht über die
letzte Gemeindevertreterſitzung in Ammendorf
war inſofern ein Jrrtum untkerlaufen, als der
Nachfolger des verſtorbenen Karl Möbius
nicht Kaufmann Karl Knapp, ſondern Her
mann Kappe heißt. Was wir hiermit aus
drücklich richtigſtellen.

Kaffeehans Zorn. Morgen abend findet der
Ehren und Abſchiedsabend der Kapelle Karl
Klimes ſtatt. Ab 16. September ſpielt dann
jeden nachmittag und abend das Künſtler
orcheſter Hans Geron in Quintettbeſetzung.

Vom halliochen Spoet
Watker Viktoria 96 Magdeburg

Am kommenden Sonntag um 16 Uhr emp
fängt unſer Gaumeiſter Wacker im fälligen
Gaumeiſterſchaftsſpiel einen Magde
burger Vertreter und zwar Viktoria 96. Der
Gegner iſt ein alter Fußball Pionier von Mag
deburg und hat alle Zeit mit an der Spitze des
dortigen Gaues geſtanden. Auf die letzthin er
zielten Erfolge und die Mannſchaft ſelbſt wer
den wir noch zu ſprechen kommen.

Halliſche Turnerſchaft
(Amt!lich.)

Die Schwimmſtunde der beteiligten Vereine
im Stadtbad iſt auf Donnerstags von
21522 Uhr feſtgelegt. Die Führer der
SchwimmAbtg. treffen ſich zu einer Aus
ſprache um 20.45 Uhr im Stadtbad.

Der Vorſtand. J. A. Loren z.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Unſere Mitglieder haben bei
unſerem Boxabend am kommenden Sonnabend
um 20 Uhr im „Wintergarten eine erhebliche
Preisermäßigung. Für 80 Pf. erhalten ſie
einen guten mittleren Sitzplatz. Wir bitten
um regſte Teilnahme und Propaganda in Be
kanntenkreiſen.

Sportverein 98 e. BV., Handballabteilung.
Morgen, Mittwoch, abends 20.30 Uhr, treffen
ſich alle Handballherren zur Verſammlung im
Clubhaus.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Gemeindevorſteherwahl

Büſchdorf. Jn der ketzten Gemeindevertreter
ſitzung ſtand unter anderem auch die Wahl
des neuen Amts und Gemeindevor
ſt e her s auf der Tagesordnung. Vorgeſchlagen
wurde von der NSDAP. der augenblicklich
komm. amtierende Gemeindevorſteher Pg.
Werneburg, den auch die bürgerliche Frak
tion, wie ſie durch Herrn Kamprath kurz vor
dem Wahlakt erklären ließ, unterſtützen wollte.

Zehn Minuten ſpäter, nachdem der Wahl
akt vorüber war, zeigte ſich mal wieder, was
man von den Vertretern dieſer „Auchnatio
nalen“ erwarten darf.

Während man annehmen müßte, daß Pg.
Werneburg ſämtliche acht Stimmen auf ſich
vereinigen würde, erlebte man das Uner
hörte, daß die bürgerliche Fraktion nicht
Pg. Werneburg, die Stimme gab,ſondern dem bisherigen von der Regie
rung abgeſetzten (1!9) Ebert, der ſich

ſogar ſelbſt mit wählte
Es fielen alfo vier Stimmen auf Pg. Werne
burg und vier Stimmen auf Ebert. Nennen
die Bürgerlichen ſolche Scherze, ſachliche Arbeit
Sind ſich dieſe Herren nicht darüber klar, daß
die Wahl des Herrn Ebert ein Unding iſt, da
er ja doch nicht beſtätigt werden kann?

Und dieſe Frechheit muß ſich die NSDAP.
von Leuten gefallen laſſen, die zum Teil
als Staatsbeamte tätig ſind. Staatsbe
amte, die durch dieſe Wahl beweiſen, daß
ſie gar nicht daran denken, mit der Regie

rung ſtaatsaufbauend zu arbeiten.
Um nun der ganzen Bevölkerung Büſch

dorfs das Verhalten dieſer Herren nachdrück
lichſt vor Augen zu führen, wurde am nächſten
Tage unter Beteiligung der SA., der PO. der
Orksgruppe und der Bevölkerung ein Schan d
pfahl errichtet, an dem alle die öffentlich g.
brandmarkt werden, die es wagen, gegen die
Intereſſen der Regierung zu arbeiten. Den
en eröffnete natürlich die bürgerliche Frak
ion.

Anſchließend erfolgte die feierliche Hiſſung
der Hakenkreuzfahne an unſerem neueingerich
teten Sprechzimmer, das jeden Dienstag und
Freitag von 18—20 Uhr geöffnet iſt.

Große Brandübung
Zſcherben. Eines Abends erſcholl in unſe

rem Dorfe Feuerglarm! Der Kreis
brandmeiſter des Saalkreiſes hatte die Feuer
wehr alarmieren laſſen. Da Gro ßfeuer
angenommen wurde, mußten auch die Wehren
von Paſſendorf, Schlettau und Nietleben telephoniſch herbeigerufen werden. Als
Brandſtelle galt das erſte Stockwerk der ſoge
nannten „Polenkaſerne“ des Rittergutes, in der
durch Exploſion einer Spiritusflaſche ein ſchnell
um ſich greifender Brand entſtanden ſein ſollte

Kurze Zeit nach der Alarmierung war die
hieſige „Freiwillige Feuerwehr“ an der Brand
ſtelle erſchienen und ging mit einer Schlauch
leitung ſofort innerhalb des Gebäudes vor, um

zugewandt, die bei ihrer geringen Größe Er
ſtaunliches leiſtete. Der Kreisbrandmeiſter
konnte die Arbeit der Wehren als gut be
zeichnen.

Gtützpunkt Teicha
Teicha. Die monatliche Pflichtmitglieder

verſammlung des Stützpunktes Teicha fand im
Gaſthof „Zur Linde“ in Löberitz ſtatt. Mit
kurzer Begrüßung eröffnete der Stützpunkt
leiter Pg. Hoffmann die Verſammlung und
überreichte nach feierlicher Vereidi
gung einer Anzahl Partkeigenoſſen die rote
Mitgliedskarte mit dem ausdrücklichen Hin
weis, mehr denn je Kämpfer für unſeren
Führer Adolf Hitler zu ſein und ihm
Treue, Gehorſam, Glauben und eine
nie ermüdende Beharrlichkeit zu bewei
ſen. Sodann enkwarf Pg. Hoffmann einen
Arbeitsplan für die in den Winter
monaten abzuhaltenden Blockabende und wies
darauf hin, daß ſich die Parteigenoſſen die von
unſerem Führer herausgegebenen 25 Punkte zu
eigen zu machen und in Zukunft nur noch mit
„Heil Hitler“ zu grüßen hätten.

Der Stützpunktleiter gab einen ausführlichen
Bericht über den Reichsparteitag in Nürnberg.
Zum Schluß ſchilderte Pg. Pfarrer Ort
mann die Geſchichte des Erwachens der deut
ſchen Nation vom 30. Januar 1988 bis zum
heutigen Tage und gab anſchließend einige
kurze Ausführungen über die Schickſalsgeſtal
tung und Geſchichte unſeres Heimatdorfes.

Manövvertrubel
Hohenthurm. Eine freudige Ueberraſchung

wurde unſerem Ort zuteil. Unter Begeiſterung
von alt und jung zogen Teile des ſich im Ma
növer befindlichen Torgauer Reiter Regiments
Nr. 10 in den frühen Vormittagsſtunden ein.
Auf dem Dorfplatz wurde abgeſeſſen und zu
einem Gefecht zu Fuß in Richtung Landsberg
borgegangen. Roß und Reiter haben dann dort
Quartier bezogen.

und Kraftrod-ReifenAuf0- di ſei Sehiſerstr. 45

Ein Storch gefangen
Raßnitz. Hier hielt ſich a der Elſter ſeit

mehreren Wochen ein Storch auſ, der an
ſcheinend den Anſchluß nach dem Süden ver
paßt hatte. Dem Tiſchlermeiſter Kriehme
gelang es, Freund Adebar einzufangen und bei
Bäckermeiſter Hoffmann unterzubringen. Der
Storch trägt einen Fußring mit dem Ab
zeichen „Vogelwarte Roſſitten, Germanig,
B. 38 015“. Die Vogelwarte iſt benachrichtigt
worden.

n

s guſe Papier kauft nur im Fachgeschsft

Friedrich Müller, Leipziger Strasse 29.

etwa zu Schaden gekommene Perſonen retten
zu können. Mittlerweile waren auch die Weh
ren von Paſſendorf und Nietleben mit Auto
mobilen eingetroffen und griffen in vorbildlich
kurzer Zeit in die Bekämpfung des angenom
menen Feuers ein. Beſondere Beachtung wurde
allgemein der kleinen Paſſendorfer Motorſpritze

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Der letzte Walzer“.
CT. Gr. Ulrichſtr. „K. 1 greift ein
CT. Riebeckplatz: „Die Fahrt ins Grüne“.
CT. Schauburg: „Kaiferwalzer“.
UfaTheater: „Wenn am Sonntagabend die

Dorfmuſik ſpielt“.

Letzte Rachrichten
Zwei Hinrichtungen in Torgau

Torgan, 12. Sept. Am Dienstag früh
6 Uhr wurden im Hofe des Landgerichts
gefängniſſes der landwirtſ chaftliche Ar
beiter Walter Lies und die Witwe Chriſtine
Lies, geb. Prinz, beide aus Braunsdo r
Kreis Wittenberg, die durch rechtskräftiges Ur-
teil des Schwurgerichts Torgau vom 16. De
zember 1932 wegen gemeinſchaftlichen Mordes
begangen an dem Landwirt Otto Lies zum
Tode verurteilt waren, durch den M a gder
burger Scharfrichter durch Enthaupten
hingerichtet.

Halliſche Vörſe
vom 12. September 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)
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Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 12. September 1933. n
Auf dem heutigen Haliſchen Wochenmarkt

würden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

O-A Pe ä a

in alen führen den Markenm Volksempfänger VWunseeh Teoilſzeanluogl
S S01 76. FAH RR De

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel. 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 38Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10- 15 Seelachs 1 BVrd
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 5-10 Hechte 1 Pfd 100Kochäpfel 1 Pfd. S Fr. Aal 1 Pfd
Tafelbirnen 1 Pfd 20 Schleie Pfd. 120
Birnen, Eß 1 Pfd. 5 15 Weißfiſch 1 Pfd. 30—70Kochbirnen 1 Pfd. 5- 10 Heringe
Aprikoſen 1 Vid. S grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3—6 Norweger 1 Stck

Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1Ste. 5-10Erdbeeren Pfd Bücklinge 1 Pfd 35Heidelbeeren 1 Pfd. 80 Schellf. ger. 1 Pföll 50
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 18—25 Aal, ger 1 Pfd 300
Mirabellen 1 Pfd 15 Karpfen 1 Pfd. 7Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd 55
Brombeeren 1 Pfd. 40 Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 90- 100Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 85 80Hagebutten 1 Pfd. 15- 20 Kleine Enten 1é l
Pfirſiche 1 Pfd. 25—35 Hühner 1 Pfd.
Eflaumen 1Pſd.) 710 Rebhühner 1 Sg 40 100

I S Tauben 1 Stck. 40-70Weintrauben 1 Pfd. 00 g.Tomaten 1 Pfd. 55 Sach t SFell 1 Pfd.
Püſſe, Wal 1 Pfd. ausgeſchl. 1 Pfd.Wachsbohnen 1 Pfd. 25 80 Rehfleiſch Pfd. 50 180
Johnen, gr. 1 Pfd. Hirſchfleiſch 1 d. 40100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20- 25 Kaninchen,
Gurken. Stall 1 Pfd. 50—60Sinlege 1 W 30-60 Wild 1 Pf. 60Senf 1 Stck. Enten, wild 1 Stck| 50 130Salat h Sajanen 1 Stck.rer d. 80— 40 SonſtigesRadieschen 1 Bd. Butter ges
ren Je Wolkerei 18Stne Bauern U Stal 70Ke id i0 uael Pfd 20 28Rotkohl 1 Pfd 810 Käſe i Ste 20
e n 8-10 Pflaumenmus! Pfd. 40—45Hoſen e 15—60 Kartoffeln. 10 Bis

25 Kartoffeln,Salat 1 Kopf n10- 15 Nieren 10 Pfd. 601 Pfd. b Eier St. 11San e en u ed Zitronen i Stck.
r 7—8 Weerrettich 1 Stck. 10—25Kohlrüben 1 Pfd. 7T8 Rettich 1 Stck. 5- 10

RPote Rüben 1 Pfd. 778 Peterſilie 1 Pfd. 20Kohlrabi 4 Sick. 10 Schnittlauch 1 Bd 5Zwiebern alte 1 d. a r 1 pfol
ne t Neue Kart, 10 Vidwarzwurz. Pfd. RAnrbis r le nen herSellerte 1 Std. 15- 20 Pfiffernin e 1 Pfd. 48- 60
Folcbemn Be Slure Pfd. o

Champignons 1 Pfd.Neue 1 Bd er 1 al
Fleiſch und Wurſtwaren.

Rindfleiſch Ziegenfletſch 1 Pfd. 50-70
Kochfleiſch 1 Pfd. 58-70 Roßfleiſch i Pfd. 45 55Bratenfleiſch 1 Pfd. 80— 90 Schlacwurſt 1 Pfd. 120 18
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Kamm und 2 Schinken get 1 Vfo. 120- 160

Hoteletten 1 Pfd. 78-90 Speck, fett,
un 66— 80 geräuchert 1 Pfd. 90-100

Fle i Speck, mager,Gefrierfleiſch 1 Vid. Se dusert I. 100--120Schmeer i Pfol 80
J;,
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Landesökonomierat Dr. Otto Rabe
Am 9. September verſchied in Dorf Kreuth, wo er zur Erholung weilte, infolge eines

Herzſchlages der langjährige geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer ſür die
Provinz Sachſen und Ehrenvorſitzende des Geſamtausſchuſſes des Verbandes der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten

Herr Landesvkonomierat D. Otto Rabe

kurz vor Vollendung ſeines 71. Lebensjahres
Mehr als vier Jahrzehnte hindurch hat Herr Landesökonomierat Dr. Rabe ſeine

ganze Arbeitskraft in den Dienſt der Förderung der heimiſchen Landwirtſchaft geſtellt.
Bereits im Jahre 1891 wurde er in den Landwirtſchaftlichen Zentralverein berufen, um
gemeinſam mit Herrn Landesökonomierat von Mendel-Steinfels das Fundament für alle
Einrichtungen zu legen, die ſich zum reichen Segen der Landwirtſchaſt unſerer Provinz ent
wickelt haben. Jn 26jähriger Tätigkeit hat er als geſchäftsführender Direktor der Land
wirtſchaftskammer die Geſchicke der bäuerlichen Selbſtverwaltung der Provinz Sachſen ent
ſcheidend mit beſtimmt. Daneben galt ſein Leben und Wirken vor allem dem Ausbau des
Genoſſenſchaftsweſens der heimiſchen Provinz, dem er ſich mit ganz beſonderer Liebe und
Hingebung widmete.

Bis vor wenigen Monaten noch konnte er das ihm ſo lieb gewordene Amt des Ver
bandsdirektors des Verbandes der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen

und der angrenzenden Staaten in geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit betleiden und
es war ihm vergönnt, die genoſſenſchaftlichen Einrichtungen in Ruhe in die neue Zeit
hinüberzuführen. Als ſtellvertretender Präſident des Reichsverbandes der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften hat er die Belange des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens auch über die Grenzen der Provinz hinaus vertreten und ſeinerſeits mit dazu bei
getragen, den Gedanken der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe im deutſchen Vaterlande zu ver
breiten und zu feſtigen.

Raſtlos und unermüdlich, mit bewundernswerter Tatkraft und Arbeitsfreude, über
ragender Pflichttreue und hohem Verantwortungsgefühl hat er ſeine Aemter als Diener
der Landwirtſchaft wahrgenommen.

Durch ſeine gleichbleibende Freundlichkeit, ſeine Herzensgüte und ſeine ſtete Hilfsbereit

ſchaft hat er ſich die Liebe und Verehrung der Landwirte ſeiner Heimat und ſeiner Unter
gebenen erworben, denen er ſtets ein gütiger Vorgeſetzter war, der es verſtand, ſie zu
verantwortungsbewußten Mitarbeitern zu erziehen.

So iſt mit ihm einer der verdienſtvollſten, edelſten Männer der bäuerlichen Selbſt
verwaltung unſerer Heimatprovinz dahingegangen. In tiefer Trauer ſtehen wir an ſeiner
Bahre. Sein Name wird mit der Geſchichte der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen ſtets
verbunden bleiben. Wir aber werden ihm allezeit ein dankbares und treues Gedenken bewahren.

Der Landesbauermführer der Provinz 6achſen und des Freiſtagtes Anßalt
Eggeling, Staatsrat

Der Präſident der Landwirtſchaft Der Verbandsdirektor des Verbandes
der landw. Geuoßfenſchaften der Prov.kammer Sachſen und der angrengenden Gtagten
zugleich im Namen der folgenden genoſſen

ſchaftlichen Zentralinſtitute:

Genoſſenſchaftshank e. 6. m. h. H.

n g Bezüge land wirtſchaftlicher Bedarjs
Hanptviehverwertung für die Provinz 6achſen und die angrengen

den 6taaten e. G. m. b. H.
Gentra Cierverwertungsgenoſſenſchaft für die Provinz 6achſen

und die angrengenden Länder e. G. m. h. H.
Landelektrizität 6. m. H.
Ländliche Vuch und 6tenerzeutrale e. 6. m. h. H.

Dr. Hallermann, Staatskommiſſar

r

Nachruf!
Nach kurzem Krankenlager entriß uns

der Tod unſere liebe Kameradin

Frau Minna Lanckau
Sie war uns allen eine liebe deutſche Frau
und wir werden ihr immer ein ehrendes
Andenken bewahren.

Nationalſogialiſtiſcher
Deutſcher Kriegsopfer- Verband

Ortsgruppe Hohenprießnitz.

Wenige Stunden vor ſeiner entgültigen Auf
nahme in das braune Heer unſeres Führers

verſchied infolge Unglücksfalles unſer Kamerad, der

M6H.-Anwärter Kurt Roſenthal
Er war uns ſtets ein guter, hilfsbereiter Kamerad,

J der uns unvergeſſen bleibt.M oberſtaffel Merſeburg Weſt Motorſtuem 10756

Nolorſtaffel 1/96

Infolge eines Unglücksfalles verſtarb plötz

lich der Kraftfahrer, SA.Anwärter

Kurt Roſenthal
Seit 1931 im Dienſte des Saalkreiſes ſtehend,

hat der Verſtorbene die ihm obliegenden Pflich

ten gewiſſenhaft und treu erfüllt. Kreisverwal
tung und Mitarbeiter werden des Verſtorbenen
ſtets ehrend gedenken.

Halle a. S, den 11. September 1933

Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes

Dr. Bielenberg
komm. Landrat

e

Bäcker wangsinnung Halle (Saale)
und Amgebung

Am 9. d. M. verſtarb unſer lieber Kollege

Paul Knößel
Nietleben

Mir betrauern ſein frühes Hinſcheiden und
werden ſein Andenken in Ehren halten.

Richard Hädicke,
Obermeiſter.

e Beerdigung findet Dienstagnachmittag, 3 Ahr,
in Nietleben ſtatt.

Statt beſond

In Trauer
Eliſabeth Nabe, geb. Ey

Oskar Leiſtikor, Korvet

Jn Dorf Kreuth, wo er ſo gern zur Erholung weilte, erlag mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater und Großvater, der

Kgl. Landesskonomierat

Dr. Otto Rabe
im 71. Lebensjahre am 9. September 1933 einem Schlaganfall.

Sein Leben war 42 Jahre lang Arbeit und treueſte Pflichterfüllung
Zur wohlverdienten Ruhe berief ihn Gott in ſein ewiges Reich.

Halle a. S., Burgkrautheim a. d. Jagſt i. Baden.

Eva Seiſtikom, geb. Rabe
Nuth GchenidtKariſchkin, geb. Rabe

Dr. Hausfoachim GchmidtKariſchkin, Amitsgerichtsrat
VolkerDankwartKuediger und Giegfried Teiſtirkot
Natalie und Dimitri SGchmidtKariſchkin

Beerdigung am Oonnerstag, dem 14. September 1933, 21, Uhr nachmittags, auf den
Nordfriedhof. Beileidsbeſuche werden freundlichſt abgelehnt.

Kranzſpenden nimmt die Zeerdigungsanſtait „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, enfgegen.

erer Angzeige!

e

tenkapitän a. O.

e

im 68. Lebensjahre nach einem arb

Halle (S.), Süd weſt-Afrika,
Friedrichſtr. 12.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Statt beſonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratſchluß entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden am Montag mittag 12 Uhr, für uns zu früh, mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Lokomotipführer i. R.

Hermann Gchaum
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Sran Luiſe SGchaum geb. Lore

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Sepiember, nachmittags 2 Uhr von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

eitsreichem Leben.

den 11. September 1933.

Statt beſond
Am 7. September 2.88 Uhr, hat un

Frau, unſer heißgel ebtes Muttchen,
Schwägerin

geb. Vollhardt
nach ſehr kurzem ſchweren Leiden für
Sie war unſer aller Sonnenſchein

Halle, den 12. September 1933.
Steinweg 30 II.

erer Anzeige.

Frau Eliſabeth Körber

Platttuß-Emagen
Senk. ung
Sprélziußbandagen
äummisirümpis

k. kertzscher

Preußenring 3 und
Steinweg 20
Lieferant
sämtlich. Krankenkassen

s meine herzliebe
Schweſter und

immer verlaſſen
Jhr Leben war

Liebe, ihre Liebe unſer G.ück. Am 11. September
13.45 Uhr, einen Tag vor ihrem Geburtstage, haben
wir ſie zur letzten Ruhe gebettet. Auf ihren ausdrück
lichen Wunſch geben wir ihr Hinſcheiden erſt heute bekannt

Allen die uns bei unſerem ſchweren Verluſte ihre
Liebe bewieſen haben und uns in ſchwerer Stunde zur
Seite ſtanden, ſagen wir unferen herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen Kelege nheits-
Hermann Körber, 6tadthaningenienr

enga e
Gebrauchte

und neuenöbert
Chaiselongues,

von K. 10.- an
Eisendetten v. o. an
Aufleger von 5.- an
Küchen-, schlaf-,
Herren-, Speise-
zimmer, Schränke

geb. Dorn
im Alter von 65 Jahren.

Halle, FritzReuterStr. 12.
Im Namen aller

Etztil Kl
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

S

Sonntag abend verſchied nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau, unſere heißgeliebte, treuſorgende Mutter

Frau Clara Klingner

Die Trauerfeier ſindet Mittwoch 15 Uhr in der Gr. Kapelle

und Ankleide-
schränke, Auszug
tlsche, Stühle, Ver-
tiko, Schreibtische
sowie alle anderen
Möbel zu
Ronkurrenslosen
billigen Preisen.

Bitzmann
a 3Hinterbliebenen auerstr z

ingner Ehestandsdarlehn-
scheine werden in
Zahlung genommen

Ehrenerklärung!
Die gegen den

Muſikmeiſter R. Geifert
nur in Diemitz

verbreiteten Redereien
bezeichne ich hiermit als

verleumderiſche Unwahr
heiten.

Jch nehme ſolches bedauernd zurück.

Willi Rothe,
Hilfspoſtſchaffner.

Stanimatratzen, eigener FabriRation nach
angeg. Maß. Ia Material. Bill ge Berechnung
Hallesche Federn Pletallwaren Fabrik
Otto Grähbner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

Mödeltransports
SsorSfätq und gut

arbeitet preiswert für
Gewerbe, Industrie,
TechniR, Sport, Presse

nur
Artilleriestraße os Ruf: 36050

fenthol
Saondimonm

Adolf Hitier- Ring
gegenüber der Hauptpost
Fernruf 26186, 328 90

Inſeraſe gehörenindie, K.
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Für die Deutſche Frau
Wir und unſere Feitung

Diener der modernen Staatsidee
Lebendem

Früher hieß es, die Frau lieſt die
Zeitung von hinten, das ſollte heißen,
ſie überfliegt zuerſt Familienanzeigen und
Jnſerate, vertieft ſich in den Roman und
eilig die Ueberſchriften der Politik, dann iſt
ihr Jntereſſe erſchöpft und ſie legt das Blatt
zur Seite. Und doch war dies ſchon ein Fortſchritt Noch Wilhelm Buſch, ein ebenſo feiner

Beobachter wie geiſtreicher Spötter, ſchilderte
in den achtziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts das Verhältnis der Frau zur Zei
tung folgendermaßen

Bei eines Strumpfes Bereitung
Sitzt ſie im Morgenhabit;
Er lieſt in der „Kölniſchen Zeitung
Und teilt ihr das Nötige mit.

Hierbei dürfte „das Nötige“ wohl kaum über
e eher und belangloſe Neuigkeiten

inausgegangen ſein.

Und heute?
Szenen, wie Buſch ſie ſchildert, dürften

wohl nur noch ſelten ſein, denn ſo viel Jnte
reſſe hat heute wohl jede Frau, daß ſie ſelbſt
in der erſten freien Minute nach der Zeitun
greift. Haben wir uns aber r r einma
ernſtlich klar gemacht, welche Bedeutungfür das dffentlige Leben und für
jeden Einzelnen von uns die Zei
tung hat? Genieſt ſie nicht in vielen Fällen
die gleiche zweifelhafte Einſchätzung wie das
ſtille Walten einer guten Hausfrau, das heißt,
man merkt ihre Bedeutung erſt, wenn ſie ein
mal nicht da iſt?

Ein gewaltiger photographiſcher
Apparat.
Mancher von uns hat doch wohl ſchon ſolche

Tage erlebt, an denen die Zeitung aus irgen
einem Grunde einmal ausblieb und an denen
man immer wieder horchte, ob der bekannte
Ruck im Briefkaſten nicht endlich hörbar wurde,
man ſich aber ſchließlich ohne das gewohnte
Blatt wie verlaſſen und von der Außenwelt
abgeſchloſſen vorkam.

Unſere Zeitung iſt ja mit einem gewal
tigen Projektionsapparat zu vergleichen,
der alles was in der Welt vorgeht, photo
graphiſch auffängt und dann vor uns wie

der abrollen läßt,
und auch das Radio kann ihr dieſe Bedeutung
nicht nehmen. Gewiß, dieſes kann uns Nach
richten, Reden und Veranſtaltungen übermit
teln und dabei den Stimmungsgehalt einer
Veranſtaltung vielleicht beſſer und klarer wie
dergeben, als das gedruckte Wort ſolches ver
mag. Schließlich ſitzen wir aber ja nicht ſtändig
mit dem Bleiſtift am Radio und merken uns
auf, was wir behalten wollen. So wird in
vielen Fällen der Rundfunk der
Anreger ſein, uns nun erſt recht in
unſere Zeitung zu vertiefen, ſobald
die Rede, die uns feſſelte, im Druck erſcheint;
das Verhältnis iſt eben ſo, daß man ohne
Radio auskommen könnte, ohne Zeitung aber
nun und nimmermehr.

Vermittlerin und Bindeglied.
Wir wollen hier nicht ausführlich von der

wirtſchaftlichen Bedeutung der Zei
tung reden, die heute Vermittlerin und Binde
glied in Handel und Wandel geworden iſt, wie
es frühere Zeiten nicht kannten und ahnten.

Wo ihre n r wo Angebotund Nachfrage aufhört, erleidet die
Wirtſchaft unermeßlichen Schaden,j a ken gänzlich ins Stocken ge
raten.
Unerſetzliches Bildungsmittel.

7 wir uns aber ſchon einmal klar ge
macht, welch unerſetzliches Bildungs
mittel die Zeitung für alle iſt, die
nach der Schule kaum je ein Buch in
die Hand bekommen Manche von dieſen

Vermittlerin zwiſchen uns und

wir haben das Beiſpiel in Ländern mit
Schulzwang, in denen aber das Zeitungsweſen
noch im Rückſtande iſt würden geradezu das
Leſen verlernen, wenn die Zeitung ſie nicht
dazu anregte, und gleichzeitig gänzlich unbe
weglich werden, ja verdummen.
Diener der modernen Staatsidee.

Ferner kann die Zeitung unendlich viel wir
ken als Volkserzieherin, indem ſie Mißſtände
tadelt, vor ſchlechten, unehrenhaften Taten Ab
ſcheu erweckt, gute, heldenhafte Züge preiſt,

genug, immer wieder den vorbildlichen
Menſchen herausſtellt und den Schädling

der Verachtung anheim gibt.
Die Zeitung ſtellt den Menſchen erſt mit ſeinem
Fühlen und Denken mitten in die Volks
gemeinſchaft und iſt ſo recht eigentlich der
Diener der modernen Staatsidee.

Begleitmuſik des täglichen Lebens.
Ja, wir können uns unſere Zeitung aus

unſerem Leben nicht mehr fortdenken, denn
ſie iſt wie ein Jnſtrument, deſſen Klänge zu
unſerem eigenen perſönlichen Leben die Be
gleitmuſik machen. Sie geben ſchrille a
nanzen, wenn ſie von Krieg und Unruhen
melden oder ein anderes großes Unglück die
Welt trifft. Sie brauſen in gewal-
tigen Akkorden, die uns über Zeit
und Alltag, hinwegtragen, wennendlich ein ſchweres Ringen ſein
ſiegreiches Ende fand. Jeder, der die
Höhepunkte des deutſchen Lebens im Dritten

Reich ſo recht in ſich aufnahm, der die grund
legenden Gedanken in den programmatiſchen
Reden, wie ſie ihm ſeine Zeitung vermittelte,
wieder und wieder las und ſich einprägte, hat
ſich damit ein Vertrauen und eine Be
geiſterung ins Herz gepflanzt, die
guch die dunklen TDage, die unsſicherlich nicht erſpart bleiben
werden, erhellen wird.
Das offene Fenſter.

Wollen nun wir Frauen uns von allen
dieſen Hochgefühlen ausſchließen und fort und
fort nur im kleinen Alltag plätſchern, indem
wir in unſerer Zeitung nur das verfolgen,
was uns ganz perſönlich angeht?
Sollte es nicht auch für uns eine Selbſtver
ſtändlichkeit ſein,

uns über alles zu unterrichten, was im
Vaterlande und darüber hinaus in der
Welt vorgeht, um ſo zu einem tieferen
Verſtändnis des modernen Lebens zu

kommen
riß iſt es nicht immer leicht, ſich durch die
politiſchen und die ſo überaus aufſchlußreichen
volkswirtſchaftlichen Nachrichten hindurch zu
winden. Wenn man aber nur kurze Zeit ge
wiſſenhaft auch dieſe Teile der Zeitung ver
folgt, dürfte wohl jeder Leſerin ein Licht auf
gehen; ſie ſieht plötzlich die n
menhänge und damit iſt ihr Ver
ſtändnis und Jntereſſe geweckt.Frau Goebbels hat kürzlich das Wort ge
ſchrieben: „Wir wollen die rau wohl ins
Haus zurückführen, aber ſie ſoll deshalb nicht
in der früheren abgeſchloſſenen Enge leben.
Es ſoll ein Haus mit offenen Fenſtern ſein. Das Leben ihres Volkes ſoll in
ihr S ſtrömen und ſie ſelbſt ſoll mitten in
der Zeit ſtehen.“ Eines dieſer Fenſter iſt unſere
Zeitung, nehmen wir dankbar und willig auf,
was ſie an uns heranträgt. F. T z.

Deutsches Mäclell! Deine Aufgabe:

Neuer Geiſt im Leben
der deutſchen Frau

„Des Volkes Würde iſt in Eure Hand
gegeben, mit Euch ſinkt ſie, durch Euch
kann ſie ſich heben.“

Niemals hatte dieſes Dichterwort, das den
deutſchen Frauen zugerufen wird, größere Be
deutung als in unſerer Zeit. Wir ſtehen in
einer Zeitenwende, haben zum Teil den Verfall
der deutſchen Frauenkultur miterlebt, und er
leben nun den Aufſtieg und bauen mit an der
Neuwerdung unſeres Volkes. Der ſeeliſche Ver
fall unſerer Nation, der in den Jahren von
1918 bis 1982 ſeinen größten Tiefſtand er
reichte, hatte ſich ſchon lange vor dem Kriege,
ſchon Jahrzehnte vorbereitet und hingezogen.
Als im Verlauf des Maſchinenzeitalters Mam
monismus und Materialismus, Geld und Ge
nußſucht die deutſche Seele vergifteten, war es
nicht zum kleinſten Teil Schuld der Frau, die
undeutſchen Geiſt, Zerſetzung und Verderbung
aufnahm und weitergab, und das Wort: „Wenn
die Frauen ſinken, ſo ſinkt das ganze Volk mit
ihnen“ und

„wenn ein Volk geſunken iſt, ſo
ſind vorwiegend ſeine Frauen

daran ſchuld“
fand ſeine volle Beſtätigung.

Die Frauen hatten die Verbindung ver
loren mit den Urgründen alles Lebens, mit
Gott, Natur, Familie, Volk, Vaterland. Ohne
Verbundenheit mit dieſen Urgründen mußte
der Verfall des geſamten Volkslebens und der
Volkskultur kommen. Jn den letzten Jahr
zehnten hatte die Entwicklung der deutſchen
Frau und des deutſchen Mädels eine
Richtung genommen, die ſie von ihren natur

Deutſche Frauen, deutſche Sprache!
Denkt und ſprecht deutſch!

Ehrenſache und Selbſtverſtändlichkeit iſt es
für die deutſche Frau, daß ſie heute nur in
deutſchen Geſchäften deutſche Ware kauft.

Das iſt ſchön von euch, ihr deutſchen
Frauen.

Aber, deutſche Frauen, eine leiſe Frage an
euer deutſches Gewiſſen:

„Wie haltet ihr es mit dem deutſchen
WortNicht wahr, r e Ware trägt auch deut

er amen oder ſollte es wenigſtens. Aber
re r (Bengalenſeide), „Crepe de chine“

(ESchrägköper),

„Homeſpun“ r ehe „Natté velours“
toff“

Um die verſchiedenen Farbtöne
zu kennzeichnen, da habt ihr ja
ganz prächtige Ausdrücke. Klingt nicht
„erdbeerfarben“ gerade ſo gut wie „fraiſe“ oder

„kirſchfarben“ nicht gerade ſo P wie „cériſe“?
Ich könnte euch noch viele Dinge aufzählen,

die ihr ſo „wunderbar“ deutſch begzeichnet! Doch
ich will das Sündenbild nicht zu ſchlimm
malen.

Deutſche Frauen!
Die hohe Ehre, eine deutſche Frau zu ſein,
birgt in ſich die vaterländiſche und ſittliche

Pflicht, deutſch zu ſprechen!
Wo es auch ſeil Legt euch der Kaufmann Waren mit ſtemdländiſchen Namen vor, ſo wehrt

euchl! Wehrt euch unentwegt, bis er ſich eurem
Willen beugt! Denkt daran, daß es deutſche
Arbeiter in deutſchen Werken an deutſchen Ma
ſchinen ſind, die die prächtigen Stoffe uſw.
ſchufen! Und wolltet ihr dem, was
deutſcher Fleiß hervorbrachte,fremdländiſche Namen geben laſ-
ſen Nein, niemals!

Seid ſtolz, deutſche Frauen, auf eure herr
liche deutſche Sprache, in der die größten Gei
ſter aller Zeiten gedacht und geſchrieben haben!

Und fällt es euch einmal ſchwer, den rich
tigen deutſchen Ausdruck zu finden für ein
Fremdwort, ſo wendet euch mit ein paar Zei
len an den Deutſchen Sprachverein, er wird
euch gern und ſchnellſtens helfen.

Von nun an ſoll es auch für euch heißen:
Deutſcher“? Denke, ſprich und ſchreibe

deutſch!

gegebenen Aufgaben verdrängte. Teilweiſe war
die induſtrielle Entwicklung daran ſchuld, welche
uns aus dem Häuslichen fortzog und zur Teil
nahme am Erwerbs und Wirtſchaftsleben
zwang, teils eine ſtarke Beeinfluſſung durch
die Frauenrechtlerinnen, die die Frau bewußt
und planmäßig ihren nächſtliegenden, natur
gemäßen Aufgaben abſpenſtig machten.

Die Ziele der Frauenbewegung
Die Ziele der ſogenannten Frauenbewegung

waren vor allem zunächſt die Bildung der Frau
und die Erſchließung aller Berufe. Aeußerlich
hat die Frauenbewegung, deren Beginn übri
gens mit der Revolution 1848 zuſamenhängt.
uns vielerlei Verbeſſerungen und Errungen
ſchaften gebracht. Sie erkämpfte die Zulaſſung
zu Gymnaſium und Abitur und den höchſten
Ausbildungsanſtalten, die Möglichkeit ver
ſchiedenerlei Berufsausübung bis in Verwal
tungen und Regierung hinein, ſoziale Hilfs
arbeit und Wohlfahrtspflege wurde gegründet
und ausgebaut. Später zeigte es ſich jedoch,
daß die Schäden, die aus dem Wirken dieſer
Frauenbewegung entſtanden, weitaus größer
waren als die fcheinbaren Erfolge.

Ebenſo wie die Arbeiterfrage durch die

Marriſten nicht gelöſt werden konnte, ging es
auch mit der Frauenfrage. Man kam in immer
größere Verwirrungen und Konflikte, denn ſie
wurde im demokratiſchliberaliſtiſchen Zeitgeiſt
aufgegriffen und unter ſtark jüdiſchem Einfluß
international zu löſen verſucht. Die ſogenann
ten „gemäßigten“ und die radikalmarriſtiſchen
Frauenbünde wurden nach und nach ſtärker als
die nationalen Frauenrechtsbünde.

Es iſt ſehr bezeichnend, daß man in der
Frauenbewegung faſt ſtändig von Rechten
der Frau redete und neue und größere Rechte
forderte und ſich von Pflichten möglichſt
freizumachen ſuchte. Die Frauenrechtlerin
wollte niemals dem großen Ganzen diene.
ſondern wollte ihre eigene Perſönlichkeit ent
wickeln, ſie wollte nur für ſich mehr Freiheit
und Rechte gewinnen, ſie wollte vor allem herr
ſchen und keine untergeordnete Rolle ſpielen.

Der Schaden der Frauenbewegung
In den verſchiedenen Richtungen der Frauen

bewegung tritt noch beſonders kraß eine her
vor, die ſehr verderbend wirkte, eine Richtung,
die ſich für den Lebensgenuß und die „freie
Liebe einſetzte und für Verhütung und T
tung des keimenden Lebens. Eine der Haupt
vertreterinnen dieſer Richtung war Jüdin
Nach der Revolution 1918 bekam dieſe radikal
linke Richtung die Oberhand, und die früher
gemäßigte Frauenbewegung gab ihre Meinung
auf und ſchloß ſich dieſer Richtung an. An die
führenden Stellen kamen vielfach Jüdinnen. Es
iſt vorgekommen, daß in einem Stadtverband
von Frauenvereinen unter den 15 anweſenden
Vertreterinnen bei einer Tagung ſich 12 Jü
dinnen befanden. Somit wurde es möglich daß
deutſche Frauen immer mehr irregeführt wur
den und von fremdem, undeutſchem Geiſt er
faßt wurden. Alle Jdeale wurden, beſonders
nach 1918, auf das ſchärfſte bekämpft, Frauen
ehre und Reinheit, nationale Wehrkraft und
Würde wurden verſpottet und lächerlich ge
macht, ganz ſyſtematiſch.

Die Frau ſtieg in ihren Rechten, in ihrer
Selbſtändigkeit, in ihrer Stellung, aber an der
Seele nahm ſie Schaden, ſittlich ſank ſie immer
mehr, Gott und Vaterland wurde ihr leere Be
griffe. Sich ausleben, gleichberechtigt ſein, war
ihre Loſung.

Die zeitgemäße Frau
Sie wollte dem Manne beweiſen, daß ſie

alles „auch“ konnte, was er konnte, angefangen
vom Rauchen, Trinken, Boxen bis zum Siu
dieren, dozieren uſtw. Sie drängte ſich in aus
geſprochen männliche Berufe, die ihrem Weſen
und ihrer Natur nicht lagen und denen ſie
weder körperlich noch ſeeliſch gewachſen war.
Es ſoll z. B. eine Frau ihre Prüfung als
Schlachtermeiſter abgelegt haben, ein Beiſpiel
einer ganz groben Verirrung. Die Frauen
waren vielfach von dem Ehrgeiz erfaßt, al les
dem Manngleichodergarvorzutun.
Natürlich mußte ſie auch im Reichs oder
Landtag ſein! Der Beruf der Hausfrau und
Mutter wurde verachtet und als minderwertig
betrachtet. Die zeitgemäße Frau ſtrebte auch
nach außen durch Kleidung und Haartracht
dem Mann möglichſt ähnlich zu ſein.

Jhren Eigenwert als Frau verachtete ſie und
ſuchte ſich darüber hinwegzuſetzen, daß die Fran
von Natur beſondere Aufgaben bekommen hat.

„Will das Tindchen pielen?“
Der Unfug mißverſtandener Zärtlichkeit

Wir alle haben es gehört und hören es im
mer wieder Ganz vernünftige, erwachſene
Menſchen werden im Umgang mit eigenen und
auch fremden Kindern plötzlich von einem
infantilen Koller befallen. „Willdas Tindchen pielen?“ „Hat EllenRuth ſchon
PappenPappen?“ „Wiltu Hottehüferdchen
fahrn?“

Dieſe grauenhafte Verſtümmelung der deut
ſchen Sprache ſcheint einer Unzahl von ſonſt
ſehr vernünftigen, in allen anderen Belangen
ausgeſprochen erwachſenen Perſonen, abſolut
notwendig ſein. Wenn ſie mit Kindern reden,
die gerade im Begriffe ſind, ſprechen zu ler
nen, dann verſuchen ſie erſt recht, dieſe grauen
hafte „Kinderſprache“ an die unglückſeligen
Sprößlinge zu bringen. Sie gehen von der
grotesken Annahme aus, daß das arme Kind
dieſe verballhornten, phonetiſch gänzlich fal
ſchen Wortbildungen dem Verſtändnis des er
wachenden Sprachgefühls näher liegen müßten.
Das Gegenteil iſt richtig.

Es iſt ein kraſſer Jrrtum, zu glauben, daß
Kinder gewiſſe Konſonanten nicht aus
ſprechen können. Sie ſind ſehr wohl im
ſtande, auch das „S“ und das „Z“ zu
bilden, wenn nur die Eltern ſelbſt imſtande

ſind, ein S und Z zu ſprechen.
Man muß nicht nur in dieſer Hinſicht, auch

ſonſt Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren be
wundern, daß ſie im Angeſicht von ſo unend
lich viel Unvernunft, die ihnen die Erwachſe
nen entgegenbringen, nicht ſelbſt den Verſtand
verlieren.
Der Nachahmungstrieb des Kindes iſt in

dieſen lebenswichtigen Jahren außerordentlich
ſtark entwickelt. Alles, was in den Geſichtskreis
des jungen Erdenbürgers tritt, muß verarbeitet
werden. Eine Unſumme von neuen Eindrücken

wird im Bewußtſein und Unterbewußtſein auf
genommen, und das Ergebnis dieſer Ernte
wird erſt in ſpäteren und ſpäten Jahren ſicht
bar. Wie es mit den ſeeliſchen Eindrücken ſteht,
ſo auch mit den ſogenannten äußerlichen (wie
wohl es keine äußerlichen gibt, weil alle eine
innere Beziehung haben). Lehrer und Aerzte
können aus ihrer Praxis genügend Fälle auf
zählen, wo Kinder im 6., 7. und 8. Lebensjahr
noch nicht imſtande waren, etwas kompligier
tere deutſche Worte richtig auszuſprechen. Die
Eltern pflegen in dieſem Falle an der Geiſtes
ſchärfe ihrer Kinder zu zweifeln, glauben, mit
unter mit Strenge dieſer „Nachläſſigkeit“ bei
rminen und wollen um keinen Preis ein
ſehen,

daß ſie ſelbſt durch den Unfug der lange
geübten Kinderſprache ihre Sprößlinge

verdorben haben.
Für das Kind bedeutet dann die Erxlernung
der richtigen Ausſprache eine doppelte Bela
ſtung. Es muß das neue Wortbild als Klang
erfaſſen und das alte Klangbild gewaltſam un
terdrücken.

Es kann den Eltern, Müttern und Vätern
gleicherweiſe nicht ernſthaft genug mitgeteil
werden, daß ſie vom erſten Tag, an dem ſich die
erſten Anzeichen der Sprachbildung beim Kinde

zeigen, mit einer beſonderen und er
leſenen Ausſprache beginnen.Ueberhaupt iſt die manchmal ſo beliebte

„Verniedlichung“ der Sprache für jeden
Liebhaber der deutſchen Sprache ein unſag

bares Greuel.
Es gibt Menſchen, die um keinen Preis ſagen
würden: „Ach, ſind das nette Kinder.

Die Sprache iſt eines der koſtbarſten Güter
die der Menſch als Erbe mitbekommt, es
ein Lehen, das er erſt erwerben
muß, um es zu beſitzen.
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uDer NGS Staat braucht verant

wortungsbewußte Stadthausfrauen
Unveränderte Wegerichtung des Reichsverbandes Deutſcher Hausfrauen

Die Vorſitzende des Reichsverbandes
Deutſcher Hausfrauenvereine e. V., Pgn.
Maria Jecker, äußerte ſich vor kür
zem folgendermaßen über die Arbeits
gebiete und Ziele dieſer großen Frauen
organiſation, die im Reichsgebiet, in
Danzig, in. Saarland und Oſtober
ſchleſien über 24 Landesverbände mit
über 400 Ortsgruppen umfaßt und die
als einziger Hausfrauenverband ſich ſo
fort nach Gründung der Deutſchen
Frauenfront an dieſe angeſchloſſen hat.

Seit wann gibt es Hausfrauenvereine?
Die Gründung der erſten Vereine fällt in

die Vorkriegszeit. Die Notzeit des Krieges
ſtellte die Hausfrauen vor die große Aufgabe,
die Deckung der Lebensbedürfniſſe des Fami
lienhaushaltes den vorhandenen Möglichkeiten
anzupaſſen, die im Lande ſpärlich vorhandenen
Lebensmittel und Gegenſtände des täglichen Be
darfs ſinnvoll auszunutzen. In dieſer Zeit ent
ſtanden in vielen Städten Hausfrauenbereine,
die ſich 1915 im Reichsverband Deutſcher Haus
frauenvereine zu nationaler und ſozialer Ar
beit zuſammenſchloſſen. Lach dem Kriege
wuchs die Zahl der Hausfrauenvereine von
Jahr zu Jahr, eine Fülle von Fragen, die die
Hauswirtſchaft betrafen, war zu löſen.

Lagen dieſe Fragen in der Hauptſache
auf wirtſchaftlichem Gebiet?
Jm Kriege und in der allererſten Nach

kriegszeit galt die Arbeit zunächſt der Siche
rung der wirtſchaftlichen Grund
lage des Haushaltes: Verbeſſe-
rung der Ernährung, Ausnutzungder vorhandenen Produkte und Er
ſatzmittel, Erfahrungsaustauſch
auf dieſen Gebieten. Erſt, als auf dem
Lebensmittel und Bekleidungsmarkt wieder
einigermaßen geregelte Verhältniſſe eintraten,
konnte ſich der Verband ſeinen eigentlichen Ar
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Der Oſten
überſchwemmt uns

Jn Europa machten 1810 die Germanen
82 v. H., die Romanen 38 und die Slaven
85 v. H. der Geſamtbevölkerung aus. Hundert
Jahre ſpäter (1910) gab es 34 v. H. Germanen,
4 v. H. Romanen Und 42 v. H. Slaven, im

Jahre 1930 aber nur 30 v. H. Germanen gegen
25 v. H. Romanen und 45 v. H. Slaven. Soll
der Slave ſich weiter ungehemmt ausbreiten?

do

v Cid
beitsgebieten zuwenden. Den Beſtrebungen zur
Rationaliſierung des Haushaltes brachte der
Verband volles Intereſſe entgegen; er hat aber
ſtets vor einer überſteigerten Wertung der
Ratio für die Hausfrauen gewarnt, in der
Ueberzeugung,

daß die Rationaliſierung im Haushalt nicht
Selbſtzweck ſein dürfe, ſondern nur die
Aufgabe hat, Kräfte der Frau für die
großen Pflichten der Gattin und Mutter

freimachen.
So ging die Arbeit auf in Beſtrebungen zur

Erhaltung und Förderung der deutſchen Fa
milie in der Erkenntnis, daß nur durch ſie Ge
ſundung der Nation möglich iſt.

Welche Maßnahmen hat der RDH. zur
Erreichung dieſes Zieles unternom-
men bzw. befürwortet
Gr ſetzte ſich ein für eine Verbeſſe-

rung der haus wirtſchaftlichen Aus
bild un g. Die Auffaſſung des Verbandes, daß
nur eine pflichtmäßige hausmütterliche Schu
lung dem deutſchen Volk die Frauengenergation
eben kann, die zur vollen Geſundung ſeines
olkslebens unerläßlich iſt, führte zu der gert

derung eines haus wirtſchaftlichen
Pflichtjahres zwiſchen Schule und
Beruf. Er erkannte, daß z. T. die ſchlechten
Wohnbverhältniſſe ſchuld daran waren, daß die
kinderreichen Familien ausſtarben. Aus dieſem
Grunde ſetzte er ſich durch tatkräftige Mit
arbeit beim Wohnungsbau für Schaffung
von geſunden Wohnungen ein. Den
Gedanken der vorſtädtiſchen Siedlung hat er
bei ſeinen Mitgliedern propagiert und insbe
ſondere die Siedlerfrauen durch Beratung für
hre ehe verantwortungsvolle Aufgabe vor

ereitet.
Er ſchuf in ſeiner Verſuchsſtelle in Leipzig

das erſte Jnſtitut, das eine praktiſche und
wiſſenſchaftliche Prüfung von Hausgerät aller
Art, Arbeitsmethoden u. a. vornimmt.
Hat ſich der RDH. auch mit der Aus

bildung der Hausangeſtellten und mit
deren ſozialen Belangen befaßt?
Selbſtverſtändlich. Er ſchuf zur Hebung des

Standes der Hausgehilfin das hauswirtſchaft
liche Lehrlings weſen er richtete an
erkurſe für im Beruf ſtehende Hausgehilfinnen ein.

Was hat der Verband zur Stützung der
nationalen Wirtſchaft unternommen
Er machte der Hausfrau die Verantwor

tung bewußt, die ſie als Leiterin des Ver
brauchs des Familienhaushalts innerhalb der
Volkswirtſchaft trägt. Als Treuhänderin des
Bolksvermögens hat ſie die Aufgabe zu er
ſällen, die Verteilung des Einkommens auf die

einzelnen Lebensbedürfniſſe nach wirtſchaft
lichen Grundſätzen vorzunehmen. Schulungs
kurſe in Warenkunde, eine großzügige Auf
klärungsarbeit über deutſche Waren und ein
heimiſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, die
die Hausfrauenvereine in früher Erkenntnis
der Bedeutung dieſer Frage mit an erſter
Stelle aufgenommen haben, wurden in allen
Orten durchgeführt, und zwar als Volksauf
klärung, von der meiſt die ganze Stadt ein
dringlich erfaßt wurde. Hier arbeiteten die
einzelnen Ortsgruppen mit Umzügen, Muſik
unter Vorführung von Volksſtücken, ſie
wandten alſo ſchon frühzeitig Methoden an,
die es ermöglichten, gerade ſolche Volkskreiſe
zu erfaſſen, die der Belehrung durch Wort und
Schrift nicht zugänglich ſind. Auf dieſem wie
auf anderen Gebieten hat der RDH. häufig
mit dem Schweſternverband, dem Reichsverband
Land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, zu
ſammen gearbeitet, dadurch förderte er
auch die heute noch ſo notwendige
Verſtändigung zwiſchen Stadt und
Land. Jm Kampf um die Erhaltung des
mittelſtändiſchen Gewerbes ſteht der RDH. ſeit
Jahren in Pionierſtellung. Es erging an die
Mitglieder ſtets die Weiſung, ihre Käufe im

ortsanſäſſigen Spezialgeſchäft des Einzelhan
dels vorzunehmen.

Hier und in der Unterſtützung des Einzel
handels ſah er ſtets den Anteil, den der
Haushalt zur Arbeitsbeſchaffung zu

leiſten hat.
Schon vor Jahren forderte der RDH. ver

ſchiedentlich die Herausnahme der Hausgehil
fin aus der Arbeitsloſenverſicherung in der
Ueberzeugung, daß bei geringeren Soziallaſten
eine Mehrbeſchäftigung von Hausgehilfinnen
eintreten würde. Auch für die regelmäßige Be
h tignnig des Handwerkers hat ſich deer Ver
band bei ſeinen Mitgliedern eingeſetzt, indem
er immer wieder darauf hingewieſen hat, daß
in der rechtzeitig ausgeführten Ausbeſſerungs
arbeit durch den Fachmann die Verhinderung
größerer Schäden an Haus und Hausrat liegt.
Der RDH. hat die Hausfrau immer wieder
auf die Verſündigung an der Volksgemein
ſchaft hingewieſen, die in der Vergebung von
Schwarzarbeit liegt.

Was hat Sie zum Eintritt in die
Deutſche Frauenfront geführt
Die Ueberzeugung, daß eine Eingliederung

aller Kräfte, die im nationalſozialiſtiſchen Geiſt
für den Aufbau des deutſchen Vaterlandes
arbeiten, das Gebot der Zeit iſt. Jch habe den
Glauben, daß wahre Volksgemein
ſchaft ohne die aufbauende Mit
arbeit der Hausmutter nicht mög
lich iſt. Aus dieſem Grunde hat ſich der
Reichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine in
die neue Deutſche Frauenfront eingegliedert.

Geſelliges Leben im
deutſchen Bauerndorf

„Nie würd' ich es auf dem Dorfe aus
halten, da muß es ja zum Sterben lang
weilig ſein“, ſagen unſere Stadtmädels und
ſetzen eine mitleidige Miene auf, aber welche
von ihnen haben wohl ſchon einmal die
Wärme und Urgemütlichkeit eines Bauern
feſtes, einer Spinnſtube miterlebt, haben die
Urwüchſigkeit und Natürlichkeit unſerer
Bauernjugend geſchaut, die mit ſo unendlich
netten Dingen, Liedern und Geſchichten, die
Zeit an langen Winterabenden vertreiben
hilft? Wer ſchon mal im Kreiſe froher Jugend
geſeſſen, wer ſchon mal mit zur „Spelle“
wie man auf den Dörfern ſagt gegangen iſt,
der wird nicht mehr mitleidsvoll auf die „lang
weiligen“ Bauern herabblicken. Und was haben
ſie nicht auch für ſchöne Feſtel

Da ift zunächſtseinmal
die Kirmes,
ihr größtes Feſt der Tag. an dem jedes
Bauernmädel und jeder Burſche im neuen
„Gewande“ erſcheint. Wißt ihr aber auch, daß
die fröhliche Kirmes früher ein ſtreng reli
giöſes Feſt geweſen iſt mit Gottesdienſt und
Gebeten? Sie war ja das Gebürtstagsfeſt der
Dorfkirche und hatte auch den Namen „Kir ch
weihfeſt“. Erſt im Laufe der Jahrhunderte
verlor ſie ihren ſtreng religiöſen Sinn und
artete in ein weltliches Volksfeſt mit Schmauſe
reien und Rummel aus. Trotzdem blieb ſie
allzeit der Bauern größtes und ſchönſtes Feſt.
Nach dem üblichen Kirchgang zieht und zog
die Jugend auf den Dorfanger hinaus, wo
Burſchen und Mädel bei Sackpfeifen und
Dudelſackmuſik um den Kirmesbaum mit der
Kirmeskrone hüpften. Die Hauptſache an
einem ſolchen Tage waren und blieben jedoch
die Schmauſereien und Zechereien, die zu
nächſt im Hauſe, ſpäter in der Kneipe ſtatt
fanden und nicht ſelten in Schlägereien zwi
ſchen den Burſchen des Dorfes und der Nach
barſchaft endeten. Urſache ſolcher Schlägereien
war meiſt ein Mädel. All das hinderte aber
durchaus nicht, daß man ſich bald wieder ver
trug und zur Kirmes des Nachbardorfes als
Gaſt erſchien

Gab es eine
Hochzeit im Dorfe,
dann lud ſich das ganze Dorf zum Feiern ein.
Die Braut wurde von zahlreichen jungen
Burſchen auf einem mit Kränzen geſchmückten
Wagen eingeholt. Eine kirchliche Einſegnüung
war ganz früher noch nicht üblich. Sie fand
nur in Fürſten- und Adelsfamilien ſtatt. Jn
der bäuerlichen Familie verband der Sippen
älteſte das junge Paar. Später, als die Ehe
ein Sakrament wurde, ſchritt der Bräutigam
an der Seite der mit hohem Kopfputz, künſt
lichen Blumen und Glasperlen geſchmückten
Braut zum Traualtar. An die Einſegnung
ſchloß ſich ein reichhaltiges Hoch zeits mal
auf dem Plane vorm Hauſe. Das
Fleiſch eines gemäſteten Rindes, Schweines,
Kälber, Gänſe wurden aufgetragen, aber auch
Suppen, Klöße, Obſt, Käſe und Backwerk. Vor
allem aber ſprach man dem Bier- und Wein
tüchtig zu. Die Zeit des frühen Mittelalters
kannte feine Sitten noch nicht, man hatte ja
auch noch nicht die nötigen Eßwerkzeuge. So
war es ganz an der Tagesordnung, daß viele
Hände gleichzeitig in die Schüſſel griffen, und
die Gäſte die Soßen einander aus den Krügen
wegtranken. Dann trieften freilich Hände,
Bärte und Kleider und Tiſchtücher von Fett.

Kach dem Eſſen kam auch der Tanz zu
ſeinem Recht. Ueberhaupt tanzte und tanzt

Jn Norddeutſchland tanzte man gewöhnlich in
der Dreſchdiele oder auf der Scheunentenne,
von Geigen, Trompeten und Dudelſäcken be
gleitet. Wilde Sprünge und lautes Mitſingen
der Tanzenden waren üblich. Um Mitternacht
wurde der Kranz der Braut „abgetanzt“, eine
Sitte, die heute noch üblich iſt. Mit verbunde
nen Augen gingen Braut und Bräutigam im
Kreiſe der Brautjungfern und Brautherren
herum, und das Paar, das ſie einfingen, war
dann das wahrſcheinlich nächſte Ehepaar.

Was aber wäre der Bauer ohne ſein
Erntefeſt!
Das Erntefeſt, das Familien und Gemeinde
feſt zugleich iſt, der ſchönſte Feſttag des Som
mers. Da gibt es twohl kein Bauernhaus, das
nicht ſeinen Erntekranz hat, den Burſchen und
Mädels in langen Wochen fleißig gewunden

haben. Oft feiert das ganze Dorf gemeinſam

Die offizielle Aufklärungsſchrift der großen bevöl
kerungspolitiſchen Propagandaaktion des Reichs

r für Volksaufklärung und Propa
ganda.
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das Erntefeſt, und am fröhlichſten und aus
gelaſſenſten iſt dabei natürlich die Dorfjugend,
die auf dem Anger um den Erntekranz ſpringt
und ſich eine Erntekönigin erwählt. Später
war es, mit der Einführung des ländlichen
Arbeiters, üblich, daß die Arbeiter mit dem
Gutsherrn zuſammen das Erntefeſt feierten,
dem ſie den bunt gewundenen Erntekranz zum
Geſchenk brachten ein ſchönes Beiſpiel für
die enge Verbundenheit zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

So feſtigten uralte Sitten an Volks und
Familienfeſten das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit und Verbundenheit aller Dorf-
bewohner. Sie verbanden dieſe ebenſo wie der
tägliche Kampf um die Scholle zur Schickſals
gemeinſchaft, zu einer großen Familie, deren
Glieder ſich in Freud und Leid aufs engſte
verbunden fühlten.

Leider mußte man im Laufe der letzten
Jahre mit anſehen, wie fremde Elemente in
dieſen engen Kreis eindrangen, Elemente,

man noch heute viel und gern auf dem Dorfe. die Klaſſenkampf und Klaſſenhaß predigten
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und jene Naturkinder gegeneinander hetzten.
Hilfe war höchſte Zeit, ſollte nicht die Zelle
unſerer Wirtſchaft, das Bauerntum, zugrunde
gehen, ſollte unſer deutſches Brauchtum nicht
ganz verkümmern. Und Hilfe kam dem deut
ſchen Bauern durch ſeinen ſtarken Führer und
Schutzherrn, unſeren Führer Adolf Hitler.
Mit ſtarker Hand griff er auch hier ein, ührte
wieder Volk zu Volk zurück und feſtigte das
Gemeinſchaftsgefühl.

Aehnlich wie am 1. Mai ſoll auch der Tag
der Ernte am 1. Oktober ein Volksfeſt werden,
ein Feſttag nicht nur des Landmannes, ſon
dern des ganzen Volkes. Er ſoll der Welt
ſagen, wie heilig ſich das deutſche Volk mit
ſeinen Bauern, dem Erhalter ſeiner Wirtſchaft,
verbunden fühlt und welch inniges Verſtändnis
und tiefe Achtung vor ſeiner mühevollen Arbeit
es ihm entgegenbringt.

Heil unſeren deutſchen Bauern!

Schwanhilde Köhler,
BDM. Weißenfels.

Hinein in die Verbände
Das Jugendamt der Deutſchen

Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf,
dem der Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.
folgendes entnimmt: Durch die Aktion vom
2. Mai 1983 wurden, getreu dem Grundſatz
unſeres Führers, des Reichskanzlers Adolf
Hitler, die freien wie die Chriſtlichen Gewerk
ſchaften von uns übernommen, um dem deut
ſchen Arbeiter ſeine Standesorganiſation zu
erhalten und ſie im nationalſozialiſtiſchen
Sinne aufzubauen. Wenn heute das Gefüge
der Deutſchen Arbeitsfront bis ins kleinſte
organiſitert beſteht, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß
der Aufbau der Arbeitsſäule auch die weibliche
Jugend umfaſſen muß. Gerade das junge
deutſche Mädchen muß ſtols darauf ſein, daß
ihr Adolf Hitler die Hand zu neuem Leben
reicht. Eine Mitarbeit der weiblichen Jugend
iſt aber nur dann möglich, wenn ſich jede
weibliche Jugendliche in ihren
Fachverband und ſomit in dieVolks gemeinſchaft der Deutſchen
Arbeitsfront einreiht und darum:
Auf, Jhr weiblichen Jugendarbeiterinnen und
Hausangeſtellten, ran ans Werk, helft mit am
Bau des Reiches, am Staat der Deutſchen
Arbeiterin. Hinein in die Verbände!

ws

Strafanzeige der Ehefrau gegen den
Ehemann

Während des Scheidungsprozeſſes werden
bedauerlicherweiſe oft auch Strafanzeigen gegen
den anderen Ehegatten als Kampfmittel benutzt
Die Rechtſprechung hat aber den Standpunkt
eingenommen, daß ſolche Anzeigen, die offe
bar aus Rachſucht oder aus Bös
willigkeit erſtattet werden, ſelbſt
Eheverfehlungen des Anzeigenden
ſind, die eine Mitſchuld an der
Scheidung begründen.

Kürzlich hat aber das Reichsgericht feſtge
ſtellt, daß es auch Entſchuldigungsgründe für
eine ſolche Anzeige geben kann:

Die Ehefrau hatte ihren Mann wegen
Fälſchung einer Quittungskarte bei der Poligei
angezeigt, und er wurde daraufhin zu einer
Gefängnisſtrafe verurteilt. Jn dieſem Fall
hat das Reichsgericht angenommen, daß die
Ehefrau mit ihrer Anzeige nur eine Ord
nungswidrigkeit verhüten wollte,
wobei ihr gar nicht klar war, daß ihr Mann
eine ſtrafbare Handlung begangen hatte.
Außerdem ſei der Ehefrau nicht nachzuweiſen
geweſen, daß ſie die Strafanzeige erſtattet
habe, um die Beſtrafung des Ehemannes dann
im Scheidungsverfahren gegen ihn geltend zu
machen.

Kleine Ratschläge
Sollen Badewannen und Waſchtiſche aus

Steingut, Marmor oder Porzellan innen nicht
rauh werden, ſo darf man nicht mit Scheuer
pulver oder ſcharfem Seifenpulver reinigen,
ſondern mit Seife, bei Porzellan auch mit
Benzin. Der Schaden iſt ſonſt nicht wieder gut
zu machen.

Sollen ſich die eingekitteten Griffe von
Meſſern und Gabeln nicht lockern, ſo muß man
ſie raſch abwaſchen und nie in heißem Waſſer
liegen laſſen.

Sollen die Borſten der Beſen und Bürſten
hart bleiben und nicht weich werden, ſo muß
man beim Reinigen der Beſen auf ein Liter
Waſſer einen Eßlöffel Salmiakgeiſt geben, um
die Borſten zu ſchonen

Sollen Steppdecken nicht vor der Zeit un
dicht werden und die Daunen verlieren, ſo darf
man ſie nicht mit dem Staubſauger behandeln.
Die Federn ballen ſich durch das Saugen leicht
zuſammen oder gehen gar verloren.

Frau Hanna.

Es ladet ein
Donnerstag, den 14. September.

Verband Deutſche Frauenkultur: Fahrt nach
Lauchſtädt. Abfahrt mit Autobus am Hall-
markt 2 Uhr. Anmeldung bis Mittwoch. den
13. Sept. an Frau Hannh Roediger, König
ſtraße 91. Ruf 22 960.



Dienstag, Mitteldeutſche National Zeitung

an
Rachrußf

Nr. 213
e

Achtung

12. September 1933

Solide Dame ſucht
leeres

Zimmer
Gleichſtrom-Liermarkt Rez AnodeNach ſchwerem Leiden iſt am Sonntag, den 10. Sept. 1933

Am 10. September entſchlief ſanft
unſer lieber Kollege, Herr Schmiede Geflügelfärm Pollebenbei Eisleben.

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater und Schmiede und Fahrzeugbauer in nur gutem dauſe. verkauft billig Reinürgroßvater, der Privatmann (Zw.Innung) Halle (S.) und Umgegend I Hähe Zentrum Angeb: Funghennen, hardt, Leſſingſtraße 20, See

mit Preis unt. L. 1328 Hof, 2 Tr. H.an die „MN8Z.“, Geiſt- alle Größen, gibt ab eAuguſt Reiche e Moderne [Sohlaf-im 88. Lebensjahre von uns gegangen. meiſter Kinderl im Stil und modern RIn tiefer Trauer im Namen nder oſes Radto en e dri n p. e renee maller Hinterbliebenen Herm. Grundmann jen. Ehepaar Unterricht Apparate Jelbinalche Gesleugane e
Oppin ſucht kleine Wohnung,

im 81. Lebensjahre. Sein edler Cha 2 Zimmer, Küche, Zu
r wird lange bei uns fortleben. I behör, bis 30 imaller Norden. Angeb. unter

nur von Mettzner,
Humboldſtraße 4.

Hedwig Reiche
Bernhardyſtraße 25 Iſax Beranek, Halle a. S.

Universitätsring 26, 1. Stoch (am Stadttheater)

Wer
beteiligt ſich an Deuti Der Vorſtand 1325 an „M R. Its 40 Jahre in der BraWegen Ginäſcherung Kranzſpenden dankend abgelehnt. u. W Fgeſegn her Geiſtſtraße 47. dte e emte Brennholz

1 e g Volkmannſtr. 17, täg Kiefer, trocken, gehackt,Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr lich 9—-10 Uhr. je Ztr. 1,80 e in
Treffpunkt dervom Trauerhaus ſtatt. Geldverkehr Rollen 1,60 freiKollegen 2.30 Uhr Trauerhaus. Haus. Holzſpalterei

an Klavierlehrerin erteilt e e er Viel zu früh für uns verſchied an den Folgen eines 1000 Mark, Klavier Händler, Wiederverkäufer,
un enilt her Waneetet inſer aber Zeuber Reſt Hans Hirſch unterricht Modernes die Herren Gaſtwirte
Johannes Brömme Marggrate Hirſch e e e ehe Swlaſstmmer Se ehe gen er

geb. Arendt zahlung. Angebote u. Brag Darg Vrshage, Nußbaum, ſehr bintg genau auf die Aufſchrift der Doſe
L. 4544 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Kauf Geſuche

zu verkaufen. ReilVermählteh ſtr. 6, Werkſtatt Reinhold.

in Alter von 21 Fahren.
an. hen 11. September 1088

Jn tiefer Trauer
verw. Martha Barth, geb. Brömme C

nebſt allen Hinterbliebenen J

e e e e en Meine Verlobung mit Frl.Charlotte Härtel, Zſchölkan,

erkläre ich hiermit für auf
gehoben.

Leipziger Str. 14 I
bei Eisbein). Lubeca Bratheringe

Dieſe zeichnen ſich aus durch

ſchöne Bratung, delikat im Geſchmack,
mildes Mariand u. ſtramme Packung.

e S
Werhl ſir de Nms

Wer beteiligt ſich an

Zittwoch wieder 7 4 Hausmuſſt
Rinder Leber T e
Caßler Koteletten nur 75
Schweine Kieren nur 549 h ſuthe

einen charaktervollen

Utrecht, AdmiralvomGentſtraat
10. September 1933

Verſchiedenes

Wer beteiligt ſich an

Tanzkurſus?
Klein. Unkoſtenbeitrag.
Anfragen unt. R. 825
an „MN8Z.“, Geſchäfts
ſtelle Ranniſcheſtr. 7.

Einen
gut erhaltenen gebrauchten

Geldſchrank
I

Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes
zeigen in dankbarer Freude an

Statt Karten.
wgee

mittlere Größe,
zu Baufen gesucht

Angebote unter L 2079 an die
MNZ., Halle (Saale), Geiststraße 47

Otto Söving.

Hohenoſſig, den 11. Sept. 1933.

F

Pfarrer Franz Oombrowski und Frau
Wera, geb. Methner
z. Zt. Aniverſitätsklinik

alle (Saale), den 9. September 1933, Hohenzollernſtr. 4 J

d

Fleiſchwaren.

Delitasch SKleine für 18jährigen verkauftRoiktssch

e J Zurüch m 3ghrröüder, Kin d tt nd nene eS Karl Folland z PPof Dp Lindemann Sthreib- gebr., von 18 an. in erFet unr n getan e n

S 4 möchte. Bin 87 Jahre3 S lt, te VS Gertrad Holland S o m t aß 5 n aſch ine n Knackwurst 88 H e
enstraße je wie alle Reparaturen mit Kümmel nur v ü g rniſſer SSSSeeeeeee enver h te S n Butter, Wurſt ſten möglichſt mitTarndk Winterulſter Knäuſel e

September 1033 Dr. Gerhard Rammelt Schreiben n Bekanntmachung utofahren
Dunſt maſchine Leihgerüſt- Verſteigert wird am 25. September 1938 nanC

zu kaufen geſucht. An 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing 13, Zimmer 45,
Reilstraße 114

W
bile, Ankerſtr. 3.

bohlen
billig zu verkaufen

Streiberſtr. 27, I, I.

Mod. Auszug
tiſch

k

t t n gebote m. Preisangabe im Wege der Zwangsvollſtreckung Wohnhausunter R. 823 an die Goetheſtraße 38 mit Hof, 2 Ar 21 Quadrat
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. meter, Nutzungswert 2430

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. T.

öwangsverſteigerungen

„Germania“
Fenſter u. GehäudeReinlgungsnſtitnt

Pg. Helmut Käther
Hanna Käther Bandſäge,

Hobelmaſchine, 1-—4 PJnhäber: Robert Michael Srehſtrom, kauft An nit 4 Polſterſtühlen
geb. Beinroth Halle (G.), Härz 47 Fernruf 299 12 e e Es werden öffentlich meiſtbietend I Bebamptung

mit Aufwaſchtiſch, 135
Mark, Speiſezimmer
büfett, 170 em breit,
136 Mark. Leſſing
ſtraße 5, Hof.

Kinderwagen,

Kellung durch
S Kräuterkuren
8 Broschüro

gegen ſofortige Barzahlung verſteiübernimmt die Reinigung von Schau
Flur und Wohnungsfenſtern, Oberlich
ten, Kirchenfenſtern. Abwaſchen von
Faſſaden und Oelanſtrichen, Staub
ſaugerarbeiten. Saubere Bedienung.
Bei Abonnement 15 Ermäßi gung
der Preiſe Gegründet 1904

geben hiermit ihre am 10. September vollzogene

Vermählung bekannt —SSSSMittwoch, den 13. September 1
10 Uhr: Adolf-HitlerRing 13:

3 Schreibmaſchinen (Adler, Torpedo, Conti
nental), 2 Radivapparate mit Lautſprecher

Nähmaſchine, 1 Teewagen, 1

S

)33:Perkäufe

Einen größ. Poſten
Merſeburg 1933

eriebene weiß, verkauft ELorenz), 1 n zKrauſenſtraße 12, H., DreiradLieferwagen (300 cem, DKW.), 1 ee Semmel 2 Tr., links Klavier (Maerker), 1 Ladentiſch mit Glas
aufſatz, 1 Rauchtiſch, 2 Hocker, h as-abzugeben. Angebote ausſtellungsſchrank, 2 Ladentiſche, 2 Waren 6rg I n enStellen Angebote Fuhren 7 mit Preisangabe unter Kinderwagen, regale, 3 Warenſchränke, verſch. Stand-, a

Aer Art. Gutgehende, größere R. 822 an „MN8Z.“, Hänge, Herren, Tula, Anker u. Plaque
faſt neu, verkauftReisbach, Falkſtraße 1. führt ſauber undbillig aus

Uhren, 1 Fenſtervorbau, 2 Ladentiſche mit
Schubkäſten, 2 Glasaufſätze, 3 Geldſchränke,
1 Tafelklavier, 2 Sofas und 2 Seſſel, 3
Schreibtiſche mit Seſſel, 1 runder Tiſch, 2

Geiſtſtraße 47.MöbelUCDCCCCECECCCG De Bäckerei
Schriftliche Angebote an den

Semeinnützigen Bauverein
Sartenſtadt, Halle, eösmbs.

Turmſtraße 94—96

S u. Tabake, verſch. Bücher, 2 Bücherſchränke,
1 Aktenſchrank, ca. 60 Ztr. Speiſekartoffeln,
1 Papierſchneidemaſchine, 1 Kredenz, 1 Hahn
und 21 Hühner, Herrenuhrketten, Ohrringe,
Armbanduhren.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Friedrichſtraße 66.Wi ü ü ine S iWir ſuchen für unſer Büro ſofort eine S transporte Hindenburgſtraßze 41. Gelegenheitskauf Rich. Herbzſt
f S mit 2 Tonnen e g Moderne Büro Moderne Damenuhren, 1 Poſten verſch. Kriſtallſachen,Ungere et h S uto preiswert zu verpachten. Erforderlich] Küche 3 Photvapparate, 1 Poſten Seife, Konſerven Halle (Saale),

5 9 2 Ladeneinrichtungen, 1 Regiſtrierkaſſe, 30S Tel. S. Peet, 5000 Mark. Angebote unter L. 1309 Gthreib Steilig, elfenbein, mit Flaſchen Spirituoſen, 1 Gehpelz, Zigarren Gr. Steinſtr. 265.
an die „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. Aufwaſchtiſch, nur vier

Wochen gebrautch, 95
Kl. Ulrichſtr. 14.

maſchine
billig zu verkaufen.

Stein, Geiſtſtraße 48.
Mark.Vervielfälti- Fenſterſcheiben

U

l IIBCCCCCcrrCCCCkpnpMMCCCCEi
Suche zu ſofort oder

gungen,
Schreibmaſchinenarbei
beiten, Anfertigung v.

Reubau-simmer wohnungen Korhfeſel
Günſtige Kauf

gelegenheit! Mittwoch, den 13. September 1933:1 Haus- 1. Oktober anſtändiges Geſuchen uſw. zu Dorſtrape so Verkaufe, evt. auf u e 13: Partie ging
junges Mädchen v Torſtraße mit Etagenheizung ſo Ratengzahlung: Einige artie Textilwaren, 1 gr. Partie Zigarrenangeſtellte, Sanhe ahe en en Reparaturen fort e e oter Kinderwa en e e erbet und Etuis, 1 Ladeneinrichtung, 2 Schreib

nicht unter 18 Jahren T ändi terte zw. Januar zu g Keldſpiel Autsmaten Waſchinen (Srga, orpedö), 2 Radios,am liebſten v. Lande Stütze von Schreibmaſchinen Vollſtändig renovierte vermieten. Baumeiſter (Fabr. Omega) mit Separator, T Näaymaſchine, 2 Teppichefür Fleiſcherei ſ. fort und ſänmtlicher Büro Krekeler, Mozartſtr. 18. Gtuhl Und 2,40 Höchſtgewinn. Fahrrad, 1 Klavier, 1 Muſikſchrank, 1ſuche t Krecher Wie meht unter 59 Ja aſchinen führt villigſt Altwohnung Ferner einige Horo Hängelainpe, 1 Bild, Möbel u. g. S.gefucht. Zu melden mit nicht unker 20 Jahren maſchinen führt billig z r Dietrich, Obergerichtsvollzieher, Halle (Saale)Zeughiſſen bet Eiebein, die ſich keiner Arbeit aus S. Ortmann, Kl- l im Zentrum zu ver Mehrere Peddigrohr ſtobeStandAiutomaten e Saale),
Leipsiger Straße 14, im t ne d. Dirt Se atege ehem. mieten. 70 qm, 40 ten Ab Arvett tdutgeſchäſt. ſchaft 850 Mrg. Zeug Ortskrankenkaſſe. Angebote unt. R. 821 rate ſin sei rHulgeſchäf er gang Garagen, alle Reparaturen ſämtlich im Vetrieb. Mittwoch, den 15. September 1933.

ſprüche an Frau
Suche 16—17jährigen L. Hartick, Bageritz

L. z
Schreibmaſchi ſtraße 47. heizbar, zum 1. Okt.

od. früher zum Unter Koeb Lähe Offerten erbeten unter
P. G. 1900 an „Mit
teld. Nat.Ztg. 1 Sofa, 1

10 Uhr: Adolf-HitlerRing 13:
Chaiſelongue, 1 Schreibtiſch,

Büfett, 1 Kredenz, 1 Radivapparat.

Möbius, Deffauer Str. 5

1g. j ſtellen von Perſonen r7 xſch Bez. Halle. nenarbeiten, ſ Motorräder Mentel Obergerichtsvollzieher, Halle (Saale),Tr n als auch nach Diktat, Exa Werkſtatt u verieten Unter Große Steinſtraße 8 Den Volks Niemeherſtraße 8. Tel. 339 41
in u rer mensarbeiten. e Weſen r e un Auskunft Eing varfüperſtr

Mut Selbſtändiger, 8 Trift ſofort zu ver erteilen Zillma t. me er l Maper In n mieten Gotieeager Soreng Seipolgerſte 45 e n empfänger Vereins Nachrichten
a t J pendorf. St t iſt(i Suche Stellung als n a gen e e en arS e n 8 en yp in Obermelker Zum 1. Oktober iſt Mietsgeſuche apparate Wuſen Sie en en e e Werke
Vertreter e ſchnell in gut möbliertes d er uſw. u dem ermabigten Preis von weite nenn e und Rein zum 1. oder 15. Okt. Fahlun eſtattet 10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli 8vei hoher Proviſion u e Angebote unt. L. 4547 zimmer 4-5gimmer- s e meterzeile. n sagen,

aß die
weitgehender Unterſtützung Deutſche Nah ſKätte, Merſebürg, an die „MNZ.“, Geiſt

ſtraße 47. zu vermieten. MAZDAZNAN
die ariſche Entwicklungs u. Ergängzungslehre.
Donnerstag, den 14. September, 20 Uhr, im

Wohnung
mit Nebengelaß, Bad
u. Garten in d. Heide,
Dölau oder Nietleben

Herbst-
Aufnahmen

Zwingerſtraße 14.maſchin.Vertriebs-Abt.
Hälle (Saale), Adolf
Hitler Ring 1, Ecke Wer hilft?!
Leipziger Straße. Stellengeſuche

Junge Frau ſucht kl. 1 gr. u. 1 kl.
geſucht. Angebote unt.

Achtung
Ly zeum T. Neue

felder Etraße 10. ſtraße 47.

Verdienſtmöglichkeit, gut möbl. Zimm. z. v. L 1321 an „M

angabe unter L. 1326.

Fahrräder zu
Vortragsreihe:

diagnoſtik und Geſundheitslehre.“ Unkoſten
„Selbſt stets mit dem

Haaſenſtein K Vogler, Hannover.

t e 9 5 eitr f. iche Frwerbsloſeatte Srbeitſames Für mein ebemaliges Feſgaſt 4onte d a Dortſtraße 23 in Getſtrate r. n e e e e Gelbfilter

ichti 3 L Te e r ges n e u. Haltsarb. erfabren 21 immer B. V Herbſtpreiſen! Sortebung der Vorlräge teren DonnerstagHausmädchen hnites Aal der W Nur ſtundenweiſe, am Zum 1. Oktober ehe 1 gemaeht vergeebeſtens bewandertes liebſten abends. Heim Wohnung Halbrenner 26,— M Die Vela, Reichsverband der Wirtſchafts müsson. Das Gelb-mit guten Zeugniſſen arbeit erwünſcht. An 4 Wo nung WernerRensch VBallonrad 36, Ia leiter im Bund nationalſozialiſtiſcher Juriſten, jcht nur
1. Oktober geſucht gebote unter L. 4545 e yon Beamten (Pg.) Agoff iſi Ringe Ig. Fachgruppe Wirtſchaft, veranſtaltet am Sonn? lter gibt viezum 1. Oktober geſuch Alleinmäd en g. iſt 7. in gutem Hauſe, freie Okt. geſucht. doff hier -Rinq Ergelſtor Marken Ball Jache r h 3 J nd

Dipl.-Jng. Wiehr, „MN8. Geiſtſtr. 47. Lage u. doch Zentrum ebote u gen abend, den 16. September 1933, um 20 Uhr, die Farbwerte uMerſeburg, Bismarck zu vermieten. Preis t u. S an e ad 49, A. Repa im Hauſe Pottel C Vroſtowſti, eine außer die Wolken besserſtraße 69. ten e v j a n er „MNZ.“, Geiſtſtr. 47. raturen u. Erſatzteile ordentliche e der Vet 5 wieder sondern dem

h r Der Hauptgeſchäftsführer der Vela, Herren nd lange ermn etungen Fahrr d St i Limberger aus Verlin, ſpricht über das ganzen Bild i. die
Sofort ein n 31 Zimmer Thema „Die Aufgaben der Wirtſchaftsleiter Cmeſſenem Lohn zum öbli 7 kg 425 W h g9 n rra ein im neuen Staat“. Alle Vorſtandsmitglieder, CHausmädchen 1. Okt. Gefl. Angebote Nöbliertes Wohnung mmer ohnun Direktoren, Geſchäftsführer Bern ne el ee 44 r 1
nen ne l Zimmer e e e ne gee Seiſtitraße 18 etimmungefucht. Albert ellö 4 gum 1. Oktober 1933. och Generalvertreter ſind freundlichſt hierzu ein Schonfür 1 M. erhalt.cher Rans an Sie „MN8.“, Geiſt Beſichtig, u uhr. Angebote mit Preis geſucht. Angebote unter A. B. e an Me S(gaaden. Das Erſchei Mitglieder iſt ſgrnon8 Kirchtor 2ot Kfngn d retten er tn Sie einen Gelbſlter,
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